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Margen Auge 


0 ſchmals Johannes Baptiſta Baltzer.) 
Die für anne Smterifen dier erſcheinende „Schleſ. Voltsztg.“ 
hat aus Anlaß des Frledbetgſchten Buches über Baltzer nicht weniger 
als vier Leitarllkel gebracht und darin nur ein einziges neues Akten⸗ 
ſtück product, — weiches indeſſen nicht zu den amtlichen Documenten 
"gehörte, Der Canoniſt Schulte hat vor etwa acht Jahren einen Ver⸗ 
ſuch gemacht, Förſler und Baltzer zu verſöhnen, der damit endigte, daß 
er von feinem damaligen Standpunkte aus, den er ſelbſt im Jahre 
1870 in Gegenwart Baltzes und im darauf folgenden Jahre in feiner 
Schrift über „die Macht der römiſchen Päpſte“ mit den Worten: „Ich 
habe in einer tiefen Täuſchung gelebt“, desavouftte, Letzterem 
brieflich den Rach ertheilte, den Willen des Fürſtbiſchofs zu thun, der 
ihn nach dem canoniſchen Rechte (d. h. nach dem heutigen päpſtlichen 
Abſolutismus) in feiner Gewalt habe. Von feinem vertraulichen Briefe 
ſandte er in noch vertraulicherer Weiſe dem Herrn Fürſtbiſchof eine 
„Abſchrift, welche nun dem fürſtbiſchöflſchen Advocaten in der römiſchen 
„Volkszeitung“, natürlich ohne Zuſtimmung des Herrn v. Schulte, für 
die Oeffenllichkeit zur Verfügung geſtellt wotden iſt. Ueber dieſen 
Mißbrauch vertraulichen Briefe — v. Schulte hat weder ein amtliches 
noch eim bezahltes „Rechtsgutachten“ gegeben, ſondern eine ganz ſeerete 
Abſchrift eines freundſchaftlichen Briefes an einen Dritten — mag das 
Publikum urtheilen. 5 ! 
i Auch in allem Uebrigen erfüllen jene Artikel nur mit Staunen. 
Die ganze Kraft der Beweisführung beruht in der immer wiederkehren⸗ 
den Vorausſetzung, daß, wenn der Papſt geſprochen habe, dies göttliche 
Wahrheit oder abſolute Gerechtigkeit ſei. Baltzer lehrte: der Leib des 
Menſchen wutzele mit dem ihm eigenen Leben in dem allgemeinen 
Natukleben; der Papſt dagegen: derſelbe fet an ſich nur todter Stoff. 
Dafür dietirt man nun dem Baltzer die Strafe: als ein klrchlich Une 
fähiger ſoll er die Profeſſur verlieren. Er will ſeine Lehre nicht mehr 
vortragen z aber das genügt nicht. Und nun entwickelt ſich der ganze 
für die ehrliche Welt widerwärtige Proceß. Es war ein Schicklichketts⸗ 
gefübl auch in Bezug auf Fürſtbiſchof und Domcapitef, daß Friedberg 
den Namen Marx nicht erwähnte; auch dem blöden Auge iſt es klar, 
daß die Mitteilung der Capitelsaklen an einen damals für zuverläſſig 
gehaltenen Rechtsconſulenten, um ein Gutachten zu Gunſten der 
Rechte des Capftels zu erlangen, nur als Vorwand für eine Preſſion 
auf Baltzer benutzt wurde. e ee El 
Und ferner: Baltzers Advocat, der Domherr Fazzini in Rom, 
hatte eine Veriheidigungsſchrift als Manuscript drucken laſſen. Baltzer 
Appellation ſtand bereits auf der Llſte der Spruchſachen. Da meldete 
der Agent des Fürſtbiſchofs ſchleunigſt die Gefahr, der Fürſtbiſchof drohte 
in Rom mit Abdankung, wenn dem Appellanten Recht werte, und 
»Antonelli zuhibitte den Gang der Juſttz durch eine Adminiſtra io⸗Ver⸗ 
fügung. Der Proceß wurde ad calendas Graecas veiſchoben. Da 
wurde nun jeder Verſuch des Verfolgten, in Rom die Sache wieder 
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auf den Weg der Gerechtigkeit zu diängen, als „ftivol“ bezeichnet. dafür zu ſorgen, daß die Neigung zu ſolchen ſchaͤdlichen Compromiſſen un⸗ 


Der Papſt hatte die Sache an ſich genommen und dem Baltzer Un⸗ 
‚recht gegeben. Das nennt man „hlerarchiſche Willküt“, aber nach der 
römiſchen „Vo kszeitung“ für Schleſien iſt es eanoniſches und ſomſt 
götiliches Recht! 1 5 
Wir ſtaunen noch mehr. Baltzers tragiſches Geſchick iſt gar nicht 
zu begreiſen, das Verhalten des Fürſtbiſchofs unerklärlich, die Akten 
des Proceſſes find nicht zu verſtehen ohne Kenniniß des Antheils, den 
der hleſige römiſche Profeſſor der Moral, Dr. Bittner an der 
Sache hat. Er ſchützt den Knoten und haut ihn auch entzwel. Wenn 
in der Geſchichte ein Held auf Seiten der ultramontanen Partei ſteht, 
ſo iſt es Dr. Bittner. Das hat Friedberg gewürdigt; aber die ſog. 
„Schleſ. Volkszeitung“ übergeht dieſen für den Fürſtbiſchof 
und das Domeapitel fo dunkeln Punkt vollſtändig. Bitiner, 


als Student von Baltzer mit Wohlwollen überhäuft, war ſeit dem 


Tage feines’ Abganges von der Univerſität ſeines früheren Lehrers bit⸗ 
terer Feind und übertrug dleſe Feindſchaft auf dle ganze Facullät, 
namentlich während feiner Thäligkeſt im Poſener Seminar. Es war 
zu Verhandlungen beim Miniſterium darüber gekommen. Als er dann 
im Winter 1849/50 die Profeſſur der Moral bei der hieſigen kath. 
theol. Facultät ambirte und die Facultät an ſeine feindſelige Geſinnung 
erinnerte, machte er den Reuigen, gewann Diepenbrocks Herz, der an 
„Bekehrung glaubte, ging zu den einzelnen Facultätsmügliedern, auch 
zu Baltzer, um Verzeihung bittend, und ſo gelang es ihm, den Wider⸗ 


ſtand zu brechen. Er wurde im Frühjahr 1850 hier Profeſſor der 


Moral und verſuchte im Sommer⸗Semeſter bertits den dogmatiſchen 
Curſus Baltzers durch feine echt römiſche Dogmatik zu durchbrechen. 
Der Stitelt ging wieder los aus mannigfaltigen Anläſſen, und nach 
zwei Jahren ließ Diepenbrock ihn nicht mehr vor, nannte ihn „Stö⸗ 
renftied“, und das Ministerium erklärte ihn vorläufig für unfähig, das 
Decanuat zu führen. Förſter, der langjährige intime Freund Baltzers, wurde 
Fürſtbiſchof, Fortan richtete Bitiner ſeinen Kampf gegen Beide. Er 
ſchrleh an den Papſt über die Unfähigkeit Förſters, den er unter 
Anderem einen unſelbſiſtändigen Theologen nannte, — er ſei ein 
theologus non sui juris. Das erfuhr der Fürſtbiſchof im Jahre 
1854 in Rom, und ſchrieb nach ſeiner Rückkehr ein ſehr empfindliches 
Schreiben an die Faeultät darüber, worin er aber das Unglück hatte 
(oder der Conelpient des Schreibens), einen grammaliſchen Fehler zu 
machen, indem es hieß: theologus non suo jure, worüber Biliner 
ſeinerſeits ſpottete. Et wählte nun fort in Schreiben an den Nuntius 
in Wien, an den Etzbiſchof von Gaßel in Köln, an den Biſchof von 
Ketteler, an den Domherrn und Profeſſor Dr. Dieringer in Bonn 
u. ſ. w. Auch in der Prrſſe, namentlich im „Schleſ. Kirchenblatt“, 
war er thätig. Der Redacteur des Kirchenblattes Dr. Lorinfer, jetzi 
Domherr, der ſchon bei Dievenbrock Baltzer denuneirt, aber zur 
Freude Förſters kein Gehör gefunden hatte, ſeeundiite dem unerſchrockenen 
Ritter der zömſſchen Curie. Endlich ſchrieb Bittner am 12. Apiil 
1860 das inſolente, den Füſſtbiſchof in der verächtlichſten Weiſe behan⸗ 
delnde Schreiben (bei Fliedberg abgedruckt), welches die Baltzer ſche 
cause célèbre in Fluß brachte. Das Alles verſchweigt die 
„Schleſ. Volkszeitung“ abſichtlich. Ste wird ſich auch hüten, den 
erwähnen Brief Bitiners an das Domcapitel ihren Leſern abzudrucken. 
Der Iimmer, daß Lämmer noch immer das ihm zukommende 
Gehalt nicht bezieht, nöihigt uns auch zu elner Bemerkung. Der Ge: 
nannte bezieht von der ‚Umivesfität- außer Honorar, Decanats⸗Einkom⸗ 
men c., ſeit dem vorigen Jahre auch 300 Thlr. Profeſſorengehalt. 
Im Ganzen mig er ſetzt mindeſtens 2100 Thlr. als Profeſſor und 
) Von einem Katholiken. 5 


| Bierundfünfzigſter Jahrgang. m Verlag von Eduard Trewendt. f = 


Domherr mit Nebenämtern jährlich einnehmen; dazu hat er ein großes 
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Sonnabend, den 17. Mai 1873. 
Der aus dieſer Wahl gezogene Schluß, daß das Volk jetzt annehmen würde, 
ift freilich bei den häufigen, den Volksrepräſentationen vom Volk ertheilten 
Demenlis ſehr gewagt. Dieſe in der Verwerfung der Vorlagen durch = 
Volksreferendum hervortretenden Dementis rufen im Gegentheil jetz 
würdige Betrachtungen in den Schweizer Blättern hervor und es zeigt ſich 
namentlich, daß man unter dem Eindruck ſolcher Erfahrungen nicht eben die 
größte Neigung hat, die Fortentwickelung der Kirchenfrage von Volksab⸗ 


ſchönes Haus mit Garten an der Oder. Profeſſor Reinkens, der 
von der „Schleſ. Volkszeitung“ als bevorzugt neben ihn geſtellt wurde 
(er iſt 23 Jahre bei der Umverfität), hat 1200 Thlr. Gehalt und 
200 Thlr. Miethsentſchädigung, — Nebeneinkünfte außer früherem 
Honorar keine. Es iſt wahr, daß Prof. Lämmer im Jahre 1864 als 
Profeſſor der Dogmatik ohne Gehalt angeſtellt worden iſt. Allein er 
wurde — unter Verwahrung des Senates und beider theblogiſchen 
Faeultäten — für den Vortrag der „Todten⸗Stoff⸗Dogmatſk“ an 
Stelle der lebendigen Dogmalik Baltzer's berufen, weil der Fürſtbiſchof 
verſprach, ihn durch das Canonicat für das nicht zur Verfügung ſte⸗ 
hende Gehalt zu entſchädigen. Nie nals wäre Lämmer in das Bres⸗ 
ſauer Domcapftel hineingekommen ohne dieſe Lage der Dinge. Er 
kann zuftieden ſein. Seine Ausbildung erhielt er durch Geld, welches 
für proleſtantiſche Zwecke beſtimmt war, nicht lange vor ſeinem Uebertsitt 
zur römiſchen Kirche — und er iſt vollkommen „römiſch“ geworden — 
noch durch das große Lulher⸗ Stipendium und durch ein Stanid- 
ſtipendium; dann, nachdem er römiſch⸗katholiſch geworden, über ſeine ſchaffen, und dieſes Geſetz kann nur im Schooße der geſetzgebenden Kö 
feüheren Lehrer ohne Etbarmen in der Schrift „Misericordias ſei es nun auf Grund der beſtehenden oper der revidirten Znkunftsver 
Domini“, zu Gericht geſeſſen und dem Proteſtantismus das fütliche zu Stande tommen. n. 1 
Prinelp abgeſprochen halte, wurde er im Alter von 29 Jahren] Auf die Mittheilung des Bundesraths an Biſchof Lachat, Re 
durch den ſüßen Friedensbund des Hen. v. Mühler mit dem Herrn] gierung von Solothurn als Vorort der Didcefe Baſel im Nanten der Dis 
Furſbiſchof von Bieelan in die feue Pfrönde eines Breslauer Gang. cejanmahtheit gegen die Fortführung feiner Jurisviction auf dem Gehl 
nicats, — der Sehnſucht jo vielet clerſealen Augen, — hineingeſetzt. der ihn als Biſchof nicht mehr anerkennenden Cantone und die dem Pfar 
— —— e — (Herzog in Olten angedrohte Excommunicution Proteſt erhoben habe, i| 

a N Breslau, 16. Mai. f ; ort deſſelben im Bi ais eingelröffen ich Her. 

Die „N. Ztg.“ bringt in ihrer neueſten Nummer einen ſehr beachtens⸗ e , FL ABLE Der 
werthen Artikel mit der Ueberſchrift: „Zu den Wahlvorbereitungen.“ Sie 


eine ſehr ſtolze Sprache ſpricht, giebt er doch klein bei. Herr Par: 
5 5 Ie zog wird demnach einſtweilen noch mit dem Baunſtrahl ver bleibe 
glaubt in demſelben zunächſt auf die Hoffnung verzichten zu müſſen, daß 65 FL ſtrahl berfhont bleiben 
die Ultramontanen aus den nächſten Wahlen im Ganzen vermindert her⸗ 


Ein anderes intereſſautes, zu den gegenwärtigen kirchlichen Wirren 
vorgehen werden, und ſie hält es ebendaher für eine um ſo dringendere 


hörendes Actenſtüß iſt vas Schreiben der berner Regierung, welch 
f renitenien katholiſchen Geiſtlichen des Jura den auf ihre definitil 
199 5 1 9 17 155 0 7 iſolirt aus 990 nach“ rufung bei n K ou Men Antrag e ee 
en Wahlkampfe hervorgehe. Gerade darin nämlich liege die große Gefahr, e Pri die ſich lb des Geſetzes en ar 
mit welcher dieſe parlamentariſche Partei das Staatsleben bedrohe, daß die⸗ eee ee e ee e e e 2 ten 
felbe es ſo vortrefflich verſtehe, ſich bald hier, bald dort anzuſchließen, und 
in jedem ihr paſſenden Augenblick um eine andere Bundesgenoſſenſchaft 
zu werben. „Ausſchließlich mit ihren römiſch⸗hierarchiſchen Zwecken beſchäf⸗ 
ligt, fügt die „N. Z.“ kinzu, gelten ihnen conſervative und radicale Maß⸗ 
regeln gleich viel, wenn fie nur der Hauptrückſicht dienſtbar gemacht werben, 
und ſelten ſcheut ein Ultramontaner den Vorwurf der Inconſeguenz, wenn 
er auch dreimal an demſelben Tage feinen po:itifhen Standpunkt wechſelt, 
denn alle Confequenz erſchöpft ſich in den höheren Zielen des Ultramonka⸗ 
nismus. Bei dieſer bequemen Marſchfähigkeit ſind ſie beſſer als andere 
Parteien in der Lage, ſich vorübergehende Bedeutungen zu verſchaffen, wen 
anderwärts die Neigung vorhanden iſt, ihre politiſche Bundesgenoſſenſchaft he 


ſtimmungen abhängig zu machen. So macht das Berner „Intelligen 

folgende höchſt charakteriſtiſche Bemerkungen cee DIR 
„Die endliche definitive Austragung der ſchwebenden Frage d 
keiner Bedingung von dem Hazardſpiel einer Volksabſttemmung — 
geſichts der gegenwärtigen Parteigruppirungen wäre dies nichts anderes al 
ein Hazardſpiel — abhängig gemacht werden. Nicht der ſouveräne Vol 
wille, der bekanntlich ſehr veränderlich und launenhaft wird, ſobald ei 
auf die Leidenſchaften ſpeculirende Agitation ſich derſelben bemächtigt, ſondern 
einzig und allein die auf Grundlage weiſer Ueberlegung und allſeitige 
Billigkeit beruhende Macht des Geſetzes kann bier Friede und Orb 


mit Conteſſtonen zu erkaufen. Um fo notwendiger ift es, bei den Wahlen | hatt 


terdrückt werde. In der Verganf enheit iſt nach dieſer Richtung hin viel 
geſündigt worden, aber es mochte zur Entſchuldigung dienen, daß die ger] 
fährlichen Tendenzen des Ultramontanismus noch nicht jo klar bervorgetre⸗ 
ten waren.“ es a 7 
Nachdem die „N.⸗Z.“ noch darauf hingewieſen, wie gut es die ultramon⸗ 
tane Parlei verſtanden habe, bis jetzt noch jede große politiſche Bewegung 
für ſich auszubeuſen, fährt ſie fort: i =. SS 
„Die heutige Situation unterſcheidet ſich von den früheren beſonders 
darin, daß die völlig fen daun ar unftaatlihen Tendenzen, welche unter 
der Firma der katholiſchen Kirche von den Ultramontanen angeſtreht wer⸗ 
den, nicht mehr verhüllt ſind und die politiſchen Schachzüge Niemand 
mehr täuschen. Hierin erblicken wir den größten Vortheil, weil dadurch 
der mächtigſte Antrieb de Iſolirung der Partei gegeben wird, in ihrer 
Iſolirung aber jede Gefahr verſchwindet. Aber deshalb müſſen 
alle Parteien, welche die Tendenzen ver Ultramontanen verwerfen, 
bei den nächſten Wahlen ſich in der Aufgabe zuſammenfinden, 
alle zweideutigen Elemente zu entfernen. Die Partei, welche 
ſich mit Vorliebe als die altconſervative bezeichnet, hat das größte Contingent 
der Abgeordneten geſtellt, welche in den letzten Jahren, als das unſtaatliche 
Treiben der Ultramontanen ſchon offenkundig war, um ſo lebhafter mit 
denſelben ſich verbündet haben. Andere zweideutige Elemente hat die 
Rheinprovinz geliefert, wo Abgeordnete lediglich wegen ihrer Regierungs⸗ 
freundlichkeit gewählt waren, ſpäter aber als Ableger der ultramontanen 
Partei ſich erwieſen haben. Von allen di ſen zweideutigen Elementen 
müſſen die beiden Parlamente gereinigt werden. Der Ultramonta⸗ 
nismus iſt vor Allem in den bochproteſtantiſchen, hochcon⸗ 
ſervativen Kreiſen der öſtlichen, Provinzen zu bekämpfen. 
Iſt erſt den Ultramontanen dieſe Bundesgenoſſenſchaft entzogen, dann 
wird ihre Bedeutung in den Parlamenten nicht ſteigen, ſondern eher ſich 
noch vermindern, ſelbſt wenn ſie ihre eigene Partei um eine Anzahl von 
Mandaten vermehren ſollten. Im Lande werden fie der Verwaltung 
noch genug ge ſchaffen machen, aber die conſervativen undiproteitantiichen 
Wähler wollen gewiß nicht, daß die gefährliche Parlei auch an der Quelle 
der Geſetzgebung eine ſchädliche Werkſamkeit augübe. Dieſem Uebelſtande 
können ſie abhelſen, wenn ſie in ihrer eigenen Wahl vorſichtiger zu Werke 
gehen und die Hilfsgenoſſen der Ultramontanen von den Parlamenten 
fernhalten.“ 1 65 i : b 
Die Anſichten über die von der öſterreichiſchen Regierung verfügte 
Suspenſion der Bankacte gehen weit auseinander. Während Einzelne die⸗ 
ſelbe entſchieden tadeln und als verfehlt bezeichnen, ſucht die Mehrzahl der 
Blätter aller Parteien ſie als durch die Umſtände geboten zu rechtfertigen. 
In der „Bohemia“ finden wir eine officlöſe Darlegung der Gründe, welche 
die Regierung bewogen haben, aus ihrer paſſiven Haltung herauszutreten. 
Der offieiöſe Correſpondent ſchre bt: i Ei 
„Für die Regierung bedurfte es keiner langen Ueberlegung, um ſich 
darüber ſchlüſſig zu werden, daß Alles aufgeboten werden müſſe, um zu 
verhüten, daß die Springfluth auch den nur zu ſchwachen Damm niever⸗ 
reiße, ver die Speculation von der in's Mitleid gezogenen Handelswelt 
trennt. Der angeblich „mehrſtündige“ Miniſterrath war in einer halben 
Stunde zu dieſem Entſchluſſe geeinigt. Aber er war es unter der aus⸗ 
drücklichen Vorausſetzung, daß, was immer geſchehe, nicht dem Zwecke 
dienen fol, den zweifelhaften Werih unſolider Unternehmungen mit gleiß⸗ 
neriſchem Auſputze zu umgeben, ſondern lediglich um der wirihſchaftlichen 
Intereſſen willen, um des Handels und der Gewerbe willen. Dieſen ſoll 
mau sgiebigſter Weiſe geholfen werden. Man wird daher darauf bedacht ſein, 
die nothwendigen Maßregeln in einer Weiſe einzuleiten, welche die mög⸗ 
lichſte Garantie bietet, daß dieſelben nicht von der Spezulation ausge⸗ 
beutet werden, ſondern Jenen zugute kommen, denen beizuſpringen Pflicht 
des Staates iſt.“ „ a 5 b 
Heute verſammeln ſich die Vertranensmänner der deutſchen Bevölke⸗ 
rung Böhmens in Teplitz zur Beſprechung der Organiſation der Wahlen. 
In den Schweizer Blätter begegnet man jetzt großer Freude darüber, 
daß nach dem liberalen Siege bei den Großraihswahlen in St. Gallen am 
vorigen Sonntage auch in Graubündten der Großrath reviſſoniſtiſch gewahlt 
worden ſei, während im vorigen Jahre Graubündten die Revifion verwarf. 


man ſtreitet weniger, ob der Geſetzentwurf über die Unterdrückung der geiſt⸗ 
lichen Orden in Rom, wie er in der min ſteriellen Faſſung vorliegt, zu 
laſſen oder zurückzuweiſen ſei, ſondern ob eine ſoziale, ob eine philo 
ſophiſche oder ob, in ſo weit die ſpirituelle Freiheit des Papſtes 
davon betroffen wird, eine canoniſche Rechtsfrage daraus zu machen 
iſt. Der Miniſter des. Aus wärtigen Visconti⸗Venoſta hat über 
den letzten Punct manches Wahre geſagt, was denen auf der Linken freilich 
nicht behagte. Mit Ausnahme einer Diſſidentengruppe, die von der Rechten 
zum Centrum überging, iſt die Majorität der Parteien ſo geſtimmt, wie 
etwa ein loyaler Katholik in der Predigt feines Pfarrers. Dieſer hat nicht, 
wie der evangeliſche, nöthig, feinen Schaflein den Glauben immer wieder 
erit zu beweiſen, bevor er die Homilie hält, er darf ihn vorausſetzen 
Aehnlich geht es auf Montecitorio zu: die Mehrheit ſpricht, trotz vieler Ab 
weichungen, in der Hauptſache: ceterum censeo Carthaginem esse delendam 
der Geſetzvorſchlag iſt anzunehmen. So wird die Debatte weit früher zu 
Abſchluſſe kommen, als man erwartete. 5 
In Frankreich fahren die Parteien gegenwärtig nur fort, ſich gege 
ſeitig zu beobachten und einander Ueberraſchungen in der Nationalverſamm⸗ 
lung zu bereiten. Der „Soir“, das Hauptorgan des linken Centrums, 
verlangt, daß Thiers Herrn de Goulard, gegen deſſen Politik das Land bei 
den letzten Wahlen hauptſächlich habe proteſtiren wollen, verabſchiede. Das 
Beſte aber, was Thiers thun könne, würde die Bildung eines neuen Cabi⸗ 
nets ſein, das der Lage entſpräche. Laut „Temps“ iſt es Thiers“' Abſicht, 
vie conſtitutionellen Geſetzentwünſe den Kammern zwar vorzulegen, aber die 
Vertagung der Discuſſion bis Juli, wann die Räumung beinahe beendet, 
zu verlangen, alſo eine Art Waffenſtillſtand zu beantragen. Thiers geh t 
am nächſten Sonntag nach Verſailles zurück. Falſch iſt die Angabe, daß 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln für Montag angesrdnet ſeien. — In de 
monarchiſtiſchen Kreiſen ſpricht man noch immer von dem „legalen 
Sturze“ des Ptäſidenten der Republik; nach der augenblicklichen Verſin 
ſoll ein aus dem Marſa all Mac Mahon und den früheren Miniſtern des 
Kaiſerreichs, Buffet und Daru, beſtehendes Triumviriat an die Stelle des 
Herrn Thiers treten. Wir glauben nen zwar, jagt dagegen eine Pariſer 
Correſpondenz der „N. Z.“, daß „der Rath der Sechs“, den die Royaliſten 
in der Verſammlung dei Aniſſon⸗Duperon wählten, ein monarchiſtiſche 
Programm ausarbeiten wird; allein von einem Programme zu einer feſten 
Partei⸗Organiſation bei ſo widerſtrebenden dynaſtiſchen Intereſſen iſt noch 
ein weiter Weg. 5 e VE 
Das „Journal officiel“ meldet, daß der franzöſiſche Schatz der deutſchen 
Regierung eine neue Zahlung von 250 Millionen geleiſtet und damit die 
vierte Milliarde der Kriegsentſchädigung vollkommen abgetragen hat. 
Ein Artikel des „Journal des Debats“ über die gegenwärtig in Wien 
ausgebrochene Finanzkriſis ſchließt, nachdem er conſtatitt hat, daß 
Frankreich bisher von den Stößen der benachbarten Märkle verſchont geblie⸗ 
ben iſt, mit folgender Ermahnung an die extremen Parteien: 8 
„Soll damit etwa geſagt ſein, daß wir von der Kriſis ganz verſchont 
bleiben werden, oder wird dieſelbe nur etwas ſpäter bei uns eintreten? 
Es wäre ein blinder Optimismus zu glauben daß der Ausfall von fünf 
Milliarden uns nicht in der Zukunft füblbarer ſein werde, als gegen⸗ 
wärtig. Es ſteht vielmehr zu befürchten, daß die Erſchütterung nur ber⸗ 
fagt, nicht aber abgewendet iſt. Dazu tritt die weitere Gefahr, daß die 
finanziellen Schwierigkeiten durch politiſchen und durch focialen Schreck 
noch verſchärft werden könnten. Ein Theil des Publikums ſcheint leider 
zu glauben, daß wir uns gleich nach der Räumung des Landesgebiets 
ohne Gefahr allerlei Phantaſien erlauben könnten. Es muß geſagt wer⸗ 


gebracht, welche im amtlichen Tone von einer Auflöfung des Parlaments 
im nächſten Frühjahre ſprach. Dieſer Mittheilung iſt jedoch in ſämmtlichen 
Blättern von oben herab alle Ermächtigung und Berechtigung abgeſprochen 
worden. 


„ECC TCHT TUE 


er das engliſche Volk repräſentire, davon iſt nicht die Rede. 


naächſten Seſſton zu erwarten iſt, muß nach der jetzigen Lage der Dinge 


. löſen fein, und es läßt ſich ſchon jetzt vorausſehen, daß es zu einem 


eee 


ten, welche in Birmingham gegenwärtig eine Conferenz abhalten, haben ſich, 
nachdem ſie die „National⸗Republikaniſche Liga“ geſtiftet, mit Eifer auf die 
Reeſolutionen geſtürzt, deren eine Unzahl gefaßt wurden. Schließlich wurde 


ſpaniſche Republik noch immer nicht anerkannt habe, ausgedrückt. 
Bradlaugh zeigte an, daß er nach Spanien abreiſe, um die Reſolution der 
ſpaniſchen Regierung als Beweis zu überbringen, daß die engliſche Regie⸗ 


um ſo ſchneller eine Vereinbarung über die dritte Leſung erwartet 


1 


zum dienſtiſchen Gebrauch einer Reichsverwaltung beſtimmten Gegen: 


welſung dieſes Gegenſtandes an den Reichslag erfolgen kann. Endlich 


deſſen in Kurzem dem Juſtizausſchuß des Bundesrathes vorliegen. Es 
iſt durch die kurze Verzögerung der Angelegenheit indeſſen Nichts ver⸗ 


ſtehen in einem fo engen Zuſammenhang, daß ſie ſchlteßlich von einer 
Hand zu Ende geführt und als geſchloſſenes Ganze im Bundesrath 


tag.] Der Bundesrath hielt heute Miitag um 1 Uhr im Reichs⸗ 
kanzleramt eine Sitzung unter dem Präſidium des Staatsminiſters 
Delbrück. Nach den geſchäftlichen Einleitungsverhandlungen erfolgte 
eine Beſprechung über die Beſchlüſſe des Reichstages zu dem Geſetz⸗ 


Unter den engliſchen Blättern hatte der „Obſerver“ eine Mittheilung 


Die republikaniſchen Delegirten der Vereine aus fünfzig engliſchen Städ⸗ 


noch in einer Reſolution Sympathie mit der ſpaniſchen Republik, Entrüſtung 
über die Carliſten und Unwillen über die engliſche Regierung, daß ſie die 
Herr 


rung nicht das Volk repräſentire. Wie Herr Bradlaugh beweiſen will, daß 


IR Deutſchland. i 
Berlin, 15. Mai. [Aus dem Bundesrathe. — Reichs⸗ 


entwurf über die Gründung des Reichs⸗Invalidenfonds. Der Bundes⸗ 
rath iſt in allen weſenilſchen Punkten den Reſultaten der zweiten 
Reſchstagsberathung über das Geſetz beigetreten und es wird daher 


werden können. Darauf folgte der Bericht der Ausſchüſſe über die 
Reichstagsbeſchlüſſe zu dem Geſetz betreffend die Rechtsverhältniſſe der 


fände. Auch hier erfolgte die Zuſtimmung des Bundesrathes. So⸗ 
dann wurde auf den Ausſchußantrag der dem Inhalte nach an dieſer 
Stelle ftüher erwähnte Geſetzentwurf, betreffend die Verwaltung der 
Einnahmen und Ausgaben des Reiches angenommen, ſo daß die Ueber⸗ 


wurden auf Grund mündlicher Ausſchußberichte erledigt die Nachweſ⸗ 
ſung der verſchtedenen Einnahmen, die Anordnungd über die Belegung 
von Ritzebüttel⸗Cuxhaven mit Garniſonen, und die Ausſchußanträge 
über die Mehrausgaben der Kriegsminiſterien aus Anlaß der erwei⸗ 
terten Dienſtgeſchäfte in Invallden⸗Angelegenheiten. — Das Referat 
des königl. baleriſchen Juſtizminiſters Dr. v. Fäuſtle über die Cioil⸗ 
proceßordnung iſt noch nicht völlig zum Abſchluß gediehen, wird in⸗ 


loren, denn die drei Glieder der Reichbjufliz»Geſetzgebung: die Straf: 
proceßordnung, die Cioilproceßordnung und die Gerichtsorganiſation 
und Reichstag eingebracht werden koͤnnen. Ob dies ſchon in der 


dahingeſtellt bleiben. Es werden bezüglich ſehr wichtiger Principlen · 
fragen noch große Differenzen ſelbſt Innerhalb des Bundes rathes zu 


N Erſatz der Schwurgerichte durch Schöffengerichte nicht kommen wird; 
die Möglichkeit eines gemiſchten Syſtems iſt noch offen. — In der 


55 Budget⸗Commiſſton des Reichstages iſt man dahin übereingekommen, 
dle Vorlage wegen Bewilligung von Geldmitteln für die Reichseiſen⸗ 
bahnen in Elſaß Lothringen zweien Leſungen zu unterziehen. 


In der 
erſlen Leſung hat man bereits die Eiſenbahn Straßburg —Lauterburg 


abgeſetzt und man will andererſeits die Linie Müllheim — Mühlhausen 


in Vorſchlag bringen. Die Badenſer ſtehen dem Entwurfe ziemlich 


5 widerwillig gegenüber. — Dem Reichstag iſt heute der Entwurf eines 


5 Reichs militärgeſetzes zugegangen. 
fit, Belgegeben i eine Nachweiſung der Zahl der Dffiiere, Ant: 


Der 65 Paragraphen umfaſſende 
Entwurf bildet mit feinen Anlagen ein ziemlich voluminöſes Schrift⸗ 


N Gruppen: Preußen, 
it! dieſer Nachweiſung. Die Motive verbreiten ſich nach kurzer Einleitung 


m nde des der Heeres nach den 
Sachſen, Würtemberg. Ferner Erläuterungen zu 


ſehr eingehend über die 5 Abſchnitte des Entwurfes: Organiſatlon und 
Ergänzung des Heeres, vom aciiven Heere, Entlaſſung aus dem activen 
Dienſte und von dem Beurlaubtenſtande. Die Mitglieder des Abge⸗ 
ordnetenhauſes treffen Vorbereitungen, Berlin ſpäteſtens am Montag 
zu verlaffen, da die Arbeiten des Hauſes im Weſentlichen beendet find. 
Die Regierung legt allerdings den größten Werth darauf, das Geſetz 
über die Amtsſprache zum Abſchluß zu bringen. 

Berlin, 15. Mai. [Landtagsſchluß. — Der Cultus⸗ 
miniſter zum Sprachengeſetz. Doppelmandate. 
Herrenhaus⸗Commiſſion für das Anleihegeſetz.] Noch iſt 
das letzte Wort über den Schluß des Landtages nicht geſprochen, doch 
laſſen die Verhandlungen zwiſchen dem Miniſtertum und dem Präſi⸗ 
dium des Abgeordnetenhauſes ziemlich unzweifelhaft annehmen, daß bie 
Schließung reſp. Auflöfung des Landtages am Sonnabend erfolgt. In 
dieſem Falle würde das Sprachengeſetz, das bekanntlich dem Herren⸗ 
baufe zuerſt zuging, vom Präſidenten des Abgeordnetenhauſes fallen 
gelaſſen werden. Wie wir indeſſen erfahren, ſträubt ſich der Cultus⸗ 
miniſter gegen eine ſolche Procedur. Dr. Falk betont nämlich, daß er 
das Sprachengeſetz in der Provinz Poſen dringlich benöthige und jeden 
Aufſchub als unzuträglich erachtet. Der Miniftessath dürfte ſich bis 
zur Stunde über die Frage noch nicht ſchlüſſig gemacht haben, und es 
iſt denkbar, daß um des wichtigen Geſetzes willen ſich der Schluß des 
Landtages bis Mittwoch verzögert. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jenen 
Abgeordneten, welche Mitglieder der beiden geſetzgebenden Körperſchaften 
find, eine Verſchleppung dis Auflöſungstermins für den Landtag ſehr 
unangenehm fallen würde. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir darauf 
hindeuten, daß eine Anzahl ſolcher Miiglieder, die zu den Notablen 
der beiden Häuſer gehören, wiederholt die Abſicht ausgeſprochen hat, 
bei den nächſten Wahlen kein Doppelmandat mehr anzunehmen. — 
Das Herrenhaus hat in ſeiner heutigen Sitzung die Wahl einer Com⸗ 
miſſton für das Geſetz über die 120 Millionen ⸗ Anleihe beſchloſſen; 
daraus iſt mit Unrecht gefolgert worden, daß die Majorität jenes Hauſes 
das Geſetz in der Commiſſion begraben, ſomit das Zuſtandekommen 
deſſelben in der gegenwärtigen Seſſion hindern wolle. Dem if nicht 
ſo, wie uns liberale Herrenhäusler verſichern. Man glaubt vielmehr, 
auf dieſem im Oberhanſe nicht ungewöhnlichen Commiſſionswege raſcher 
zum Ziele zu gelangen, und nimmt an, daß die Commiſſion nur we⸗ 
niger Stunden bedürfen wird, um das Creditgeſetz, ſobald es aus dem 
andern Hauſe an die Lords gelangt, dem Plenum zur unveränderten 
Annahme zu empfehlen. 

Berlin, 15. Mal. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Die große Streitfrage, ob wir in Preußen bei dem gemiſchten Syſtem 
in dem Eiſenbahnbau bleiben oder ob wir definitiv dem Staatseiſen⸗ 
bahnbauſyſtem den Vorzug geben ſollen, iſt durch die heutige Abſtim⸗ 
mung über die 120 Millionenanleihe im Abgeordnetenhauſe zu Gun⸗ 
ſten der Staatseiſenbahnen eniſchteden. Wie die Abſtimmung ausfallen 
werde, wußte man bereits ſeit mehreren Tagen, ſeildem die national⸗ 
liberale Fraction mit großer Mehrbeit für die Anleihe beſchloſſen hatte. 
Die Miaderheit der 57 gegen 251 ſetzt ſich zuſammen aus der Mehr⸗ 
heit der Foriſchrittspartei (darunter Virchow, Bender, Richter, Saucken 
u. A., entgegen Löwe, Berger u. A.), aus einer Minderheit der Na: 
tionalliberalen aus den öſtlichen Provinzen (Forckenbeck, Rickert, Kieſchle, 
Wehr, v. Loga, Biſchoff, Zuckſchwerdt, Curtius, Kiehne, Plehn, Struve, 
Ottens), den wenigen anweſenden Polen, ferner den vereinzelt gegen 
ihre Fraclionen ſtimmenden Abg. Graf Renard (Freiconſ.) und von 
Mallinckrodt (Centrum) und einigen Wilden der Linken wie Pauli und 
Reeder. Der Präfident Forckenbeck if ſicher in feiner 7jährigen Präſi⸗ 
dentenzeit noch nicht in fo kleiner Minderheit geweſen. Die Debatten 
wurden mit einer kaum zu eniſchuldigenden Haft verkürzt; die Conſer⸗ 
vativen, welche — um den ſcherzhaften Ausdruck des alten Denzin zu 
gebrauchen — im gemeinnützigen Intereſſe zu 4 Uhr auf dem Bahn⸗ 
hof der Berlin⸗Potsdamer fein mußten, um in Potsdam um 5 Uhr 
ein Fractlonsdiner zu genießen und dann eine Dampfſchifffahrt auf der 
Havel nach Spandau, wollten weder reden noch reden hören. So 
lief denn, abgeſehen von einer vorſichtigen Antrittsrede des neuen Mi- 
niſters Achenbach und einer vorſſchtigen kühlen Rede des Miniſters 
Camphauſen die Discuſſion weſentlich auf ein volk wirihſchaſtliches Rede⸗ 
duell der in wirthſchaftlichen Fragen weit mehr als in politiſchen nach 


Das Monogram m 
von 
Balduin Möllhausen. 
Zweiter Band. 


19. Kapitel. 
Der fiebente Januar. 


„Sicher und trocken ſitzen wir hier“, wiederholte Sellſam, nach 


dem er die Stallthür hinter uns verriegelt und wir neben den Pferden 


uns auf ein Bund Stroh geworfen hatten, „und wenn Sie von hier 


aufbrechen, werden Sie ſchwerlich bereuen, meiner Aufforderung Folge 
geleiſtet zu haben. Ich denke, 's hat doch 
wir uns im Walde trafen. Ich irre mich vielleicht, allein ebenſo gut 


wohl ſo ſein ſollen, daß 


iſt möglich, daß meine alten verbrauchten Sinne ſich nicht täuſchten 


und das Recht ſchließlich den Steg davonträgt.“ 
Er ſchwieg, wie um Das, was er mir anzuvertrauen wünſchie, 


vorher noch einmal zu Überlegen, oder dem Toben des Unwetters zu 


lauſchen, welches nunmehr mit vollſter Gewalt lospebrochen war und 


neten Stallraum bis in die entlegenſten Winkel erhellend. 
mert um das Toben des Wetters kauten die beiden alten Kutſch⸗ 
gaule das ihnen aus den eiſernen Raufen entgegenduftende Heu. Das 


im Brauſen des Sturmes, im Rauſchen des wolkenbruchartig nieder⸗ 
praſſelnden Regens, in dem ſcharfen Knattern und darauf folgenden 
Rollen des Donners ſeinen guten Willen bekundete. Durch die kleinen 
Fenſter ſchoſſen Lichtſtröme, den auf mindeſtens zwanzig Pferde berech⸗ 
Unbeküm⸗ 


dumpfe Mahlen und Knirschen der breiten Zähne erinnerte mich an 


5 


die Stunden, welche ich in Geſellſchaft des Hängegensdarmen unter 
der Krippe ſeines Braunen verbrachte. Es klang anheimelnd, ſogar 
Kiöſtlich, fo daß ich im Stande war, darüber meine verzweifelte Lage 
auf Minuten zu vergeſſen. 

„Ueber Ihre erſte Kindheit wiſſen Sie nichts Genaues?“ hob Sell⸗ 
ſam endlich wieder an. 

„Nur die Umſtände kenne ich, welche meine Aufnahme im Haufe 
der Frau Winkler begleiteten‘, antwortete ich offenherzig, jedoch be⸗ 


ftemdet über die Wendung, welche der alte Mann mit ernſter Ueber⸗ 


legung dem Geſpräch gab. 5 
„Die ſind auch Andern bekannt geworden,“ fuhr dieſer etwas 
lebhafter fort, „und was mir ſeildem im Kopfe herumgeht, begründet 
ſich eben nur auf jene Umſtände und auf Muthmaßungen, welche mir, 
ſeit ich Sie zum erſtenmal ſah, keine Ruhe mehr gelaſſen haben. 
„Ich bin alt und jeder Tag kann mein letzter ſein, und da wär's 


denn eine rechte Beruhigung für mich, Alles, was mein Gewiſſen 


quält, Jemand anzuvertrauen, von dem ich weiß, daß er nicht nur 


N bie ganze Angelegenheit mit Eifer verfolgt, ſondern auch, wenn Alles 


vergeblich wäre keinen Mißbrauch mit anderer Leute Gehelmnlſſe treibt. 
Und iſt's für einen rüſtigen jungen Burſchen nicht eine angemeſſene 
Aufgabe, nach Demjenigen zu forſchen, deſſen Namen er von Rechts⸗ 
wegen tragen ſollte?“ 

„Nach meinem Vater?“ rief ich leidenſchaſftlich aus, denn des alten 
Mannes dunkle Worte verliehen den eigenen, betreffs meiner Bezie⸗ 
hungen zu den Schloßbewohnern allmältg entſtandenen Muth maßun⸗ 
gen plötzlich eine neue Bedeutung. 

„So Gott will, nach Ihrem eigenen Vater“, beſtätigte Seltſam, 
„und ist's nicht Ihr Vater, fo iſt es wenigſtens ein Mann, welchem 
fo viel Unrecht zugefügt wurde, daß es in einem Menſchenalter nicht 
geſühnt werden fünnie. 

„Lebt er noch und treffen Sie mit ihm zuſammen, ſo iſt er der 
Einzige, in deſſen Macht es ſteht, Licht in eine Sache zu bringen, welche 
vorläufig nicht mehr Werth beſitzt, als das Geräuſch, mit welchem die 
Pferde da ihren Hafer kauen. Denn was find Aehnlichktiten, und wie 
viel Waiſen, deren Eltern verſchollen, werden aufgefunden? Selbſt 
leere Namen und ſonſtige Kennzeichen entſcheiden nicht vor dem Geſetz; 
am wenigſten aber, wenn es Menſchen glebt denen daran liegt, daß 
Derjenige, welchen ich im Sinne habe, nicht gegen fie auftrete, ſchlimm⸗ 
ſten Falls in einer Lebensſtellung, in welcher Glanz und Relchthum 
ihm nicht höher gelten können und dürfen, als mir ein Strohhalm aus 
dieſem Bunde. 

„Seit dem Tage, an welchem Sie zum erſten Mal Ihre Kinder: 
ſüße auf dieſen Hof ſtellten, habe ich Manches geſehen und gehört, 
was zu verſtehen man den verdroſſenen Seltſam für zu einfältig hielt. 
Hätte man geahnt, daß ich ihre Pläne theilweiſe durchſchaute, möchte 
man längſt mir die Thür gewieſen haben. Wo aber hätten ſie 
Jemanden gefunden, der mit dem alten Herrn ferlig geworden 
wäre, und welchem dieſer fi auf feinen Spazierfahrten hätte anver⸗ 
trauen mögen? 

„Ob man mich für ſtumpf hält, kümmert mich wenig. Ich bin 
zufrieden, mein Leben im Dienſte Jemandes zu beſchließen, deſſen 
Vorfahren ſchon von meinen Vätern bedient wurden; und wohin 
ſollte ich mich wenden, ich, der vereinſamte Sproſſe einer ausgeſtor⸗ 
benen Familie? Der alte Herr aber iſt nicht beſſer d'ran, und wenn 
der die Augen vor mir ſchließen follte, werfen fie feinen Kutſcher aus 
dem Haufe, und ſein gewaltiger Reichthum geht in den Beſitz des 
gnädigen Fräuleins über, und was das bedeutet, das weiß ich am 
beſten. Iſt mir doch nicht fremd, wohin die ungeheuren Geidſummen 
wandern, welche alljährlich hier einlaufen und dann wieder an Leule 
geſchickt werden, vor deren Namen ſie ſchreiben: Ehrwürden und 
Hochehrwürden. Mancher Brief, fo ſchwer, daß man ſich 'ne gute 
Büdnerſtelle dafür hätte kaufen können, iſt durch meine Hände ge: 


verschiedenen Richtungen graoltirenden Abgeordneten Richter u 0 
hinaus. Richter wußte, daß ſeine Anſichten diesmal in der en 
Fraction nur eine kleine Mehrheit, im Hauſe eine kleine Minderheit 
für ſich haben würden, und halte ſich mit einem in jeder Beziehung 
möglichſt vollſtändigem Material ausgerüſtet; und wenn ihm Lasker 
erwiderte, „die feinen Ausführungen des mit allen Details ausgerüſie⸗ 
ten Finanzmannes gehen nicht hinein in den Kopf des einfachen Man⸗ 
nes“, ſo wird Lasker gewiß im Publikum, wie heute im Abgeordneten⸗ 
haufe vor der Hand Recht behalten, — allein wenn die Ebene, von 
welcher heute nach der Seite der dominirenden Staatseiſenbahnen ab⸗ 
gewichen wird, ſich als ſchief herausſtellen ſollte, ſo kann ſich Richter 
wenigſtens teöften, in feiner Rede mehr als bisher Material zur gründ⸗ 
lichen Prüfung der einſchlagenden Fragen beigebracht zu haben. Ob 
die ungeſunde Anſchauung des Capitalmarktes, die Bedrängniß des 
Arbeitsmarktes, die Beſeitigung aller Canalbau⸗Pläne Folge des heuti⸗ 
gen Votums ſein wird, wird die Zukunft bald lehren. Intereſſant 
waren für viele Abgeordnete, welche die entgegengefetzte Meinung bisher 
gläubig von den „Sachverſtändigen“ hingenommen hatten, die Nach⸗ 
weile, daß ſich unſere Staatseiſenbahnen, ſogar in der günftigften Zeit 
nicht über 4 pCt. rentirt haben und daß die Rentabilität im Oſten 
größer als im Weſten iſt. Daß die angeblichen „milttäriſchen In⸗ 
tereſſen“ für die Linie Berlin⸗Wetzlar nur Phraſe find, wies Richter 
aus dem Generalſtabswerk unwiderleglich nach. Außer Laskers Mitthei⸗ 
lungen aus der Unterſuchungs⸗Commiſſton war von beſonderem In⸗ 
tereſſe der von ihm cittrte Ausſpruch Bismarcks, daß Lasker einen 
ſittlichen Feldzug unternommen und einen wiithſchaftlichen Sieg erreicht 
habe. Aus Camphauſens Rede verdient vor allem Beachlung die treff⸗ 
liche Auseinanderſetzung über die Umgeſtaltung des Arbeitsmarktes und 
ihre Urſachen. Unerquicklich war die ins Perſönliche ausartende Diffe⸗ 
renz zwiſchen Löwe und Richter, zu der Richter, der ſonſt in ſeinen 
Angriffen nicht immer ſchonend genug iſt, diesmal keine Veranlaſſung 
gegeben hatte, indem er durchaus nichts Perſönliches gegen Löwe vor⸗ 
gebracht hatte. 

[Zur Wahlbewegung.] An die ſchleſiſchen Mitglieder der 
neuconſervativen Paret, berichtet die „N. A. Z.“, war die An⸗ 
regung gekommen, dem Breslauer Wahlaufrufe ſich anzuſchließen, durch 
welchen bekanntlich ein Zuſammengehen aller reichsfreundlichen Parteien 
in den Fällen angebahnt wird, wo es den Kampf gegen reichsfeind⸗ 
liche, ſpeclell ultramontane Candidaten gilt. Bei der großen 
Brachtung, welche dieſer Aufruf in den weiteſten Kreiſen gefunden, 
hielten die ſchleſiſchen Mitglieder der neuconſervatiben Partei es für 
gerathen, die Anſicht ihrer Fraction einzuholen, ehe ſie einen definitiven 
Schritt thaten. Die Fractlon hat nun, wie das „Preuß. Volks⸗ 
blatt“ meldet, dem politiſchen Gedanken, welcher dem erwähnten Wahl: 
aufruf zu Grunde liegt, ihren vollen Beifall gezollt und dle ſchleſiſchen 
Mitglieder ſind auf Grund deſſen dem Wahlaufrufe beigetreten. Man 
war ſich jedoch andere rſeits darüber vollkommen klar, daß hierdurch von 
einem Aufgeben der conſervativen Prinzipien keine Rede 
fein könne, und wie auch die natſonalliberale Partei in ihrer Verſamm⸗ 
lung vom 10. d. Mis. den ſcharfen prinzipiellen Unterſchied zwiſchen 
liberal und confervatto einſchneidend belont hat, fo war man ſich auch 
in den Berathungen der neuconfervativen Partei darüber klar, daß die 
conſervatioen Prinzipien, da, wo es ſich nicht um Beſelilgung ultra⸗ 
montaner oder ſocialdemokratiſcher Candidaten handle, im bevorſtehen⸗ 
den Wahlkampfe entschieden zu betonen ſeien. 


[Zu den nächſten Wahlen.] Aus Neuſtettin geht der 
„N. Z.“ folgendes bemerkenswerthe Schreiben zu: 

„Bei der hohen Bedeutung des jetzigen wie des nächſten Reichstages für 
die Keugeſtalfung des Reiches iſt es nicht ohne Intereſſe, zu erfahren, daß 
im biefigen Kreiſe beabſichtigt wird, an Stelle des ausgeſchiedenen Abge⸗ 
ordneten Wagener bei der bevorſtehenden Erſatzwahl den Herrn v. Kleiſt⸗ 
Retzow zu wählen. Wie es heißt, iſt dieſe Parole von evangeliſchen 
Geiſtlichen ausgegeben, und da dieſe Herren durch ihre Satelliten, die Lands 
ſchullehrer, wie der Landrath durch ſeine Gendarmen und Schulzen der Bes 
völkerung den Glaubensſatz einzuimpfen verſtanden haben, daß ſie allein die 
„Königstreue“ vertreten, jede andere politiſche Richtung aber auf „Sturz 
des Thrones“ binziele, jo wird es ihnen unzweifelhaft gelingen, ihren Can⸗ 
didaten nicht nur jetzt, ſondern auch künftig durchzuſetzen, falls nicht vom 
Miniſterium resp. von der Kösliner Regierung dem landräthlichen 
Bureau noch rechtzeitig ganz en ergiſche Weiſungen zugehen ſollten. 
Die liberale Partei in unſerer Gegend iſt, Dank ven zablloſen Maßregelungen 
beſonders der Beamten, in einem ſolchen Grade mundtodt gemacht, daß z. B. 
bei den letzten Abgeordnetenwahlen die ultra⸗conſervaliven Herren v. Arnim⸗ 
Heinrichsdorf und v. Alten faſt einſtimmig gewählt wurden: es diſſentirte 


dt 
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gangen, und fo viel leſe ich heute noch, um knen feinen geiſtlichen 
Titel heraus zu buchſtabtren. Ja, junger Herr, da drüben im Schloſſe 
geht mancherlei vor. Mag mir der liebe Gott verzeihen, wenn ich 

Hoffnungen in Ihnen ercecke, die ſchließlich zu Waſſer werden. Aber 

ich hab's mir einmal in den Kopf geſetzt, und ſelbſt auf die Gefahr 

hin, mich an Ihnen zu verſündigen, biete ich meine letzten Kräfte 

mit Freuden auf, ſchließlich dennoch vor dem Tribunal zu Gunſten 

Jemandes zu zeugen, der die vielen Tauſende von Thalern, welche 

jetzt in die Hände des Satans wandern, beſſer zu verwerthen wüßte. 
Dep der alte Herr verrückt jet und unzurechnungsfähig, mögen fie 

Andern einbilden; der alte Herr iſt fo zurechnungsfahig, wie Ste oder 
ich. Aber fie bringen ihn um feinen Verſtand, und beging er in 

feinem Leben etwas, worüber ihm heute noch das Gewiſſen ſchlägt, 

iſl's nicht ihre Sache, ihn Tag und Nacht zu ängſtigen und zu quälen, 

daß er fremde Geſichter ſcheut und fürchtet, als ob die ganze Welt 

ihn verfolge und über geſchehene Dinge zur Rede ſtellen mochte.“ 

Ein Blitz erfüllte den Stall mit feuriger Lohe. Dem Blltz folgte 
unmittelbar ein Donnerſchlag ſo heftig und betäubend, daß die Pferde 
erſchreckt an ihren Halfterketten riſſen und ſich erſt auf Seliſams Zu⸗ 
ſpruch wieder beruhigten. a 5 

Für mich ging der Kampf der Elemente verloren, in ſo hohem 
Grade hatte mich das ergriffen, was der alte Mann an meiner 
Seite mit einem fo unzweideutigen Ausdruck lauterer Wahrheit 
enthüllte. 

„Glebt es keine Mittel, den hinfälligen Greis gegen die heilloſe 
Tyrannei zu ſchützen?“ fragte ich, unter den ſich in meinem Kopfe 
kreuzenden Ahnungen kaum noch fähig, einen und denſelben Gedanken 
feſtzuhalten. 

„Schützen?“ lachte Seltſam feindſelig, „ich möchte Denjenigen 
ſehen, der es wagte, felnen Schutz dem alten Herrn anzubieten. Sie 
haben ihn längſt ſo weit gebracht, daß er mir ſogar das Wort ab⸗ 
ſchneidet, wenn auf unſern einſamen Spazierfahrten ich mir heraus⸗ 
nehme, ihm einen umgebrochenen Baum, ein Getreidefeld oder ein 
Stück Wild zu zeigen. Ja, junger Herr, mit ihren Schlingen haben 
fie den alten Mann umgarnt, daß er kein Glied mehr zu rühren 
wagt, und wer noch nicht verrückt iſt, der muß es werden bei ſolcher 
Behandlung. Aber es iſt natürlich; denn wer könnte Theilnahme 
und Mitleid von Menſchen erwarten, welche ſich ſelbſt für Herrgölter 
halten? Soll doch, fo lange wir hier leben, zum erfien Mal Einer 
der Schloßbewohner eine Kirche beſuchen, um ſich mit dem Himmel 
abzufinden. Ich gehöre zwar ſelbſt nicht zu Denjenigen, die 
dem lieben Heirgott alle Tage in den Ohten liegen, „allein 
ſo gänzlich Heide“ — Hm! — Daheim waren's andere und 
beſſere Zeiten —“ S 
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11 ö us unferer Stat 8, und dieſe wurden er 
En 5 ganzen 15 zur Abgabe ihrer Stimm Aaſſe Sa 18 

„Es wäre“, bemerkt die „Spen. Z.“, „allerdings ein wunderbares 

Schauspiel, wenn mit Hllfe der Landräthe des Grafen Eulen⸗ 
burg die Führer der fanatiſchen feudal⸗kleritalen Oppoſttion in den 
Reichstag gewählt würden. Wir halten indeß für ſelbſtoerſtändlich, daß 
der Miniſter des Innern rechtzeitig Schritte hun wird, um ſolche 
Schauſpiele zu verhlten“. (Für ſo ſehr „ ſelbſtoerſtändlich“ möchten wir 
das doch nicht halten. D. R. der „Bresl. Ztg.“) 

[Biſchof Krementz,] der mit feiner Klage wegen des ihm ent⸗ 
zogenen Gehalls nun auch vom Kammergericht abgewleſen wurde, wid 
ſich jetzt an dos Obertribunal wenden. 

[Zu dem Bericht über die Rückreiſe Sr. Mafeſtät des 
Kaifers und Königs von St. Petersburg hlehei hat der 
„Deutſche Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ berichtigend zu bemerken, daß 
es eine Station „Leikuhnen nicht giebt und daß nirgend eine Be⸗ 
grüßung von Seiten des kurländiſchen Adels ſtattgefunden hat. 

Iſt die Bezeichnung „Emporkömmling“ eine Infuriee] 
Diese Frage war es, welche dem königl. Stadtgerichte kürzlich in folgendem 
Falle zur Beantwortung vorlag. Ein hieſiger Zeitungsberichterſtatter hatte 
ſich in einem Localartikel der „Volksztg.“ vom 21. Januar a. c. in nach⸗ 
ſtehender Weiſe wörtlich über einen Berliner Hauswisth ausgelaſſen: „Zur 
Charakteriſtik unſerer Hauswirthe, ganz beſonders der ſogenannten Empor⸗ 
kömmlinge dürfte ein Hiſtörchen von Intereſſe fein, in welchem der bekannte 
frühere Baukdireclor einer bereits vor Gericht erſchienenen Geſellſchaft, Herr 
Köſter, Hausbeſitzer in der Eliſabetbſtraße u. ſ. w.“ Der Artikel führte ſo⸗ 
dann weiter aus, wie dieſer Hr. K. der hinterbliebenen Familie eines ver⸗ 
ſtorbenen Miethers trotz Confract gleich nach der Beerdigung, an der er 
ſelbſt mit Theil genommen, die Wohnung gekündigt, habe. Auf den Straf⸗ 
antrag des durch die Bezeichnung „Emporkömmling“ ſich gekränkt fühlenden 
K. erkannte das Stadtgericht wörtlich „der Ausdruck Emporkömmling iſt ein 
beleidigender. Es wird dadurch mit einer gewiſſen Nichtachtung eine Perſon 
bezeichnet, die eine äußere Stellung in der Welt erlangt hat, ohne dadurch 
ein Recht auf inneren Werth erlangt zu hahen und es wird dadurch das 
Recht einer auf dieſe Weiſe bezeichneten Perſon in Betreff ihrer ſittlichenzund 
rechtlichen Würdigung verletzt.“ Das Wort „Bankdirector, in welchem 
Hr. K. originellerweiſer auch eine Injurie erblickt hatte, wurde vom Richter 
als nicht beleidigend“ angejeben, die Vertheidigung des Angeklagten, 
welcher u. A, bemerkte, daß ſelbſt Napoleon III. von ſich gejagt derte „Je 
suis un parvenu! blieb erfolglos. Er wurde zu drei Thaler Geld⸗ 
buße event. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 

Königsberg, 14. Mai. [Nach Graudenz.] Die „K. H. 3.“ 
ſchreibt: „Der Offizier auß Danzig, der, wie ſeiner Zeit gemeldet, 
eine fo große Vorliebe für die Naſenſpftzen feiner Soldaten hatte, daß 
er ſie in Berührung mit feiner brennenden Cigarre brachte, iſt dafür 
zu einer Feſtungsſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten verurtheilt worden. 
die er zur Zeit in der Feſtung Graudenz verbüßl.“ (Früher hieß cs 
bereits einmal, der betreffende Offizier ſäße auf der F ſtung Pillau; 
dieſe Nachricht wurde damals von dem Commandanten jener Feſtung 
dementirt. Sehr wahrſcheinlich klingt die neue Mittheilung auch nicht.) 

Greifswald, 14. Mal. [Dr. Pütter +] Geſtern Nachmit⸗ 
tags verſtarb nach langjähriger, faſt ausſchlteßlich der hieſtgen Hochſchul⸗ 
gewidmeter Thätigkeit der Senior der juriſtiſchen Facultät, Profeſſon 
Dr. Pütter, in Folge eines Schlagfluſſes. (N. St. Ztg.) 

Flensburg, 15. Mai. [Zu den Wahlen.] Die heulige 
„Flensburger Nordd. Zig.“ veröffentlicht an ihrer Spitze den Wahl⸗ 
aufsuf der national liberalen Partei und bezeichnet dieſe dabei „unſere 
Partei“. Mit Recht kann man fagen, daß die national⸗liberale 
Partei die leitende für die hieſige deuiſche Bevölkerung geworden iſt 
alle mit ihe gehen, die in dem Anſchluſſe an Preußen und das deutſche 
Reich das Heil der Provinz erblicken. Die vorhandenen confervativen 
Elemente ſchließen ſich derſelben an, um durch Zuſammenwirken die 
gemeinſamen Gegner, Dänen und Soclaldemokraten, zu bekämpfen. 
Die letztexen haben ſich ſeit den letzten Wahlen, bis auf die nicht er: 
heblichen Sttikedewonſtrationen, rubig verhalten und läßt ſich nicht 

fagen, ob die Befürchtung, daß ſie Terrain gewonnen haben, begründet 
ſel. Bis jetzt iſt überhaupt von einem Intereſſe für die bevorſtehenden 
Wahlen nichts zu bemerken und man nimmt an, daß die bisherigen 
Abgeordneten wieder gewählt werden. Für den Fall, daß der Profeffor 
Hinſchius das Mandat für den Reichstag nicht wieder annehmen werde, 
wird in gewlſſen Kteiſen daran gedacht, daſſelbe auch dem Landtags⸗ 
Abgeordneten Dr. Watch zu übertragen, deſſen eifrige Theilnahme an 
den parlamentariſchen Verhandlungen allgemein anerkannt wird. 

Coblenz, 12. Mai. [Prozeß Krüger⸗Velthuſen.] Profeſſor 

Friedrich, ſchreibt man dem „Hann. Courier“, erzählt, daß die römiſche 
Curie im Auguſt 1870 durch ihr oſſtzielles Organ, das „Giornale di 


lich ſagen könne, das, offizielle Organ des Papſtes bri 


tium nicht im Mindeſten berechtigt, anzunehmen, Herr Krüger-Belihulen 


Roma”, Gabe eiten laſen die Cardin 
‚unterworfen, ohne daß dieſe Erklär 
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geſchehen, weil man berechnet habe, daß doch ein Car 


nichten, ſomit habe dleſe falſche Nachricht den Schein der wirklichen 
Unterwerfung machen müſſen. Von Allem, was folier Tactik auch 
nur im enifernieften. ähnlich fiebt, ſollte man hoffen, wäre die evan⸗ 
geliſche Kirche frei geblieben. Aber es ſcheint, daß es mit der 
Unterwerfung des Pfarrers Krüger⸗Velthuſen, der wegen feines 
„Lebens Jeſu“ vom rheiniſchen Conſiſtorium in Unterſuchung gezogen 
worden, doch nicht ganz fo beſtellt iſt, wie ſeit 2 Monaten infolge einer 
Eiklärung des hieſigen Conſiſtoriums geſchloſſen wurde. Das Conſi⸗ 
ſtorium der „Rheinprovinz“ erkärte in einer damals auch von 
Ihnen erwähnten Bekanntmachung: dieſe Angelegenheit habe durch 
eine von feiner Seite an den Verfaſſer erzangene Eroffaung ihren 
Abſchluß erreicht. Voraus ging eine kurze Zuſammenfaſſung der 
Erklärungen, welche Krüger⸗Velthuſen abgegeben hatte, die zuſammen 
mit der Erklätung: die „Sache habe ihren Abſchluß erreicht“, den 
Eindruck machen mußten, als habe Krüger⸗Velthuſen halb und halb 
widerrufen und das Conſiſtorium die Sache dann glimpflich beigelegt. 
Wie ich jetzt aus zuverläſſiger Quelle erfahre, war aber das Conſiſio⸗ 


werde ſich bei feiner „Eröffnung“ beruhigen und die Sache damit ihren 
„Abſchluß“ erreichen. Das ift auch fo wenig geſchehen, daß vielmehr 
Herr Krüger⸗Velthuſen Beſchwerde gegen das Conſiſtorium bei dem 
Oberkirchenrath eingelegt hat. Und nach dem, was ich aus der „Er: 
öffnung“ des Confiſtorlums erfahre, konnte er unmöglich anders 
handeln. Denn das Conſiſtorium hat nicht, wie man annahm, 
von einem Verweiſe abgeſehen, ſondern es hat geradezu erklärt, 
der Standpunkt Krüger⸗Velihuſens, der wahrlich maßvoll liberal 


iſt, habe innerhalb der evangeliſchen Kirche keine Berechtigung, und 


es würde ſeine Abſetzung verfügt haben, wenn es nicht hoffe, er werde 
Buße thun und bei tieferem Eindringen in die Schrift zu anderen 
Ueberzeugungen kommen. Dleſe „Eröffnung“ iſt, wie ſich nachträglich 
herausſtellte, auch dem Moderamen der Kteisſynode und dem Ober ⸗ 
kirchenrathe mitgetheilt worden; ſie iſt demnach ein officteller Verwels. 
Der Entſcheid des Oberkirchenrgths auch in dieſer Angelegenheit ſieht 
noch aus. Sobald er aber erfolgt iſt, wird hoffentlich eine Veröffent⸗ 
lichung der Aeſen Gelegenheit geben zu ſehen, in welchem Geiſte und 
mit welchen Mitteln auch in unſerer rheiniſchen Kirche verwaltet wird. 
Die Mittheilungen Ihres Berliner Correſpondenten über die aner- 
kennende Stellung des auswärtigen Amtes zu dem freiſinni zen Prediger 
der evangeliſchen Gemeinde in Bakaxeſt, haben uns ſchmerzlich an die 
Feſſeln erinnert, welche uns drücken. a 
Straßburg, 13. Mat. [Univerſität.] Die Zahl der neu 
immatriculirten Studirenden der biefigen Hochſchule beträgt 147. Mit 
den 326 Studenten aus dem Vorjahr und 12 Hoſpitanten beziffert ſich 
öte Frequenz auf 485. Im vorigen Semeſter zählte man 408 Stu: 
dirende (einſchl. 18 Hoſpitanten). Es ergiebt fi ſomit für das lau⸗ 
fende Semeſter ein Zuwachs von 77 Studirenden. (Str. 3.) 


2 Metz, 13. Mai. [Die Reſtauration unferer Kathe⸗ 
drale. — Angebliche Katechismus⸗Streitigkeiten zwiſchen 
Schulbehörde und katholiſchem Clerus. — Franzöſiſches 
Denkmal in Mars⸗la⸗Tour. — Ueberbrückung der Mofel 
bei Kattenhofen. — General v. Franſecky in Metz.] Gewiß 
if einem Jeden, der auch nur einmal unſere Kathedrale geſehen 
hat, das Hauptportal derſelben aufgefallen, deſſen Bauart im ſchreiend⸗ 
ſten Contraſt ſteht mit dem rein gothiſchen Styl der Kische ſelber. 
Freilich iſt das genannte Portal erſt 3 Jahrhunderte nach der Er⸗ 
bauung des Gotteshauſes conſtruirt worden, nämlich im Jahre 1764 
von dem bekannten Blondel, aber es iſt ſchwer zu begreifen, wie der 
berühmte Meiſter die Harmonie des Baues durch Hinzufügung eines 
Werkes ſtören konnte, welches vielleicht einem Palaſt, niemals aber 
einer gothiſchen Kirche zur Zierde gereicht. Wie nunmehr verlautet, 
ſoll gelegentlich der bedeutenden Reſtauration unſerer Kathedrale dieſes 
Portal durch ein neues erſetzt werden, welches der Architektur des ehr⸗ 
würdigen Gebäudes eniſpricht. Die bezüglichen Pläne, welche vom 
Baumeiſter Schmidt in Zweibrücken entworfen ſind, ſollen demnächſt 
dem Oberpräſidium von Elſaß⸗Lothringen vorgelegt werden. Noch er 
freulicher iſt die Nachricht, daß bei der in Rede ſlehenden Renovirung 
auch das unmittelbar an die Kathedrale angebaute und zwiſchen ihren 


„Daheim?“ fragte ich in tbotlicher Spannung, als Seltſam] wagen würde, feine Blicke zu einem Edelfräulein zu erheben, wie daß 


zögeite, und feine Unkenniniß des in den Kellerräumen des 

Schloſſes ſtatifindenden Treibens galt mir als Bürgſchaft für feine 

Aufrichtigkeit. ! : 
„Ja, daheim“, beſtätigte der alte Mann unwirſch, „und Daheim 


ſeine Töchter ſich ſo tief erniedrigten, in Jenem etwas Anderes zu 
ſehen, als ein geeignetes Mittel zum Zeitvertreib. Und doch kam es 
geradeſo. 

„Alle Leute bemerkten es und flüſterten darüber; doch Niemand 


nenne ich den Ort, in welchem das gnädige Fräulein ſowohl, wie wußte es beſſer, als der Kuiſcher Seliſam, welcher die luſtige Geſell⸗ 


deren Vater und ich ſelber geboren wurden, nenne ich eine herrſchaft⸗ 
liche Beſitzung, auf welcher ein ganzes Regiment fein Brot fände und 
ſo viel zu ner Pfeife Tabak obenein. 12 5 

„Hm, das waren Zeiten, als die gnädige Frau noch lebte, und 
wäre die nicht ſo früh geſtorben, möchte Manches anders geworden 
fein. Aber mit deren Abſcheiden war Alles vorbei, und ihre 
beiden Tochter waren nicht dazu geſchaffen, die alten Berhältnifi: 
aufrecht zu erhalten — mochten auch wohl zu jung und uner⸗ 
fahren ſein. 

„Der Vater that freilich Alles, vornehme Damen aus ihnen heran⸗ 
zubllden — denn fie waren fein Stolz und feine Freude — allein 
was half's? Was einmal dazu beftimmt iſt, zu Grunde zu gehen, 
das halten Menſchenhände nicht über Waſſer.“ 

„Nach dem Tode feiner Frau lebte unſer Herr viel auswärts; 


ſchaft manches liebe Mal in den Wald hinausfuhr, wo man eine ver⸗ 
witterte Eiche oder einen recht bemooſten und von Farrenkraut be: 
ſchatteten Felsblock wie eine Art Vorzeſchnung behandelte. 

„Der Herr Candidat Leiſe betheiligte ſich ſeltener an dieſen Aus⸗ 
flügen und ich hatle taub fein müſſen, wie ne angebohrte Nuß, wäre 
mir entgangen, daß die beiden Schweſtern es ſtets einzurichten wußten, 
daß fie mit Herrn Wilibald ungeſtört blieben. Hinterher lachten und 
ſcherzten ſie ſogar gemeinſchaftlich mit dem Maler darüber, die unwill⸗ 
kommene Begleitung ſo liſtig von ſich abgeſtreift zu haben. Ebenſo 
wenig entgingen mir aber auch die Blicke des tiefften Haſſes, mit 
welchen der Candidat den fröhlichen Herrn Wilibald beobachtete, und 
die wachſende Leidenſchaft,, mit welcher er, wenn auch vorſichtig feine 
Grenzen haltend, Fräulein Thekla, alſo der älteren der beiden Schweſtein, 
auf Schritt und Tiitt verſtohlen nachſpähte. Schien er doch ſchon 


dagegen vernachläßigte er nichts, was zur Erziehung feiner Töchter glücklich zu fein, wenn er dieſelbe Laft mit ihr einathmete, oder ſie ſich 


beitragen konnte. Obwohl bereits in einem Alter von achtzehn und 
neunzehn Jahren, halten fie noch immer eine italieniſche Geſellſchaf⸗ 
terin und einen Candidaten, welche ſie in Sprachen und anderen 
Dingen unterrichteten. Außerdem wurde allwöchentlich ein Maler aus 
der Stadt zu uns herausgeholt, um mit ihnen zu zeichnen. 

„Ein größerer Unterſchied, als zwiſchen dieſen beiden Herren be⸗ 
ſtand, iſt kaum denkbar. Der Candidat — nun, Sie kennen ihn — 
war allgemein verrufen als eine ſchleichende, filzige Creatur. Dagegen 
gab es nichts Frlſcheres, Lebensfroheres und Offenherzigeres, als den 
Herrn Willibald — er wurde gewöhnlich bei feinem Vornamen ges 
nannt — wenn er in unferem Wagen vorfuhr und der Wind mit 
feinen langen, pechſchwarzen Locken und eben ſolchem Vollbart ſpielte; 
oder er mit belden Füßen zugleich auf die Erde ſprang und ſich beeilie, 
Jedem, der ihm in den Weg trat, gleichviel, ob Edelmann oder Acker⸗ 
knecht, einen freundlichen Gruß zu bieten. 

„Wenn junge Leute länger freundschaftlich mit einander verkehren, 
hängen ihre Heizen ſich leicht fo feſt aneinander, daß ſie nicht mehr 
getrennt werden können. So geſchah es auch damals und obenein 
faſt unter den Augen des Vaters ſelber. Denn der gönnte feinen 
Töchtern alle Freiheit, daß fie mit ihrem Maler ungehindert Feld und 
Wald durchſtrelfen durflen, um Bilder anzufertigen. In ſeinem ſtarren 
Hochmuth hielt er für ebenſo unmöglich, daß ein einfacher Künfler 


herabließ, eine ſpöttiſche Bemerkang an ihn zu richten. Wer hätte 
damals gedacht, daß trotzdem zwiſchen ihnen eine vertrauliche Freund⸗ 
ſchaſt entftehen würde! Aber ich behauptete von Anfang an, daß in 
dem Candidaten der leibhaftige Teufel ſtecke, oder er hätte ſich in den 
erften Tagen nach feinem Eintreffen bei uns wieder empfohlen. Denn 
nur ein Dummer oder eln Spltzbube iſt fähig, zu den ihm an den 
Kopf geſchleuderten Beleidigungen ſich dankbar und dehmüthig zu ver⸗ 
neigen. Doch er wußte, was er bezwecke, und wie gut ihm Alles 
gelang — nun, ich denke, junger Herr, Sie habens ſelber herausge⸗ 
funden und Derjenige, welchen Fräulein Thekla einſt verachtete, ge⸗ 
wiſſermaßen mit Füßen trat, der iſt heute nicht nur ihr Schatten, 
ſondern auch der Geschäftsführer des alten Herrn, und him melſchreiend 


IM’, daß es ihn nur ein Wort koſtet, mich über alle Berge geſchickt 


zu ſehen. Und welch ein erbärmliches Licht war er damals! Fräulein 
Thekla ſowohl als auch die freundliche Martha“ — 

„Mariha?“ rief ich erſtaunt aus, denn lauter, als einer der ſchnell 
aufeinander folgenden Gewitterſchläge, drang der Name mir zum Herzen, 
welcher das Titelblatt des auf meiner Bauft verborgenen Skizzenbuches 
ſchmückte. „Martha!“ wiederholte ich mit einer Leldenſchaftlichkeit, wie 
fie nur durch die heftigſte Gemülhsbewegung erzeugt werden konnte. 
Meinte ich doch, nicht bezweifeln zu dürfen, daß die durch einen wun⸗ 
derbaren Zufall in meinen Beſitz gelangten Zeichnungen von demſelben 


deutſche Zeitungen haben i en 
über Streitigkeiten, die zwiſchen der deutſchen Verwaltung und dem 
katholiſchen Clerus in Metz wegen Einführung des deutſchen Katechis⸗ 


Elſaß Lothringens mit dem Reiche in denjenigen deutſchen Ortſchaften, 


ſehr rege. — Nachdem ſoeben der Rhein in der Nähe von Raſtatt, 


ein zweites Cavallerie⸗Regiment erhalten. In milttäriſchen Streifen er⸗ 


kleinen Leute zu mildern, lachen oder ſich ärgern ſoll, weiß man wirk⸗ 


efindliche Ka nife et — Mehre 
Machen in den a Tagen Nachrichten gebracht 


mus in den zum Bisthum Nancy gehörenden Orten Elſaß⸗Lothringens 
entſtanden ſein ſollen. Derartige Streitfragen haben in der That niemals 
gorgelegen. Man hat vielmehr vom Anfang an der Wiederbereinigung 


welche noch zur Diöceſe Nancy gehören, nach und nach den deutſchen 
Katechismus des Metzer Sprengels eingeführt — und der Clerus iſt 

damit vollfändig zufrieden geweſen. Wünſchenswerth bleibt es aller⸗ 
dings, daß die zu dem franzöfiſchen Bisthum gehörenden Gemeinden 
unter die Obhut deutſcher Biſchöfe geſtellt werden. — In dem be⸗ 
nachbarten, aber in franzöſiſchem Beſiz gebliebenen Mars⸗la⸗Tour ſoll 
zum Andenken der dort gefallenen franzöſtſchen Krieger ein großes 
Monument erkichtet werden. Ein Theil der Koſten iſt bereits durch 
Sammlungen in franzöſiſchen Kteiſen gedeckt, zu weiteren Gaben for⸗ 
dert nunmehr die „Oponion nationale“ auf, mit dem Bemerken, daß 
die Departemental⸗Caſſen in Frankreich zur Entgegennahme von Bei⸗ 
trägen bereit. Namentlich Seitens der Armee iſt die Betheiligung eine 


zwiſchen Plittersdorf und Seltz, mittelſt Pontons überbrückt wor⸗ 5 
den, ſoll nächſtens auch die Ueberbrückung der Moſel zwiſchen Katten⸗ 

hofen und Königs macher, nördlich von Diedenhofen, geſchehen. — 
Vorgeſtern Nachmittag traf Se. Exc. der General der Infanterie und 
commandirende General des 15. Armee⸗Corps von Franſecky zur 
Inſpieirung der hieſigen Garniſon ein. Wie wir hören, wird die Be⸗ 
fichtigung, welche gefteru ihren Anfang genommen, bis Ende dieſer 
Woche dauern. — Mit dem Aufhören der Occupation ſoll Metz noch 


zählt man ſich, daß dazu das gegenwärtig in Pont⸗a⸗Mouſſon 
ſiehende 1. Hannoverſche Dragoner⸗Regiment Nr. 9, beſtimmt fe, 
a DO eſterre ich. 

„ Wien, 14. Mai. [Die Suspenſion der Bankakte.] 
Das Opfer iſt vollbracht! Die Bankakte iſt fuspendiet — nicht, wie 
zu Lariſch' Zeiten wegen Ausbruchs eines Doppelkrieges, ſondern nur 
um ein paar tauſend Börſenſpielern auf Regimentsunkoſten ihre Palais 
in der Burgſtraße und ihre Equipagen zu ſichern! Ob man über die 
Behauptung, es geſchehe das, um die Schrecken der Kataſtrophe für die = 


lich nicht. Wer iſt denn der Thor, iich einzubilden, daß der arme 
Teufel, der feine Anlagepaplexe entwerthet ſieht, auch nur einen Gulden 
von der neuen Notenemiſſton profitiren wird? Wem die Suspen⸗ 
ſton nützen wird? Allein denjenigen, welche eine feine Naſe für 
Valuta⸗Speculationen und für Arbitragen⸗Geſchäfte haben. An der 
Börſe flieg in einer Viertelſtunde die Valuta um volle drei Procent.. 
Alſo keine bewußte Lügen: der Steuerzahler, der gemeine Mann wird 
gezwungen, einen Theil der Bözſen⸗Calamität mitzutragen, indem er 
die, mii jeder Agioſteigerung verbundene Erhöhung der Preife auf 
feine Schultern geladen bekommt. Damit nicht der Börſenſpieler durch 
Entwerthung der auf 500 Procent ihres Werthes hinaufgeſchwindelten 
Achten zum Bau einer Eiſenbahn nach dem Monde leidet, entwerihet 
man die Banknote, die der Tagelöhner ſich für einen Krankheitsfall 
bei Seite gelegt. Warum war der Narr auch arbeitſam und ſparſam, 
zwei Begriffe, die in dieſer Stadt längſt zu Charalteriſtiken der Albern ;?“ 
heit, ja lächerlich und verächtlich geworden find. Die Hand hätte 
Depretis ſich lieber abhauen laſſen ſollen, als zu dieſer heroſtratiſchen 
Maßregel ſeine Unterſchrift herzugeben! Natürlich, man wird Vorkeh⸗ 
rungen treffen, die Valutaſpeculation zu hindern; Wer lacht da? 
Vielleicht läßt man eine Compagnie an der Börſe aufmarſchlren, wie 
Anno 1850 unter Hinckeldey, Ritter Weiß v. Starkenfelss. Daß 
man Sorge trägt, um gewiſſe bevorzugte Kreiſe an der Valuta ⸗Spe⸗ 
culatlon profitiren zu laſſen, das glaube ich eher! Natürlich fol au 
das für die Boͤrſenſpieler gedruckte Papiergeld in kurzen Friſten ver 
clauſirt werden! Freilich, der Weg zur Hölle iſt mit guten Vorſätzen 
gepflaſtert: oder wer zählt alle die Ordonnanzen, die von 1849 bis 
1861 erlafjen wurden, um geordnete Zuſtände in der Bank einzufüh 
ren, während dieſe trotz aller Deerete von Tage zu Tage bankerolter 
ward? Und die Geſchicklichkeit der mise en scene!!! Die Ungarn 
waren ſtets und ſtändig Verehrer einer möglichſt großen Papiergeld? 
Circulatlon; fie jammerten ſchon unter Bach, fo wie das Agio ſank: 


Herten Wilibald herrührten, von welchen der alte Mann mir eben er⸗ 
zählte. Mir ſchwindelte. Vor meinem Geiſte erſtand das einfame 
Hügelchen im heimathlichen Dorfe, unter welchem ein in Gram ges 
brochenes Mutterherz ſchlummerte; erſtand das Portrait eines lieb⸗ 
lichen Mädchens, deſſen erſter Anblick einen fo eigenthümlich milden, 
gleichſam befreundeten Zauber auf mich ausübte. a 
(Fortſetzung folgt.) 


Stadt⸗ Theater. a 

Die am letzten Dinstag vor einem zahlreichen Publikum ſlattge⸗ 
fundene Aufführung den „Tannhäuſer“ war für uns von be⸗ 
ſonderem Intereſſe durch das Gaſtſpiel des Herrn Robiezek, welcher 
den Landgrafen ſang. Die Stimme des Känſilers iſt ein ausge- 
ſprochener Baß von metallner Stärke, ſonor und durchweg ausge⸗ 
glichen, in der Tiefe leicht und ohne jeden ſtörenden Druck anſchlagend, 
an eine offene, wie gedeckte Behandlung der höheren Lage gleich ge 
wohnt, in dem Mitteltegiſter, als dem eigentlichen Bereich der Cantilene, 
rund und modulationsfähig. Die Intonatton iſt ſauber, nicht fo die 
Vocaliſation. Was hierbei namentlich auffällt, iſt das Flectiren des 
u nach o, des e nach 6, doch wird der Künſtler durch Selbſtbeobach⸗ 


tung wohl bald den richtigen Unlerſchied zwiſchen dem, was die Schule 
geſtaltet, ja ſogar vorſchreibt, und dem Fehlerhaften finden; wir können 
unrichtigen Betonen der Endſilben, wie Glauböhn — ſtatt Glauben, 
traten in der Ausführung der allerdings ein declamatoriſchen Partie 
würdevoll; aber ſollte die Nüance des auffallenden Geitenblide 
in unſere Nähe brachte, ein wunderbar Geheimniß dünkt 
es mich“ den Wagner'ſchen Intentionen eniſprechen? Uns erſchlen 
Donnerstag ſetzte Herr Robiezek fein Gaſtſpiel als Bertram m 
„Robert der Teufel“ fort. Auch dieſer ungleich ſchwierigeren Auf⸗ = 
einen feltenen Sümmumfang von über zwei Oetaven. — In Maske = 
und Spiel vermißten wir jedoch jenen Zug von Diabolit, welcher der 
ſchon beim erſten Anblick dieſes ſchwarzen Ritters erklärlich zu finden. 
Wir ſehen mit Erwartung der Leiſtung des Künſtlerss als Figaro 
und möchten wir nut noch erwähnen, daß Frl. Meißner (Isabella) 
ſich diesmal von den erheblichen Mängeln vollkommen fern gehalten 


uns hier nur auf Andeutungen beſchränken. Außer einem zeitweilig 
beſondere techniſche Mängel nicht zu Tage. Die Darſtellung war 
auf Eliſabeth bei den Worten: „Was wieder ihn (Tannhäuser) 
fie unter Rückſichtigung der Situation nicht zart gewählt. — Am 
gabe zeigte er ſich geſanglich vollkommen gewachſen und glänzte durch 
Erſcheinung anhaften muß, um das Grauen Alicens und Ralmbaud's 
entgegen. Die übrige Beſetzung des Robert ift bereits beſprochen 
bat, die wir in unferem erſten Referate zu berühren genöͤthigt 95 
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dürfen, bezeſchnet der Verfaſſer: den Ernennungsmodus der Lehrer und 
die Beſoldung derſelben. Der Artikel verdient ſchon deshalb eine be⸗ 
ſondere Beachtung, weil er eine in Frankreich immerhin ſeltene Unbe⸗ 
N fangenheit in der Beurtheilung deutſcher Verhältnſſſe an den Tag legt. 

4 [ [Die deutſchen Decnpationdtruppen.] Der Ktiegsminiſter 
hat mittelſt Rundſchreiben den betreffenden Armee⸗Intendanten in Er⸗ 
innerung gebracht, daß die deutſchen Occupattonstruppen nach Artikel 13 
der Convention bon Ferriered vom 11. März 1871 für die Bedürf⸗ 
niſſe der bevorſtehenden Räumung das Recht haben, Fuhrwerke und 
Geſpanne gegen eine Entſchädigung von 40 Centimes per Kilometer 
und Pferd (ohne Entſchädigung für die Rückfahrt) zu requfriren. Den 
Mehibetrag würde die franzöſiſche Regierung erſetzen. 
[Die Marine und das Wahlrecht.] Nach dem Vorgange 
des Kriegsminiſters hat nunmehr auch der Marineminiſter 
verfügt, daß die nicht bei den Truppen befindlichen Offiziere, wie die 
anderen, zwar im Prinelp ihr Wählerrecht behielten, aber thalſächlich 
der durch das Geſetz vom 27. Juli 1872 verhängten Ausſchlteßung 
verfielen. Da dieſes Geſetz ausdrücklich von den „bei ihren Corps 
weilenden Mannſchaften“ ſpricht, fo muß die Entſcheidung der beiden 
Miniſter, wie das „Journal des Débats“ meint, in den Kreiſen der 
Aimee und Flotte große Senfatton hervorrufen. — Ste erſtreckt ſich 
auf Marſchälle von Frankteſch, auf Generale, Admirale, Abgeordnete, 
taatsräthe und ſämmtſiche Beamte der Armee⸗ und Flotten⸗Verwal⸗ 


weil er auf die Regierungstruppen geſchoſſen haben ſoll. Der Corre⸗ 
ſpondent meldet ſelbſt, daß die Gefahr jetzt befeitigt und er Gefangener 
auf Ehrenwort ſel. rn 8792 


Madrid, 12. Maf. [Der Cioilgouverneur der Prosinz 
Navarra] hat folgende Kundmachung veröffentlicht: 

„Ich halte es für meine Pflicht, die Wahrheif der vollen eten Thatſachen 
sucht zu verheimlichen, ſondern der Bevölkerung dieſer Provinz anzuzeigen, 
daß nach den mir zugegangenen Nachrichten die Colonnen des Oberſten 
Näparro geſtern ein unglückliches Gefecht bei Port Eeraul gegen die vereinig⸗ 
ten Banden von Dorregaray und Olio beitanden, wobei der Chef der Co⸗ 
lonne, ferner der Oberſt⸗Lieutenant des Regiments von Sevilla, Martinez, 
und der Commandant des Genieweſens in Gefangenſchaft geriethen und der 


iſt hier geſtern 
> en Herrenhauſes, der königl. ungariſche Hof⸗ 
kanzler Graf Georg Majlath, geſtorben. 18 e reg a 
e not Fir am ker eiche sn mer, 
Paris, 14. Mal. [Die conſtitutionellen Projecte.— 
Bevorſtehende Umwandlung des Miniſteriums. — Gam⸗ 
betta.] Daß die von der Regierung vorzulegenden conſtitutionellen Pro⸗ 
jeecte nicht den Beifall und die Un erſtützung der äußerſten Linken haben werden, 
läßt ſich ſchon jetzt aus der Sprache der radieglen Blätter abnehmen. Diefe 
Blätter geben vor, nicht an die Mäne, welche man Thiers zuſchreibl, 


Feind ih auch einer Kanone bemächtigte. 73 5 
Bewohner von Navarro]! Der Krieg, den wir führen, it gerecht. Wir 
kämpfen für die Sache der Freiheit, der Cibilifation und der Ordnung gegen 
die fauatiſchen Anhänger des Abſolutismus und der Ignoranz. Die be⸗ 


glauben zu können. So ſagt heute die „Republique Francaiſe“: Es ff: 
unmöglich zuzugeben, daß eine Regierung, die aus ernſthaften Leuten 
beſteht, fähig ſein ſollte, eine Campagne des Widerſtandes oder beſſer 
geſagt, der Empörung gegen den nalionalen Willen zu unternehmen, 
blos um des Vergnügens willen, ſo lächerliche und gehäſſige Geſetze 
wle diejenigen, wovon die Rede iſt, zum Siege zu bringen. — Jeden⸗ 
falls hat die „Rep. Fr.“ Recht, wenn ſie meinte, daß eine zweite 
Kammer, die von der gegenwärtigen National⸗Verſammlung organiſirt 
worden, ſchon um allen Credit gekommen ſein wird, ehe ſte noch ge⸗ 
wählt iſt. Man wird den Leuten nimmer ausreden, daß dieſe zweite 
Kammer keine andere Aufgabe hat, als denjenige zum Inſtrument zu 
dienen, welche die Freiheit der eigentlichen künftigen Nationalver⸗ 
ſammlung einſchränken wollen. Es iſt oft geſagt worden, daß in 
Frankreich alle Grundlagen für eine obere Kammer fehlen. Auf der 
Verschiedenheit der Stände kann ſte nicht baſiren in einem Lande, wo 
die Revolutionen den Ständeunterſchied zwar nicht in ſeiner geſell⸗ 
ſchafilichen Wirkung, aber loyales Beziehung aufgehoben haben. Ein 
Senat, wie derjenige der Vereinigten Staaten, hat in einem Lande 
der aufs Aeußerſte getriebenen Centraliſation ſelbſtoerſtändlich keinen 
Sinn. Aus welchen Elementen man die zweite Kammer auch zuſam⸗ 
wenſetzen mag, ſie wird immer als ein willkürliches oder künſt liches 
Gebilde eiſcheinen und nie gegen die eigentliche Natſonal vertretung ein 
Gegengewicht abgeben können. Was das Wahlgeſetz angeht, ſo er⸗ 
innern die radicalen Blätter an die Verſprechungen, welche Remuſat 
als Candidat für Paris gegeben, und welche ſchlecht damit reimen, 
daß dieſer Miniſter ſich jetzt an der Ausarbeitung eines Geſetzes be⸗ 
theillge, worin zweilährige Domieilfriſt und die Arrondiſſements⸗Abſtim⸗ 
mung ſtatt der Liſtenabſtimmung gefordezt werden. 


Wenn alſo, wie es den Anſchein hat, die von Thlerg beanlraglen 


Reformen nicht nur die Rechte, ſondern auch die äußerſte Linke gegen 
ſich haben, ſo wird die Lage des Präfidenten der Republik eine ſehr 
prrcäre. Es geht auch ſchon das Gerücht, daß er für jetzt keineswegs 
auf Berathung dieſer Geſetze drängt, ſondern im Gegentheil deren 
Hinausſchlebung beantragen werde, und zwar bis nach vollendeter Räu⸗ 
mung des Gebiets. Da die Räumung des Gebiets erſt im September 
vollendet ſein wird, ſo wären für die Sommer⸗Seſſion die conſtitu⸗ 
tionellen Debatten beſeitigt, mit andern Worten, Thiers würde es 
abermals mit der Verzögerungspolttik verſuchen, in der Hoffnung, daß 
die Thatſache der Gebielsräumung ihm einen Zuwachs von Popularität 
verſchaffen werde, mit deſſen Hülfe er ſeine Reformen eher durchbrin⸗ 
gen könne. Die Verſammlung würde früh in die Sommerferien gehen 
und zu Anfang Ockober ſchon wieder zuſammentreten. Man ſagte 
weiter, daß, um die nächſte, immerhin ſchwſerige Seſſton zu überwin⸗ 
n, und ſich für jetzt wenigſtens den Beiſtand der ganzen republi⸗ 


| 


accompli gegenübertreten wolle. Es handelt ſich um eine durchgrei⸗ 
fende Umwandlung des Miniſtetlums. Aber nicht Jules Simon und 
die republikauiſchen Miniſter würden gus dem Cabinet ausſcheiden, 
wie es vor einigen Tagen bieß, ſondern der reactſonäre Theil und 
namentlich Herr de Goulard. Warten wir die Beſtätigung dieſer 
Gerüchte ab. Vor der Hand iſt noch Alles Ungewißheit und die Rath⸗ 
geber aller Parteien ſind nur zu geneigt, ihre Wünſche für Thatſachen 
zu nehmen. 2 6 
Gambetta ſoll ſich geſtern Abend nach Clermont⸗Ferrand oder in 
ein anderes der mittlern Departements begeben haben, und man er⸗ 
wartet von ihm vor Beginn der Seſſion eine Rede, gewiſſermaßen ein 
Manifeſt der radicalen Parti. 1080 
Paris, 13. Mai. [Dex Geſetzentwurf über den Ele⸗ 
mentarunterricht.] Unter den verſchiedenen Geſetzentwürfen, welche 
die Natlonalverſammlung vor ihrer Auflöſung noch berathen will, be⸗ 
findet ſich auch derjenige über den Elementarunterricht. Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ ſpricht ſich in einem längeren Aufſatze dahln aus, 
daß gerade dieſer Gegenſtand eine raſche Erledigung erheiſche, da das 
bekannte Wort: der deutſche Schulmeiſter habe in den letzten Kriegen 
die Siege davongetragen, ein Theil Wahrheit enthalte; auch ſei un⸗ 
zweifelhaft, daß bei den Deutſchen in Folge ihrer Schuleinrichtungen 
5 Beobachtungsgabe und kritiſcher Sinn in größerem Maße verbreitet 

ſeien, als in Frankreich, ſo zwar, daß die Abweſenheit dieſer Eigen: 
ſchaften für die Franzoſen, trotz ihrer ſonſtigen natürlichen Begabung, 
seine Urſache politiſcher und ſocialer Schwäche geworden wäre. Das 

gemäßigt⸗republikaniſche Blatt ſchlägt mit Rückſicht auf den großen 
Umfang der beiden in der Verſalller Verſammlung eingebfachten Ent⸗ 
würfe über den Elementarunterricht vor, aus denſelben diejenigen Be: 
ſtimmungen herauszurehmen, welche die geeigneiſten und nothwendigſten 
Reformen enthielten, und deren Berathung die Kammer nur in we⸗ 
nigen Sitzungen beſchäfligen würde. Als das vor Allem zu löſende 
Problem bezeichnet unſer Verfaſſer die Frage, ob der obligatoriſche 
Unterricht in Frankreich einzuführen: fe, Er prüft gleichzeitig die 
Mittel, durch welche die neue Inſtitutien verwirklicht werden könnte, 

und kommt, auf das Beiſpiel der benachbarten Länder hinweiſend, zu 
dem Reſultate, daß man den Zuwiderhandelnden blos Geldstrafen und 
eventuell die Entziehung der politiſchen Rechte anzudrohen brauche, um 
in ganz kurzer Zeit ein durchaus befriedigendes Ergebniß zu exlangen. 
Wenn das „Journal des Debats“ ſich für den obligatoriſchen Schul⸗ 
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nischen Partel zu ſichern, Thiers der Verfammlung mit einem fait hal 


und die nöthigen Vorſichtsmaßregeln zu treffen. 


laſſen. 
ſchall Mae Mahon gemacht worden ſei, iſt heute Abend hler verbreltet, 


verhaßte Perſönlichkeit iſt. 5 
[Bonapartiſtiſches.] Heute Morgen um 9 Uhr fand in der Notre: 
dame⸗Kirche eine ſtille Meſſe für Napoleon I. ſtatt. 


und Levert, ſo wie viele ehemalige Mitglieder des geſetzgebenden Körpers 
und frübere imperialiſtiſche Beamten, Rouher war nicht an weſend: den ſelbe 


Herzog von Larochefoucault⸗Biſaccia, der augenblicklich in Wien iſt, um mit 


um ih, mit der Ex⸗Kaiſerin wegen des Feldzugplanes zu benehmen, weiten 
die Bonapartiſten und 
unternehmen zu wollen. — 


in dem 


ngen davon kam. 


leichten Verle 
te des einen der beiden Hirſche mit und bewahrte ſie auf 


nahm er eine 


einem einfachen Holzunterſatze. Nach dem Tode Napoleons III. beſchloß der 
Prinz, den kleinen Gegenſtand in einer würdigeren Form aufzubewahren: 
er ließ ihn alſo zu einem kunſtreichen Schreibzeug verarbeiten, welches in 


den nächſten Tagen von London zur Wiener Ausſtellung abgehen wird. 
Der Unterſatz des Schreihzeugs iſt aus ſchwarzem Marmor und mit von 
Edelſteinen dargeſtellten Bienen und Veilchen beſät, der Deckel iſt von Golde 


und mit der franzöſiſchen Kaiſerkrone geſchmückt. Augenblklich iſt das 


Kunſtwerk in Wigmore⸗Street zu London ausgeſtellt, wo es eine große 
Menge von Schauluſtigen anzieht. 5 b 700 
[Auf einer diplomatiſchen Soiree, welche vorgeſtern bei dem 
ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Orloff, ſtattfand, begegnete ſich der Prä⸗ 
ſident der Republik mit dem Prinzen von Joinville. Dieſer jammerte 
über das Ergebniß der letzten Wahlen: „Wieder, fagte er, blieb der Erfolg 
den Extremen!“ — Ich hatte es wohl vorbergeſehen, entgegnete Herr 
Thiers, die Schuld liegt an der Mitte.“ K 5 | 
der Graf und die Gräfin 


[Graf 50 Heute früh ſind von Bordeaux 
Eu in Paris eingetroffen. Graf Eu iſt bekanntlich ein Sohn des Herzogs 
von Nemours und der Schwiegerſohn und Thronfolger des Kaiſers von 
Braſtlien. Der Graf Eu war ſchon vor zwei Jahren einmal nach Frank⸗ 
reich gekommen; damals traf er aber gerade am 18. März 187], alſo am 
Tage des ſiegreichen Communeaufſtandes in Paris ein und machte gleich 
wieder Kehrt. Er will ſich diesmal einen Monat lang in Frankreich auf⸗ 


f ie zahm Sog Mr u. 

Madrid. ([Aus dem Carliſtenktiege.] Die Nachrichten, 
welche uns von allen Selten zukommen, ſchreibt das Alfonſtſtiſche 
„Tiempo“, find leider ſehr beunruhigend. Die Carliſten drohen, ihre 
militäriſchen Operationen mit der größten Energie aufzunehmen, und 
General Elio ſoll die Grenze überschritten haben, um ſich an dle Spige 


allen; 


des Auſſtandes zu ſtellen und Dorregaray abzulöſen, damit dieſer ſich 


nach dem Maefttaz;o wenden könne. Die Offiziere kritiſiren, ohne ein 
Blatt vor den Mund zu nehmen, den hochmüthigen Ton, mit dem ſie 
General Nouvilas in Pamplona empfing. Der Streit zwiſchen dem 


Civil⸗Gouverneur von Navarra und dem Gemeinderath von Pamplona 


wird täglich ernſter; der Gouverneur hat dem Vernehmen nach 2000 
Duros Strafe für jeden Tag Verzuges in der Zahlung der zwei Mit 


lionen feſtgeſetzt, die der Gemeinderath freiwillig angeboten hatte. Dit 


Colonnen bleiben oft ganze Wochen lang ohne Nachrichten von einander 
und greifen die Carliſten an, ohne ſich unter einander zu verſtändigen 
Endlich herrscht eine 
große Abneigung zwiſchen den Offizieren der Armee und jenen der 
Freiwilligen. f 5 c; f 
Madrid, 10. Mal. [Tages⸗Bericht.] So wären wir, ſchreibt 
man der „N. Z.“, glücklich zu den Wählen für die Conſtituante 
gekommen. Heute, am erſten Tag, werden die Wichlbaseaus gewählt. 
Diefe Wahlen find" zugleich eine Vorabſtimmung für die Repräſen⸗ 
tanten⸗Wahl fetbit. Daß wir fo’ weit find, darf als ein Erfolg der 


Regierung betrachtet werden, welche ihren Sieg vom 23. weder ſelbſt 


welter ausbeutele, noch von den Revoluiionären ausbeuten ließ. Weder das 
Andringen der Generale Contreras und Pierkad, noch die zwei übrigens 
harmloſen Föderaniſten Meetings haben die Exccutiogewalt in erlteme 
Bahnen gedrängt. Nur zu wobl erkannte dieſe die ſchwerſie Folge 
des Con fliets vom 23. datin, daß die Republik zur Herrſchaft elner 
erlremen Partei zu entarten drohe, um nicht alles zur Beſchwichtigung 
der extremen Elemente auf der Linken, zus Verſöhnung der eonſeroa⸗ 
tiven Partei n auf der Rechten anzuwenden. Das Eiſte iſt im Ganzen 
gelungen, die Berufung des Generals Piertad in das S:treiasiat. des 
Kriegsminiſtezlums war eine Conceſſion an die Föderaliſten, deren 
ſtötende Fo gen mit der Rückkehr des beſonneneren Generals Nouvilus 
vom Krſegsſchauplotz nach Madrid wieder gut gemacht wurden. Das 
zweite aber, die Verſöhnung der Conſervazlven (d. h. aller anderen 


tung, die ſich bisher von dem genannten Geſetze verſchont glaubten 
und denen in der That bei den letzten Ergänzungswahlen die Wähler⸗ 
karten guf höheren Befehſ verweigert worden find. Dle Regierung 
hat übrigens ſelbſt die Abſicht, dieſe Frage bei Gelegenbelt des neuen 
Wahlgeſetzes durch die Nattonal⸗Verſammlung definitio eniſcheiden zu 


[Mae Mahon.] Das Gerücht, daß ein Attentat auf den Mar⸗ 


aber Niemand will daran glauben, da Mac Mahon keineswegs eine 


b po Eine größere Anzahl 
von Bonapartiſten, darunter auch einige Offiziere in Uniform, welche die 
italieniſche Denkmünze trugen, hatten ſich eingefunden. Unter den Anweſen⸗ 
den bemerkte man ferner den Prinzen Murat, den Herzog de Padua, den 
bonapartiſtiſchen Dichter Belmontet und die Deputirten Abbatucci, Gavini 


befindet ſich bekanntlich in Chiſelhurſt. — Wie man verſichert, wird der 
dem Grafen von Chambord zu conferiren, ebenfalls in Chiſelhurſt erwartet, 


egitimijten zum Sturz der Republik gemeinſchaftlich 
int — Am 19. November 1868, erzählt der honapar⸗ 
tiſtiſche Ordre“, jagte der Prinz von Wales mit dem Kaiſer Napoleon 
Walde von Compiegne. Plötzlich wurde der Prinz ſammt ſeinem 
Pferde von zwei Hirſchen niedergeraunt und ſchwebte in ernſtlicher Gefahr, 
als der Kaiſer ihn mit ſicherer Hand befreite, ſo daß der Prinz mit einigen 
Zum Andenken an dieſe Begebenheit 


haben, das um 1141 befeſtigt wurde. 


klagenswerthe Niederlage, die wir erlitten haben, wird dazu dienen, den 

Muth derjenigen anzufeuern, welche Recht und Geſetz vertheidigen und wird 

die Ausrottung der Rebellen beſchleunigen. Der Gouverneur 
Pampelung, 5. Mai 1873. Juſto Maria Zavala. 


Provinzial ⸗ Zeitung. 
Breslau, den 16. Mai. [Tagesbericht. ) 


„ [Communales.] Nächſten Donnerstag findet wegen des 
eintretenden Feſttages (Himmelfahrt) natürlich keine Stadiverordneten⸗ 
Sitzung ſtatt. Höchſtwahrſcheinlich aber wird eine ſolche für Montag 
den 26. Mat anberaumt werden, ſo daß in der Woche vor dem Pfingſt⸗ 
feſte zwei Sitzungen abgehalten werden dürften. a 

= [Zur Auszahlung des Beamten ⸗Serviſes.] Bei der Dir 
rection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt geſtern bereits ein Reſeript des 
Herrn Handelsminiſters eingegangen, in welchem die gedachte Behörde 
angewieſen wird, alle Veranſtaltungen zu treffen, daß den Beamten 
der ihnen zugebilligte Servis ſofokt nach erfolgter Publication des 
betreffenden Geſetzes gezahlt werden kann, damit, wie es in der Verfügung 
beißt, fernerweite Beſchwerden über Verzögerung vermieden werden. — Hin: 
ſichtlich der Bahnbeamten liegt übrigens dem Miniſter um noch die Frage 
zur Entſcheidung vor, welche Beamtenklaſſen zu den Suballernen, und welche 
zu den Usterbeamten gehören. — Es handelt ſich für die Betroffenen um 
die Gewährung von 60 reſp. 144 Thir. Woh nungs⸗Entſchädigung pro Jahr 
und Stelle, und ſehen dieſelben natürlicher Weiſe der Entſcheidung mit 
Spannung entgegen. — Beſonders fraglich ſind die dienſtlichen Stellungen 
der Packmeiſter, Zug⸗ und Locomotipfübrer, und will es uns bedünken, daß 
bei der Vorbildung, weiche die letzteren Stellen erfordern und bei der Ver⸗ 
antwortung, welche den Inhabern verſelben obliegt, es für dieſe wenigſtens 


in der Billigkeit liegen dürfte, ihnen die Qualification die Subalternbeamten 


zuzuſprechen. 5 A. 1 8 
Von der Univerſität.] Die hieſige phiioſophiſche Facultät hat 
dem Cuſtos der Görlitzer Naturforſchenden Geſellſchaft, Herrn Dr. Peck, 
„de hujus provinciae flora gaeaque indagandis optime merito“ — die 
Philoſophiſche Doctorwürde honoris causa berliehen. Das Diplom, vom 
13. März vatirt, wurde dem genannten Herrn am ſelben Tage in Görlitz 
überreicht. — Herr Dr. Guſtav Joſepd wird am 17. Mai, Mittags 12 Uhr, 
in der großen Aula ſeise Schrift „Norphologiſche Studien am Kopfſcelet 
des Menſchen und der Wirbelthiere“ — behufs feiner Habilitation in der 
medieiniſchen Facultät öffentlich vertheidigen. Reſpöndent it: Herr Prof. 
an ach officielle Opponenten ſind: die Herren Dr. Magnus und 
r. Reinbach. rast 1 

Die botaniſche Section] den ſchleſiſcher Geſellſchaft für vater⸗ 

ländiſche Cultur wird in dieſen Tagen — wie bereits mitgetheilt —, die 


vierte Wanderverſammlung am Sonntag, den 25. Mai, und zwar in der 


durch ihre ſchöne Lige wie durch geſchichtliche Erinnerungen berühmten 
Groeditzburg durch eine wiſſenſchaf liche Sitzung und ein gemeinſchäftliches 
Mittags mahl abhalten. Der Gryeditzberg, ein höchſt merkwürdiger Baſalt⸗ 
kegel, ſteigt mitten aus dem Grölllande 1255 Fuß hoch (nach Lindener) 
empor, und gewährt deshalb einen der berühmteſten Umſichtspunkt in der 
ſchleſiſchen Ebene. Ueber den Jochſtein beim Schloſſe iſt der Gipfel deſſel⸗ 
ben 395 Fuß hoch, und feine jtattlihe Burg ſchaut daher weit ins Land 
hinaus. Schon um 090 ſoll auf dem Berge ein Jagpſchloß geſtanden 
Herzog Friedrich I. von Liegnitz iſt 
der Gründer des jetzigen Baues (1473). Man hielt die Burg für unein⸗ 
nehmbar, daher ſchafften im dreißigjährigen Kriege, beim Heragnahen des 
Wallenſteinſchen Heeres die umliegenden Bewohner den koſtbarſten Theil 
ihrer Habe hierher, aber durch Vetrath der Maitteſſe des Commandanten 
fiel das Schloß in die Hände Wallenſteins in der Nacht vom 5. zum 6. 
October 1633. Die Burg wurde angezündet und ſpäter völlig zertrümmert, 
damit nicht die Schweden ſich darin feſtſetzen konnten. Nach dem Ausſterben 


des Liegnitzer Herzogsgeſchlechts ward Groeditzburg als kaiſerliches Burglehn 


bon Burggrafen verwaltet, 1780 kam es durch Kauf an einen Grafen 

Frankenberg, der das Schloß am Berge erbaute. Nun wechſelte es den Beſitzer 

eitigemale, und gehört jetzt dem Berliner Banquier Beneke. Durch ihn 

iſt die Burg möglichſt reſtaurirt worden. Die ehemals prächtigen Säle ſind 

wieder mit Bildern geſchmückt. Hübſche Anlagen zieren überall den von 
allen Seiten her vielbeſuchten Berg, zu denen zwei Wege hinaufführen, 

ſowohl für Fußgänger als für Wagen. Schöne Kalkſteinbrüche (Jochſtein) 
liegen am Fuße des Berges. 5 > 
Drei Opfer der Börſe.] Nachdem bereits am vorigen Sonntag 
ein hieſiger Kaufmann ſeinem Leben dadurch ein Ende gemacht, daß er ſich 
mittelſt eines Raſirmeſſers in ferner Wohnſtube die Halsadern durchſchnitten, 
verſuchte geſtern der 34 Jahre alte Sohn des Verſtorbenen, der in Gemein⸗ 
ſchaft mit ſeinem Vater an der Börſe unglücklich operirt und große Geld⸗ 
verluſte erliten halte, auf dieſelbe Weiſe den Selbſtmord zu vollziehen. 
Der Bevguernswerthe, der ſchon ſeit vier Tagen vermißt wurde und von 
dem man allgemein glaubte, daß er ſich entweder auch entleibt oder nach 
Amerika abgereiſt ſei, logitte ſich geſtern Abend in einem hieſigen Gaſthauſe 
unter dem Namen Leonhardt ein und ſchnitt ſich in feinem Zimmer mit⸗ 
lelſt eines ſcharfen Taſchenmeſſers in Hals und Handgelenke, um an den 
beigebrachten tiefen Schnitiwunden zu perbluten. Die Hotelſchleußerin, 
welche zufällig, um die Betten zu überziehen, ins Zimmer traf, fand hier 
nun den jungen Mann im Blute licgend vor, worauf vieſelbe Lärm machte, 
in Folge deſſen ſogleich ein Arzt und ein Schutzmann herbeigeholt wurden. 
Nachdem Erſterer einen Nolhverband angelegt und der Verwundeſe dem 
Beamten ſeinen wahren Namen und Stand genannt, wurde der Unglück⸗ 
liche nach dem Alletheiligen⸗Hoſpitale geſchafft Nach dem Auaſpruche der 
vostigen Aerzte ſoll Hoffnung zur Erhaltung ſeines Lebens vorhanden fein. 
— Ein Dritter lein geachteter Börſenmakler) dat ſeinem Leben in den 
Fluthen der Oder ein Ende gemacht. Geſtern wurden in ver Nähe von 
Pilsnitz von Landleuten ſämmtliche Kleidungsſtücke des Unglücklichen ge⸗ 
funden. In den Taſchen ſeines Rockes fand ſich ein Brief an feine Gatiin 
bor, in welchem er zärtlichen Abſchied von ihr und feiner Familie nimmt 
und mittheilt, daß er unter ſo bewar dien Umſtänden, wo er Alles verloren 
und noch Verpflichtungen eingegangen ſei, die er außer Stande ſei, erfüllen 
zu können, ferner nicht mehr leben möge. Sein Leichnam iſt bis jetzt noch 
nicht aufgefunden worden. 0 Ne: 


Mit zwei Dellagen. 


8 


aus Trachenberg. Die zur Verhandlung angeſetzten fünf 
Ae Anklageſachen ſind auf eilf Sitzungstage vertheilt, ſo daß der 
Schluß der Periode auf der 31. d. M. in Ausſicht genommen iſt. Hervor⸗ 
zuheben find unter ben Anklagen drei Fälle wegen w ſſentlichen Meineids 
(am 20., 21. und 24. Mai), zwei wegen Urkundenfalſchung (am 24. und 26.), 
dorſätzliche Branditifiung (am 27), Mord (am 30.), vorſätzliche Körper: 
verletzungen mit lödtlichem Ausgange (am 23.), Widerſtand gegen einen 
Forſtbeamten mit Körperverletzung (am 24.) und Straßenraub (20. Mai). 
Außerdem finden zwei Verhandlungen wegen Verbrechen gegen die Sittlich⸗ 
it Statt. - ; x 
a oligeilihes.] In das Haus, Neumarkt Ne. 10 hatte ſich gestern 
ein Dieb auf den dortigen Waſchboden eingeſchlichen, woſelbſt er 51 ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke, welche 2 verſchiedenen Familien gehörten zuſammen⸗ 
raffte und in ein Packet zuſammenſchnürte. Als er ſich, mit feiner Beute 
beladen, entfernen wollte kam zufällig eine Bewohnerin des Hauſes auf den 
Boden, die den Dieb feſtzuhalten verſuchte, der aber durch ein Dachfenster 
die Flucht ergriff. Auf den entitandenen Lärm kamen die Haus bewohner 
herbei, die nun Jagd auf den Eniflohenen machten, und denen es auch ge⸗ 
lang, den Geſuchten, in dem ein vielfach beſtraſter Anſtreicher erkannt wurde, 
in en Giebelloche, wohin er ſich verſteckt hatie, aufzufinden und feſtnehmen 
u laſſen. 
. - ([Blitzſchlag.] Bii dem am vergangenen Montag flait: 
gehabten Unwetter ſchlug der Blitz in einen bei Maltſch ankernden 
Oderkahn, deſſen Mannſchaft mit Umladen des Schlefers unter dem 
Verdeck beſchäfligt war. Der Blitz, welcher die Spige des Maſtbaumes 
traf, und an demſelben bis zum Stitzſchemmel hinabfuhr, fplitterte den 
Maſt und ſprang alsdann mit großem Knalle, als ob ein Geſchütz 
abgefeuert würde, ins Waſſer äber. Die Schiffsleute kamen mit dem 
bloßen Schreden davon. \ 5 
* [Berichtigung,] Unter „Beſitzveränderungen“ in Nummer 225 der 
us! Zeitung“ muß es heißen „Burgſtraße Nr. 1 und 2, auch Stock⸗ 
gafle Nr. 15 : 


J. P. Aus dem Stiefengebirge, 15. Mai. [Metier. — Bosheit. — 
F Ur Touriſten.] Die drei „geſtrengen“ Herren Pankratius, Servatius 
und Bonifacius haben uns in dieſem Jahre ihre übe Laune denn doch ein 
wenig gar zu arg füblen laſſen. Sie kamen nicht blos mit Regen, ſondern 
auch mit Blitz und Donner, Schnee und Eis. Wollte auch mauchmal die 
liebe Sonne durch die Wolkenmaſſen lugen, folort warſen ihr die Herten 
rieſige Schneeballen ins Angeſicht. Während der Koppenwirth Sommer 
feine Hochzeit unten im Thale, im „Woarmboade“ feierte, entſenvete Bar: 
kratius ein gewaltiges Donnerwetter von Nordweſt auf bie Koppe uno ließ 
dort um die Kapelle des heil. Laurentius nicht nur die Blitze zucken, ſon⸗ 
dern auch ſußzobe Schneemaſſen ablagern. Uns Freigeiſtein aber verſuchte 
er gar die Fenſter mit Schloſſen einzuwerfen. Das Thermometer zeigte am 
12. Mittags nur 5% Ge., am 13. Mitlags nur 2½ Gr. und geſtern Abend 
gar nur 1,8 Gr. Wärme. Auch heute ziehen noch zeitweiſe ſtarke Regen⸗ 
ſchauer mit Schnee garnirt über Berg und Thal und jagen uns hinter den 
warmen Ofen. Schnee lagert wieder auf allen Höhen bis herab auf elwa 
1900 Fuß oder 596% Meter In voriger Woche haben während der 
Nacht boshafte Menſchen verſucht, den Betrieb und die Keſſel der Richter⸗ 
ſchen Papie fabrik zu Arnsdorf durch Abſperren und Ableiten des Betriebs⸗ 
waſſers zu ſchädigen Hr. Fabritbeſitzer Richter hat eine Belohnung von 
25 Thlr. für die Entdeckung und Ueberführung der Thäter ausgeſetzt. — 
Für Touristen, welche die berrlihen, leider noch immer viel zu wenig beach⸗ 
teten Thäler der Millnitz, Mummel und der großen er in dieſem Jahre 
beſuchen wollen, dürfte es von Intereſſe fein, zu aße ge daß zwiſchen Neu⸗ 
welt und Rochlitz längs der Iſer eine neue Straße gebaut, Neuwelt mit 
dem Poſtamte eine Telegraphen⸗Station verbunden, auch außer den ſchon 
beftebenten Poſtverbindungen mit Schreiberbau einer- und Reichenberg an⸗ 
dererſeils noch Eil⸗ und Botenfahrpoſten zwischen Neuwelt un? Hochſtadt⸗ 
Semlin und Rochlitz eingeführt worden und daß ein guter Weg von Neuwelt 
zum intereſſanten Mummelfall und von da zum Elbfalle auf alleinige Koſten 
des Hru. Grafen Harrach angelegt wird. 8 


Schweidnitz, 15. Mai. [Ein 50 jähriges Doctorjubiläum.] 


Am geſtrigen Tage war der Zeikraum eines halben Jahrhunderts verfloſſen, 
ſellden der jetzige Geh. Sanſſätsratb Dr. Franz Scholz nach beſtandener 
Prüfung und geführter Vertheidigung der von ihm eingereichten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Abhandlung von ber mediziniſchen Fakultät der Univerſiſät Berlin zum 
Doctor der Medizin und Chirurgie promobirt worden war. Zur Feier die⸗ 


ſes Tage wurden dem Jubilar von vielen Seiten Auszeichnungen zu Theil! 


und wohlverdiente Ovationen dargebracht. Zunächſt überſandte die medizi⸗ 
niſche Fakultät der oben gedachten Univerſität dem Jubilar das erneuerte 
Doclordiplom. In der Wohnung des Jubilors erſchlenen in den Vor mit⸗ 
tagsſtunden Deputationen der berſchiedenen Collegien und Corporationen, 
denen derſelbe angehört. Zunächſt begrüßte ihn der königl. Landrath Baron 
v. Zedlitz und überreichte ihm die Inſignien des Kronenordens 3. Klaſſe, 
die Se. Majeſtät der Kaſſer und König in Gnaden dem Jubilar verlieben. 
Im Namen der Aerzte hieſiger Stadt, welche insgeſammt zur Beglückwün⸗ 
ſchung ſich eingefunden haften, ergriff der Kreisphpſikus Sanitätsrath Dr. 
Schlegel das Wort, um dem Jabilar die Gefühle der Hochachtung aus⸗ 
zuſprechen, welche die Collegen ihm an feinem Chrentage entgegenbrachten. 
Bon denſelben wurden ihm zwei Vaſen und eine Adreſſe perehrt. Die letztere 
war von Herrn Neutert hierſelbſt kunſtvoll und geſchickt ausgeführt. Auch 
Magiſtrat und Stadtverordnete hatten demſelben eine geſchmackboll gearbeitete 
Adreſſe gemidmet, welche eine Deputalion überreichte, in deren Namen Ober⸗ 
bürgermeiſter Glubrecht dem Jubilar als Bürger der Stadt Schweidnitz 
gratulirte. Ebenſo erſchien eine Deputation des evangeliſchen Kirchencolle⸗ 
giums, deſſen Obervorſteher ver Jubilar iſt, um demſelben die beſten Wünſche 
dieſes Collegiums zu überbringen. Auch von anderen Corporgtionen und 
von Privatperſonen wurden Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Scholz Glück⸗ 
wünſche und Ovationen überbracht. Nachmittags war zu Ehren des Ge⸗ 
feierten im dem Saale von König's Hotel ein Feſtmahl arrangirt, an welchem 
fin ſämmfliche Collegen deſſelben von hier ſowie mehrere verjelben aus den 
benachbarten Orten und ein zahlreicher Kreis von Feſtgenoſſen aus anderen 
Lebensſtellungen betheiligten, und welches einen für alle Theilnehmer ber 
friedigenden Verlauf nahm. Zu demſelben waren auch die drei Söhne des 
Jubilars von den Aerzten unſerer Stadt eingeladen worden. Zwei derſel⸗ 
ben waren aus der Ferne herbeigeeilt, um der ehrenden Einladung zu fol⸗ 
gen und dem Vater ihre Glückwünſche zu überbringen, der königl. Ober⸗ 
Stabsarzt Dr. Carl Scholz aus Straßburg, der königl. Geh. Finanzrath 
Adolph Scholz aus Berlin, der dritte Sohn, welcher als königl. Hauptmann 
in Königsberg ſteht, war leider durch Krantbeit verhindert geweſen, die Reife 
zu unternehmen. Die Reihe der Toaſte eröffnete der königl. Landrath Baron 


b. Zedlitz durch feinen Trinkſpruch auf Se. Majeſtät den Kafſer und Nö: 1 


nig. Sanitätsrath Dr. Schlegel gedachte der ſegensreichen Wirkfamkit 
des Jubilars A brachte demſelben ein dreifaches Hoch aus. Der Toaſt 
des Oberbürgermeiſter Glubrecht galt dem Jubilar als Bürger und Be⸗ 
wohner unſerer Stadt. Letzterer dankte in bewegten Worten und bat die 
Feſtgenoſſen, ihm die in fo reichem Maße bewieſene freundliche Geſinnung 
zu bewahren. Superintendent Haacke brachte einen Toaſt auf das Wohl 
der Söhne aus. Profeſſor Dr. Schmidt illuſtrirte hierauf das von ihm 
zu Ehren des Jubilars in lateiniſcher Sprache nach der Melodie baudea: 
mus igitur® verfaßte Gedicht in humoriſtiſcher Weile, worauf daſſelbe von 
der Feſtverſammlung geſungen und betoaſtet wurde. Ober⸗Stabsarzt Dr. 
Scholz ließ hierauf vie Collegen feines Vaters, die demſelben das ſchöne 
Fin bereitet, Geh. Finanzraſh Scholz die Stadt Schweidnitz hoch leben. 
inige Aerzte aus den benachbarten Orten ergriffen noch das Wort, um 
dem Jubilar die FJeſtgrüße ihrer Collegen aus uſprechen. 5 


=ch= Oppeln, 15. Mai. [Jubiläum.] Der Vorſchußverein hier⸗ 
jelbft, eingetragene Genoſſenſchaft, feiert am heutigen Tage fein 25 jähriges 
Jubiläum. Cine ſehr intereſſante Darlegung des Entſtehens und Wachſens 
des Vereins giebt der umfangreiche Bericht, welchen der Kaſſirer des 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Inowraclaw, 16. Mai. [Die Salzbohrungen] des Herrn 
Bergwerksbeſitzers Klauſa haben durch den neueſten Fund einen glänzen⸗ 
den Abſchluß erfahren. Das Steinſalzlager, welches in den fiscaliſchen 
Bohrlöchern in 200 Metern Mächtigkeit durchbohrt wurde, ohne daß das 
Liegende des Lagers erreicht worden, iſt in den Klauſaſchen im Süden 


Inowraclaws gelegenen Bohrlöchern, die ſämmtlich das Dachgebirge des 


Steinſalzes, den Gyps, ſchon in circa 10 Meter Tiefe nachwieſen, bereits 
bei 135 und 150 Meter erbohrt worden, während das letzte am ſüdlichſten 
gelegene vor einigen Tagen das Salzlager bei 260 Meter Tiefe erreichte. 
Es ergiebt ſich aus den erhaltenen Aufſchlüſſen, daß das Steinſalzlager ein 
ſüdliches Einfallen von circa 15 Grad beſitzt. Die Bedeutung dieſer Funde, 


die gegen ſonſtige Erfahrungen ſchon in oberſter Ablagerung ausgezeichnet 


find durch ihre Cryſtallhelle 96% reines Kochſalz ergebende Beſchaffenbeit, 
bedarf kaum der Hervorhebung. Die Salzverſorgung der öſtlichen Provin⸗ 
zen Preußens wird in Zukunft Inowraclaw allein zufallen und der Debit 
nach Rußland verſpricht nach der bereits erfolgten Aufhebung des dortigen 
Monopols ein immenſer zu werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Vergleichende Ueberſicht über den Verkehr der Breslauer 
a Bank⸗IJnſtitute im Jahre 1872. 


Obgleich das Intereſſe an den Jahresabſchlüſſen der veiſchledenen 
hieſigen Banken leider durch die gegenwärtige Situation der Börſe be⸗ 


deutend abgeſchwächt if, fo hallen wir es doch für eine Pflicht gegen 
unſere Liſer, wie im vorigen Jahre fo auch diesmal eine vergleichende 
Uebersicht über den geſchäftlichen Verkehr der hieſigen Bank⸗Inſtitute 
mitzutheilen. Wh wollen es vermeiden, ktitiſche Bemerkungen daran 
zu knüpfen, und glauben, daß es vollſtändig genüge, dle Zahlen für 
ſich ſelbſt ſprechen zu laſſen; nicht unterlaſſen können wir es aber, unſer 
Bedauern darüber auszuſprechen, daß einzelne Banken ihre Berichte 
überaus ſparſam mit den Ziffern ausſtatten, aus weſchen einen Rückſchluß 
auf ihre Thäligkeit zu machen allein möglich if. Wir haben in den 
Fällen, in welchen es uns nicht gelang, aus den Jahresberichten die 
einzelnen Details herauszurechnen, dies ausdrücklich bemerkt. — Wieder 
iſt es die Breblauer Handels- und Entrepot⸗Geſellſchaft, welche das 
ſparſamſte Material zur Beurtheilung ihrer Thätigkeit geltefert hat. 
Wir haben bereits im vorigen Jahie darauf hingewieſen, daß eine 
gewiſſe Uebereinſtimmung der Berichte, wenigſtens was das Merktoriſche 
anbelangt, wünſchenswerth wäre. Unbedingt müßte beiſpielsweiſe doch 
in allen Berichten nicht der Saldo des Conto⸗Coxrent, ſondern getrennt 
die Höhe der Crediloren und die der Debitoren angegeben werden. 


Eben fo meinen wir, daß bezüglich der Berechnung des Jahresumſatzis 


es doch nur einen sihligen Weg geben kann, der es nicht zulaſſen 
darf, daß z. B. die Beſtände bei Beginn des Jahres ald Umſatz mit⸗ 
gerechnet werden. 1 a 
Die Ueberſicht berückſichtigt nachgenannte Bank⸗Inſtitute: 
Das königliche Bank⸗ODireectotium (incl. der reſſortirenden 
Bankſtellen), 
die Städtiſche Bank, 
den Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
die Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal u. Co., 
die Breslauer Wechsler⸗Bank, 
die Bredlauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft, 
die Provinzial⸗Wechsler⸗Bank zu Breslau leröffnet am 
1. April 1872), 
8) die Schleſiſche Vereins⸗Bank 
und führt bei jeder derſelben an: 
A. den Geſammt⸗Umſatz, 
B. den Brutto⸗Gewinn, 
C. die pro 1872 bezahlte Dividende, 
D. das Wechſel⸗Geſchäft, 
E. das Lombard⸗Geſchäft, 
F. das Conto⸗Corrent⸗Geſchäft, 
G. das Hypotheken⸗Geſchäft, 
H. das Effecten⸗Geſchäft, 
I. den Depoſiten⸗Verkehr, 
K. den Gito⸗Verkehr. 


A. Geſammt ⸗Umſatz. 


(eröffnet am 1. Juli 1872) 


1. Königl. Bank⸗Directoriu mm 413,959,300 Thlr. 
2. Städtiſche Bank o 131,783,869 „ 
3. Schleſiſcher Bank⸗ Verein 202,000,000 „ 
4. Breslauer Disconto⸗ Bank 1031,00 0% 00 „ 
5. Breslauer Wechsler⸗ Bank. 493,060,037 „ 
6. Bresl. Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft = 7 
7. P opinzial⸗Wechsler⸗ Bank.. 105,038,374 „ 
8. Schleſiſche Vereins⸗ Bann 116,158,670 „ 
B. Brutto ⸗Gewinn. . 
J. Königl. Bank⸗Directo rium. 469,171 Thlr. 
2. Städtiſche Bank e 
3. Schleſiſcher Dank⸗Ve ein 8 e 2,079,981 „ 
5 S Wester an Seb 95010 A 
Breslauer Wechsler Bank . „. „ ! 5 
6. Bresl. Handels: und Entrepot⸗Geſell ſchaft 86,063 „ 
7. Propinzſal⸗Wechsler⸗Bankt 9,841 „ 
8. Schleſiſche Vereins⸗Vank eereenie 154,475 „ 
O. Dividende. 
1. Schleſiſcher Bank. Verein. 14 pCt. 
A ee SER e 11 15 
. Breslauer Wechsler⸗ Bank a 7 
4. Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft. 95 
5. Bropinzial-Wehsler- Bank... rennen eeeennnnee 2 
6. Schleſiſche Vereins⸗Ban k 55 9 „ 
D. Wechſel⸗Geſchäft. 
Königl. Bank⸗Directorium. 
Beſtand am 1. Janua&rr 8,996,247 Thlr. 
Eingang von Wechſelnn n. 78,605,754 „ 
Ausgang und eingezogen. 80,049,651 „ 
Beſtand am 31. December. en 7,552,350 „ 
Gewinne 338,058 „ 
2. Städtiſche Bank. 
Beſtand am 1. Januar 1,794,903 „ 
Eingang von Wechſel nn. 10,639,907 „ 
Ausgang und eingezogen. 10,387,983 „ 
Beſtand am 31. December. 2,046,827 „ 
„ Gewinnnnnnènun/n . c.dier 93,789 ,, 
3. Schleſiſcher Bank⸗Verein. : 
Beſtand am 1. Jauu aa 4,459,756 „ 
Eingang von Wechſel n. 27,709,207 „ 
Ausgang und eingezogen. 29,349,586 „ 
Beſtaud am 31. December 2,819,377 „ 
Gewinn 155,266 „ 


) Nicht angegeben. \ 


SEE 


Breslauer Disconto⸗Bank. 

Beſtand am I. Januar 
Eingang von Wechſ eln. nee 
Ausgang und eingezogen e 
Beton am 31. December 


5. Breslauer Wechsler Bank. 
Beſtand am 1. Januar r 
Eingang von Wechſeln 1 
Ausgang und eingezogen 
Beſtand am 31. December 5 
Gewinn an e 

6. Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft. 
Beſtand am 1. Jauuar 5 


—L—ͤ— 2 —U 2 enne 


Gewi 
7. Provinzial⸗Wechsler⸗Bank. 
Beſtand am 1. Januar 


5 95—*6＋ꝙꝗ 6ũũ92n“ꝶũ Sr RE UP NFUR 


Gewinn . 5 : 


8 Schleſiſche Vereins⸗Bank. 
Beſtand am 1. Januar 5 
Eingang von Wechſeln Es ARE, 
Ausgang und eingezogen 
Beſtand am 31. December. 
Gin ee ee EEE 


. Lombard⸗Geſchäft. 
1. Königliches Bank⸗Directorium. 
Beſtand am 1. Januar ; 


‚H—̃ͥRk««%æ een 


Kerr ee 
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Beltand am 31. December 
Geiß N een 
Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Beſtand am 1. Januar 


Abgang J 
Beſtand am 31. December. 
Gepinn,n;/ n RE 
Breslauer Disconto⸗Bank. 


Beſtand am 1. Januar 


= 
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Beſtand am 31. December. 
Gepiunn e 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 
Beſtand am 1. Januar 


a 


Kurden een“ 


‚— ee 


Beſtand am 31. December. 
G ES een een 8 
6. Provinzial⸗Wechsler⸗Bank. 

Beſtand am 1. Januar 
Zugang e e 


Abgang 
Beſtand 
Gehhiun nnn ee RE Sr 
F. Contocorrent⸗Geſchäft. 
1. Schleſiſcher Bank⸗Verein. 

Credit⸗Saldo am 1. Ja 
Im Laufe des Jahres 
Dagegen credit een 25 
Debet⸗Saldo am 31. December. 
Gern SOHER SHE, 

2, Breslauer Disconto⸗Bank. 
Debet⸗Saldo am 1. Januar 
In Laufe des Jahres wurden belaſtett . 
Gegen dingt erteilte 
Debei⸗Saldo am 31. December 
ein fnffn 8 

3. Breslauer Wechsler⸗Bank. 
Debet⸗Saldo am 1. Januar 
Im Laufe des Jahres wurden belaftet........- 
Dagegen eredit irre. eb 
Debet⸗Saldo am 31. December 
Bei FR schaft 
reslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft. 
Debet⸗Saldo am 1. Januar ; 


‚—U— 22 


ernten ¼” ee 33333*õ˙ ne 
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d. Hypotheken G 5 
1. Cihlehfer Bank. Verein heten-Gefchäft 
Beſtand am 1. Januar 


‚—U ee 


—ͤ—— —2⸗ BAUB——— 0 6õ;* cw 3 


H. Effecten · Geſchäft. 
1. Städtiſche Bank. a 8 0 8 f 08 
Schleſiſcher Bank⸗Verein. Gewinn 
Ferner Agio⸗ und Zinſengewinn auf ausgegebene 


rennen. 


1% Millionen eigener Antheile............ 
Gewinn an verſchievenen Vetheiligungen . 

3. Breslauer Disconto⸗Bank. Gewinn incl. Con⸗ 
ſortial⸗Gewiunn 9 „ „„ 

4. Breslauer Wechsler⸗Bank. Gewinn 
Ferner Conſortialgewinn e 

5. Breslauer Handels⸗ u Entrepot⸗Geſellſchaft. 
Proviſion, Coursgewinn und Reports 
Gewinn an Conſortial⸗Betheiligung 


*) Nicht angegeben. 
Auf Seite 8 des 


nen. 
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652,917 


78,451 


. 15,868,185 
14,662,279 
1,284.57 


43,735 
13,902 


54,764 


2,324,441 


2,075,616 
259,286 
10,461 


4,596,857 
4,151,658 
445,199 
5.719 


2,354,620 Tol 


1,064,328 Thlr. 


71,409,828 
65,369,859 


976,958 


182,648,873 
179,477,153 


4,148,678 
21,665 


U 


351,526 
83,248,970 
82,278,137 

1,322,359 


115,623 
71,286 


296,289 


20,775,547 


22,995,410 
23.167.881 


„ 


294.821 T 
90,994 
79,21 


306,394 
81,000 


27.000 
134,000 


342,020 
1,132,714 
92,356 
545,005 


211,681 
86,516 


50,900 


13,560 


7 
7 


ee 
" 


7 


7 


27 Thlr. 


" 


77 


„ 


90 


9 


5. 


Berichtes werden von dieſer Summe 11,191 Thlr. als a 


5% Reſervezinſen abgezogen, wogegen in der Bilance der ganze Bes 


trag von 1,501,305 Thlr. aufgeführt wird. (?) 


der Häupt⸗Zuſammenſtellung iſt der Conto⸗Corrent⸗Conto in den 
1 Alis = 1.697,00 Thlr. höher angeführt, als auf Seite 7 des Bas 
richtes. Wir haben in unſerer Zuſammenſtellung letztere Ziffer als die 


uns richtiger ſcheinende aufgenommen. 


2 


: Provin; ial⸗Wech sler⸗Bank. Gewinn ; 


Ferner Gewinn bei Conſortial⸗Betheiligungen - 9318 „ 
7 chleſiſche Vereins: Bank. Gewinn 37,888 „ 
e Ferner Gewinn aus Conſortial⸗Geſchäfte n 55,900 „ 
. 1. Depoſiten⸗Verkehr. 
1. Königl. Bank⸗Directorium. 
75 Beſtand am 1. Januar 2,912,050 „ 
Br RR ee 4,232,390 „ 
2 dd 2,828,860 „ 
® Beſtand am 31. December 4,315,580 „ 
2. St⸗ädtiſche Bank. 
er Beſtand am 1. Januar 988,140 „ 
e eietezeleleliie orejre 2,650,650 „ 
Den, eng: 2,725,920 „ 
Beſtand am 31. December 912,870 „ 
j Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
a eden en fenn eier 1,132,279 „ 
MN BRETT SOLRARESOSITRE RED ARDADER ONE 4,054,944 „ 
E eee eee 0 800 00 885 „915,000 „ 
& Beſtand am 31. December 1,272,223 „ 
44. Breslauer Disconto⸗Bank. 
4 eee, ee nee ne 1,518,771 „ 
= Fa „ 17,830,399 „ 
625 Co 17,937,015 „ 
5 Beſtand am 31. December 1,407,155 „ 
f Breslauer Wechsler⸗Bank. 

Beſtand am 1. Januar 00 80 31,030 „ 
u gang ff rereietonn.eletenete 604,557 „ 
bang anseiete e fake fiher 57270 7 „ 

Beſtand am 31. December 62,790 „ 

Hierzu Beſtand der Sparkaſſe am 31. December. 150,012 „ 

Be. er K. Giro⸗Verkehr. « 
1. d e Bank. 
i Beſtand am 1. Januar S 95,702 Thlr. 
JJV 82 47,072,178 „ 
DOOR ee ee ee Mejeleaisie.e . 44,974,890 „ 
Beſtand am 31. December 2,193,490 „ 
2. Breslauer Disconto⸗Bank. 

Beſtand am 1. Januar 72,642 „ 
ieee e 08 1,553,299 „ 
bens VCC 1,588,545 „ 

Beſtand am 31. December. 8 87,395 „ 


Hieran reihen wir ein eine überſichtliche Darſtellung der 
finanziellen Situation der Banken am 31. December 1872 
unter Weglaſſung der königlichen und der ſtädtiſchen Bank. 


2 I. Courſirendes Aetien⸗Capital. 
1I.̃. Schleſiſcher Bank⸗Ver einn . . 7.500,000 Thlr. 
2. Breslauer Disconto⸗Ban euren nenceene 7000, „ 
3. Breslauer Wechsler⸗ Bank IE ER 3,000,000 „ 
4. Bieslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft -- 800,000 „ 
5. Propinzial⸗Wechsler⸗ Ban 1,000,000 „ 
6. Schleſiſche Vereins⸗Baunkk 2,400,000 „ 
Be - II. Summe der Creditoren. 
I. Schleſiſcher Bant⸗Vereinn 5 2,819,422 Thlt. 
2. Breslauer Disconto⸗ Bank — *) 
3. Breslauer Wechsler Bank 2,334,578 Thlr. 
4. Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft. 265,936 „ 
5. e echsler⸗Ban k e 723,838 „ 
6. Schleſiſche Vereins⸗Bauunukt er 1,037,439 „ 
: III. Accept⸗Conto. 
1. Schleſiſcher Bank⸗ Vereins «  1,519,188 Thlr. 
2. Breslauer Discomto-Bank ...........020000: 2,590,502 „ 
3. Breslauer Wechsler⸗Ban ke 615,835 „ 
4. Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft 232,826 „ 
5. Propinzial⸗Wechsler⸗B ank 105,000 „ 
6. Schleſiſche Vereins⸗Ban kk 288,500 „ 
5 f a IV. Höhe der Neferve. 
1. Schleſiſcher Bank⸗Ver ein 1,547,717 Thlr. 
2. Breslauer Disconto- Bank 55 32,778 „ 
3. Breslauer Wechsler⸗Bankt re: 165,00 „ 
. reslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft -- 77 m 
N = Bres! Handel U t⸗Geſellſchaft 2,140 
— 5 [2 
5 6. 0 


17% Thlr. Br, 1744 Thlr. Gd., pr. Mai und Mai⸗Juni 17% Thlr. Gd., 
10 17% ur Gd., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Br., Auguſt⸗September 


Thlr. Gd. 
Zink. Godulla⸗Marke Junt-Leferung 81 Thlr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. g 


1 a 


i 8 =) nicht angegeben. 


2. [ Donnersmarckhütte.] Die von m 
ſammlung der Actionäre der Donnersmardhüste find irrthümlich, da keine 
derartige Generalverſammlung ſtattgefunden hat. Die betreffenden Mit: 
theilungen beziehen ſich auf die Schleſiſche Zinkhütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

ſenbericht] Wetter: verän⸗ 
28“ 2“. Wind: NW. — 


Thlr. bez. 
Spiritus. 


Am 15. Mai 1872. 


Am 15. Mai 1873. i 
Weizen 7212 Wiſpel 77680 Wiſpel 


7129 Wiſpel 
Roggen 10657 „ 10703 


1 U} 


Gerſte 463 „ 1053 „ 1310: „ 
Safer 780 „ 1028 „ 1430 „ 

rbſen 2262 „ 2348 „ 1392 „ 
Wicken 492 „ 507 „ 476 „ 
Rübſen 1169 „ 1214 „ 5 


%% Berlin, 15. Mal. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Produete und 
Metalle.] Die noch immer andauernde Geldknappbeit, ha auch in letztverfloſſener 
Woche das Geſchäft nicht zum Durchbruche gelangen laſſen und waren die 
Umſätze im Allgemeinen ohne Belang. — Kupfer. In England feſter. Chili 
88 Pfd. Sterl. MWallaron 96 Pſd. St. Urmeneta 98 Pfd. St. Hieſiger Preis 
für engl. Marken 32—32½ Thlr. per Ctr. Mansfelder Garkupfer 32% Thlr. 
per 5 lee en 1 an Sr Sr Da 1 3 15 
1 r. höher. — Bruchkupfer 28—28½ Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn 

I. e Hier Bancazinn 4949 / Thlr. 


ſtill. Banca in Holland 82 Fl. ö 19%. 
per Cir. Straits in England 138 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach 
Qualität 48—48% Thlr. pr. Etr. Secunda desgleichen 44—45 Thlr. 


pr. Etr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. — Bruchzinn 33 
bis 34 Thlr. pr. Ct. — Zink bleibt andauernd feſt und ſehr begehrt. In Breslau 
W. H. von Gieſche's Erben 9 Thlr., geringere Marken 8% Thlr. pr. Ctr. In 
London 23 Pfd. St. 10 Sh. Hier am Plage erſtere 9797 Thlr., letztere 
9% Thlr. pr. Ctr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — Bruc-Bin! 
54—5% Thlr. loco per Ctr. — Blei bleibt feſt und geſucht. Tarnowitzer 
ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben, ab Hütte 8 Thlr. 
pr. Cr. Kaſſe. Loco bier 8% Thlr., Harzer und Saächſiſches 8% 
Thlr., Spaniſches 84—8% Thlr. per Cir, Detail⸗Preiſe verhältnißmäßig 
böber. Bruch⸗Blei 6% Thlr. loco per Ctr. — Roh⸗Eiſen. Der Markt in 
Glasgow behält vorwöchentliche Phyſiognomie. Warrants iſchloſſen 114 Sh. für 
engl. Gießereiroheiſen anhaltende Nachfrage, weshalb Preiſe ſich hochhalten. 
Verſchiffungseiſen feſt. Langloan u. Coltneß 135—137 Sh. f. a. B. Glasgow. 
Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 85—90 Sgr. per 
Er. Engliſches Roheiſen 7275 Sgr. per Ctr. Oberſchleſ. Coaks⸗Roh⸗ 
eiſen, zum Perpuddeln 71 Ggr.. Gießerei 72-73 Sgr. pr. Etr. loeo Ofen. 
Holzkohlen⸗Roheiſen 78—7) Sgr. pr. Eir. ab Hütte bezahlt. — Bruch⸗Eiſen. 
ge nach Qualität 14—2% Thlr. pr. Ctr. — Stab⸗Eiſen. Gewalztes 5 Thlr. 
Geſchmiedetes bis 5% Thlr. per Ctr. ab Werk. Schmiedeeiſerne Träger 
7 bi8 8 Thlr. loco per Ctr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahn⸗Schienen 
preishaltend. Zu Bauzwecken geſchlagene 3% bis 4 Tl } 
3% Thlr. pr. Etr. loco hier. — Koblen und Coaks ſtill. Engliſche Nuß⸗ 
kohlen vurden bis 34% Thlr. pro 40 Hectoliter, Schmelz Coaks 30 bis 38 Sgr. 
per Eir. loco hier bezahlt. ; Leopold Hadra. 


© Paris, 13. Mai. [Börſe.] Die Börſe batte endlich einen guten Tag. 


1. Die geſtern ſchon zu Tage getretene beſſere Tedenz kam heute vollends zum 
2 „ Durchbruch. Zum Tyveil liegt das daran, daß die Börſe zu einer beitereren 
3. 803, „ beſſeren Auffaſſung der politiihen Lage zurückkehrt, zum Theil daran, daß 
4. Breslauer ier und Entrepot-Gejellihaft-- - 63,725 „ die Nachrichten don dea deuiſchen Märkten ſich beſſer geſtalten. Die Renten 
5. Provinzial⸗Wechsler⸗ Bank 453,483 „ gewannen 45 bis 60 Cent., die Bank von Frankreich 90 Fr. u. ſ. w; da⸗ 
6. Schleſiſche Vereins⸗ Bank 525,324 „ „ gegen waren Italiener von Neuem ſehr flau, und Oeſterreicher und Lom⸗ 
V. Effecten ineluſive Reports. barden büßten 1744 reſp. 8% Fr. ein. 
1. Schleſiſcher Bank⸗Vereinmn . 2094, 121 Thlr. - = 
2. Breslauer Disconto-Bank:.......... » le „062,888 „ Berlin, 15. Mai. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
3. Breslauer Wechsler⸗Bank nee re: ‚093,679 „ 1 
4. Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft.. 402,756 „ S S 2 22 
5. Provinzial⸗Wechsler⸗ Bank 682,517 „ N 5 3 
6. Schleſſche Vereins⸗ Bank 1,886,245 „ Name der Geſellſchaft. 2 8 S 212% Cours. 
8 net a guide De 3 2 8 85 88 ER 
BT, eſiſcher Bank Verein lexeluſive Doiirung der 8 8 2 
= ae er . a er 8. ... 4,714,500 Thlr. . 8 — 
8 a e za ee ER — 1708 gene e = 36 f 3 15 Bir St. 100 5 
3. Breslauer Wechsler⸗Bank (incluſive Dotirung der achener Rückverſich.⸗Geſ .. 417 35 ffr. 3. — | be. g 
> Fed re wlr older 3,656,938 Thlr. Allg. ae ei. zu Berlin 21 | 23 4 do. pCt. 133 B. 
4. Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft Baſeler N Re 85 do. „„ 
(incl. Filia e) ( · ͤ—y([( 555555335 662,225 77 Berl. Land⸗ u. Wa eee 6 25 fr. 3. — do. 270 G 
5. n e er 758,693 „ Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt. . | 25 119% 1/1] do. 380 B. 
6. chleſiſche Vereins⸗Bank %% Betssofelsinieinleiniete 1,302,805 „ Berl. agel⸗A ecuran Gef. 84 7 0 4 do. do. 145% G 
VIII. Lombard⸗Beſtand. Berl. Lebens⸗Verſich⸗Ge ... 22 122% 5 do. do. 700 
1. Schleſiſcher Bank⸗Verein i 491,356 Thlr. Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 | 55 | 4 do. do. — 
2. Breslauer Disconto⸗ Bank 192,748 „ Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 136% 15 4 do. do. 550 B 
3. Breslauer Wechsler⸗Ban deze 142,920 „, Deutſche a „zu Berlin. 0 4 do. do. 125 G 
4. Provinzial⸗Wechsler⸗Bank ua 13,050 „ Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ..(— | — 4 = do. 300 5 
2 Breslau, 16. Mal. [Don der Borſe.] In Folge ziemlich] Drefbener allg: Ten de. 38 — 1 1 do. 
z Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗OJ. 35 „.“ do 
umfaſſender Deckungskäufe eröffnete die Börſe zu höheren Courſen und Elberfelder Feuer⸗Verſich⸗Geſ. ... 37,32, 5 1/1. do. 800 G 
befeſtigte ſich die Stimmung nach dem Eintreffen günfligerer Mel: Fortuna, VV 8: 0. — 
dungen aus Wien noch weiter. Insbeſondere waren einzelne einhel⸗ Öermania, Lebens⸗B.⸗G. zu Stettin | 5 121 fr. 3.“ — do. 120 B 
t 2 Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 12% 2% 1./I. pCt. — 
miſche Werthe zu ſteigenden Courſen geſucht. Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Heſ .. 5 4 do. do. 104¼½ B 
a Ereditaclien pr. ulltmo 170—169— 173 bez.; Lombarden 110— Kali Rückverſich.⸗Geſ .. 12 — 4 do. do. — 
111 ½ bez. u. Gd.; Oeſterr. Sübertente 63% bez. u. Gd. Leipziger Feuer esche 8 86% — 41/8. pr. St.“ — 
Bon einheimiſchen Banken waren Schleſiſche Bankvereinsanthelle Magdeburger Allg. Verſich⸗Geſ..]“ — | — | © |1/lipr. St 79 9 
begehrt 136140 bez.; Bresl. Discontobank 100 ¼ Go.; Breslauer Magdeburger Hagel Bert e ee dd. do. 886 
) 1 er 10 Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 6%| 0 | 5 do. do. 60 B 
Wechslerbank 102 ½ Go.; Breslauer Makleꝛbank 119 bez. i : 2% 6 5 do. do. | 1008 
a Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. | 2% o. do. 
AQVnduſtriepaplere im Allgemeinen feſt. Laurahütte ſtark ſchwankend Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ... 14 5 5 do. pt. 187 B 
225 —227—225— 230 bez.; Oberſchl. Elſenbahnbedarf 139 — 140 bez. ; | Mecklenb. Leb.⸗Verſich. u. Sparbank( 7 7 | 5 [1/7.| do. — 
Kramſta 103 ½% — ½ bez; Schleſ. Immobilien 105—108 bez. Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 56 | — 51/1. do. 245 @ 
Be: — nn — u Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 5%| 5 4 | do. pr. St. 100 B 
Breslau, 16. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.]] Preuß. agel Berſich⸗Gef SER, 0| 0, 4 1½/.] do. 84% 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſteigend, gel. 5000 Eir., abgelaufene Künvigungs⸗ e 5 d u Berlin | 12 164% 4 do.] do. 121 bz. G 
ſcheine —, pr. Mai 60—61 Thlr. bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 58/½ — 7 Thlr. Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Ge ... 7 7 4 do. do. 103 G. 
bezahlt und Gd., Juni⸗Jun 57% 58 / Thlr. bezahlt und Gy., Juli, Auguſt reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin] 26 | 18 | 4 do. pCt. 126 bz. G 
57 Thlr. Br., Auguſt⸗September —, Sepiember⸗October 54 — 7 Thlr. bezahlt, Providentig, B.⸗G. zu Frankf. a. M. 48 4 do. do. 112 B. 
October⸗November 53% Thlr. bezahlt. Rheiniſch⸗Weſt b Lloyd ... 12 12 4 do. pr. St.] 209 B. 
Weizen (pr. 1000 Kilegr) pr. Mai 89 Thlr. Br. Abeiniſch⸗Weſtfäl. Radverſich⸗Geſ. 6 | 6 4 do. pCt. 99 pz. 
2 Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Mai 56 Thlr. Gd. e Sächſiſche Rückverſich.⸗Be i. — 4 do. do. 104 G. 
afer (pr. 1000 Kilogr.) get, 500 Etr, pr. Mai u. Mai Juni 47 Od. Schleſiſche Jeuer⸗Verſich.⸗Geſ. ... 20 17½ 4 do. do. | 118% G. 
aps (pr. 1000 Kilogt.) pr. Mai 98 Thlr. Br. Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. — 4 do. do. 1 kz. B. 
Räböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gel. — ir, loco 22 Thlr. Dr., pr Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
. au an m Ball N A 9185 Br., Juni⸗Juli —, Septem⸗ b Geſ. 8 1 eh 5 5 5 11 8 7% G. 
Rs October 22 r. Br., 224 r. Gd. 5 nion, Sees u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin — JJ. do. — 
Spiritus (pr. 100 Liter A 100 X) geſchaftslos, gek. 25,000 Liter, loes f 3 i 


Wien, 14. Mai. [Publication der Börſenkammer.] Die Börfens 
unse 1 in ſpäter Abendſtunde die Publication folgender Kund⸗ 
achungen: 
) Den Herren Börſebeſuchern wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß 
die noch nicht beglichenen Differenzen aus den früheren Arrangements 
heute, Donnerstag den 15. Mai laufenden Jahres zu bezahlen ſind. Wer 


5 r ie von mehreren Blättern gebrachten Mit⸗ 
theilungen über eine augebliche am 13. Mai hier abgehaltenen Generalver⸗ 


Thlr., zum Verwalzen 


Kuh POLE NN füllt, wird über Anzeige des Beſchädigten inſol 
ent erklärt. =: FE i 2 5 
2) Für die aus dem Arrangement von Freitag voriger Woche unerfüllt 
gebliebenen Börſeſchlüſſe und ſeitdem vorgekommenen neuen Geſchäfte iſt 
heute Donnerstag den 15. Mai Verſorgungstag; das Arrangement derſelben 
bat morgen Freitag den 16. Mai ſtattzufinden, am Sonnabend den 17. Mai 
bat die Ablieferung der Effecten und Zablung der Differenzen zu geſchehen. 
Wer zu dieſen Terminen ſeinen Verbindlichkeiten nicht nachkommt oder falſche 
Hände aufgiebt, wird über Anzeige des Beſchädigten inſolvent erklärt. Die 
Namen der Inſolventen werden in ein im Bureau der Börſefammer zur 
Einſicht aufliegendes Protokoll eingetragen. 

Im Verlaufe der letzten Tage haben mehrere Börſebeſucher verſucht, 
den Abſchluß von Börſegeſchäften zu verhindern und ſich Ausſchreitungen 
gegen einzelne Perſönlichkeiten zu Schulden kommen laſſen. Die k. k. Börſe⸗ 
kammer erſucht die Herren Börſebeſucher in eigenem Intereſſe darauf 955 
zuwirken, daß ſolche die Thätigkeit der Börſe lähmende und die Wiederkehr 
des Verlrauens bemmende Vorfälle unterbleiben. Jede Ordnungsſtörung 
wird in Gemäßbeit der Paragraphe 7 und 8 des Börſegeſetzes unnachſicht⸗ 
lich geahndet werden. 


Aufmerkſamkeit wendete ſich 
Die 


Creditanſtalten tagen mittlerweile die Vertreter der hervorragenden Bank⸗ 
Inſtitute, um bezüglich der Fixirung der Compenfationscoune Berathung 


hr. Man ſpricht von einer Bank, die heute jeden weitern Zuſchuß 
auf Effecten verweigert bat. 

Halb 12 Uhr. Die allgemeine Erſchütterung drückt ſich auch in der 
äußeren Phyſiognomie der Börſe aus. Wie ſchon bemerlt, herrſcht völlige 
Geſchäftsſtockung. Die Börſianer ſtehen in Gruppen und viscutiren in lei⸗ 
denſchaftlich erregter Weiſe über die borgefallenen Inſolven en, deren Zahl 
mit jeder Minute wächſt. Die Glocke kommt gar nicht zur Ruhe. Es 
herrſcht eine grenzenloſe Verwirrung, 5 

Bei Handelsgericht iſt bis zur Stunde keine Concurseröffnung bekannt 
geworden. 

12 Uhr. Die Deputation, die ſich zur Creditanſtalt begeben hatte, kam 
mit der Erklärung zurück, daß die bei der Conferenz vertretenen Banken 
(Bodencreditanſtall, Anglobank, Escomptebant) auf die Firirung von Com⸗ 
penſationscourſen nicht eingehen. Man ſcheint mitlerweile die Nutzloſigkeit 
dieſes formellen Verfahrens eingeſehen zu haben. 

Die ganze Börſe iſt im Arrangementsſaale verſammelt, von Minute zu 
Minute wird das Sündenglöcklein geläutet und immer neue Namen werden 
kund. Die Zahl der Inſolvenzen hat ih bis auf 82 erhöht. 

12 Uhr. Das Geſchäft beginnt noch immer nicht. Agenten von Ban⸗ 
ken werden ausgeläutet, wodurch die betreffenden Banken ſelbſt ihre Verle⸗ 
genbeiten verhüllen. e . 

12% Uhr. Die Börſencreditbank wird ſoeben ausgeläutet. 

12% Ubr. Kein Geihäft, viel Aufſehen macht die Nachricht, daß G. von 
Boſchan feinem Leben auf gewaltſame Weiſe ein Ende gemacht habe. 

12% Ubr. Die Börſenereditbank erklärt, daß die Conſtatirung ihrer 
Zahlungsunfähigkeit im Arrangement auf einem Irrihume beruhe, lediglich 
15 ihrer erſten Agenten ſei nicht in der Lage, den Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen. 

Die Anzahl der Inſolvenzen beträgt 97. > : 

1 Ubr. Da über den eigentlichen Stand der Börſenereditbank verſchie⸗ 
dene Meinungen berrſchen und man namentlich darüber nicht klar, ob die 
erfolgte Inſolpenzerklärung ſich auf die Bank oder ihren Agenten Weißen⸗ 
berger bezieht, zogen wir im Generalſecretariate Erkundigungen ein und 
erhielten dort die Auskunſt, daß nicht die Börſencreditbank, wobl aber ihr 
Agent Weißenberger in das officielle Buch der Inſolventen eingetragen 
worden. (N. Fr Bl.) 


Generalverſammlungen. 

[Berliner Bankverein.] Außerordentliche Generalverſammlung am 24. 
Mai c. in Berlin . 2 

[Berliner Phönix, Werkzeugmaſchinen Fabrik und Eiſengießerei, 
a Ohm & Co.] Ordentliche Generalverſammlung am 4. Juni c. in 

erlin. 2 5 

[Schleſiſche Canavas⸗Fabrik, vorm. Joh. Lüpke.] Ordentliche General: 
verſammlung am 30. Mai c ia Berlin. 

[Sächſiſche Kammgarn Spinnerei zu Harthau bei Chemnitz vorm. 
S: N Solbrig.] Ordentliche Generalverfammiung am 4. Juni 1873 in 

artbau. 

[Sächſiſche Tabaksfabhriken, vorm. A. Collenbuſch.] Ordentliche 
Generalverſimmlun) am 16. Juni c. in Dresden. : 

[Sächſiſche Eiſen⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft in Pirna.] Die ordentliche 
Generalverſammlung it bis uach der in ca. 2 Mogaten erfolgenden Er⸗ 
öffnun, des Betriebes aufgeſchopen ; 
[Zeiger Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Aetiengeſellſchaft.] Or⸗ 
dentliche Generalverſammlung am 30. Mai c. in Zeitz. . 

an in 

[Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb.] Eine Einzahlung von 40 Thlr. per Actie 
iſt 10 ſpäteſtens 15. Juli bei Herren Georüder Guitentag in Breslau 
zu leiſten 1 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


N eſetz 
über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen 
Vom 11. Mai 1873. 

Wir Wil belm, von Gottes Gnaden König von Preußen x 
verordnen mit Zummmung beider Hänfer des Landtags, für den Umfang 

der Monarchie, einſchuaßlich des Jadegebietes, was folgt: 
J. Allgemeine Beſtimmungen. 

§ 1. Ein geiſtliches Amt darf in einer der chriſtlichen Kirchen nur einem 
Deutſchen üvertragen werden, welcher feine wiſſenſchaftliche Vorbildung nach 
den Vorſchriſten dieſes Geſetzes dargethan hat und gegen deſſen Anſtellung 
kein Einſpruch von der Staatsregierung erhoben worden iſt. ; 

9.2. Die Vorſchriften des S 1 kommen zur Anmwenvung, gleichviel, ob 
das Amt dauern) eder widerruflich übertragen werden oder nur eine Stell⸗ 
vertretung oder Hülfeleiſtung in demſelben ftatihaben fol. Iſt Gefahr im 
Verzuge, jo kaan eine Stellvertretung oder Hülfeleiſtung einſtweilen und 
vorhebaltlich des Einſpruchs der Staalsregierung angeordnet werden. 

$ 3. Die Vorſchriften des § 1 kommen, borbehalilıh der Beſtemmungen 
des § 20, auch zur Anwendung, wenn einem bereits im Amt ($ 2) ſtehen⸗ 
den Geistlichen ein anderes geiſtliches Amt übertragen oder eine widertufliche 
Anſtellung in eine dauernde verwandelt werden ſoll. 

„Vorbildung zum geiſtlichen Amte. 

$ 4. Zur Bekleidung eines geiſtlichen Amts iſt die Ablegung der Ent⸗ 
lofjungsprüfung auf einem deutſchen Gymnaſium, die Zurücklegung eines 
dreijährigen theologiſchen Studiums auf einer deutſchen Siaals⸗Univerſitat, 
ſowie die Ablegung einer wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung erforneriich. 

5. Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, mit 
Rücksicht auf ein vorangegangenes anderes Univerſitätsſtudium, als das der 
Theologie, oder mit Rückſicht auf ein an einer außerdeuiſchen Staats Unis 
verſiiät zurlckgelegtes Studium, oder mit Rückſicht auf eigen ſonſtigen, bes 
ſonderen Bildungsgang von dem vorgeſchriebenen dreijährigen Studium an 
einer Deulſchen Staatsuniverſität einen angemeſſenen Zeitraum zu erlaſſen. 

6. Das theologiſche Studium kann in den bei Verkündigung dieſes 
Geſetzes in Preußen beſtehenden, zur wiſſenſchaftlichen Vorbildung der Theo⸗ 
logen beſtimmten kirchlichen Seminaren zurückgelegt werden, wenn der Mini⸗ 
ſter der geiſtlichen Angelegenheiten anerkennt, daß dieſes Studium das 
Univerſitätsſtudium zu erſetzen geeignet ſei. . ER 

Dieſe Vorſchrift findet jedoch nur auf die Seminare an denjenigen Orten 
Au wendung, an welchen fi keine theologiſche Facullät befindet und gilt nur 
für diejenigen Studirenden, welche dem Sprengel angehören, für den das 
Seminar errichtet iſt. 5 SER 

Die im erſten Abſatze erwähnte Anerlennung darf nicht verweigert wer⸗ 
den, wenn die Einrichtung der Anſtalt den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
entſpricht und der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten den Lehrplan 
derſelben genehmigt. E : 

‘87. Während des vorgeſchriebenen Univerſitätsſtudiums dürfen die 
Studirenden einem kirchlichen Seminare nicht angehören. 

Die Staatsprüfung hat nach zurückgelegtem theologiſchen Studium 
ſtatt. Zu derſelben darf nur zugelaſſen werden, wer den Vorſchriften dieſes 
aan bat die Gymnaſialbildung und theologiſche Vorbildung vollſtändig 
genügt hat, 8 ! 


wu \ 


rüfu ntlich u uf ge 0 
ie A; Beru orderliche allgemeine wiſſenſchafkliche 


ſich d i x ] Bildung, 

insbe ondere auf dem Gebiete der Philoſophie, der Geſchichte und der deut: 

ſchen Literatur erworben habe. D 

Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten trifft die näheren Anord⸗ 

nun en über die Prüfung. t > 

9. Alle kirchlichen Anſtalten, welche der Vorbildung der Geiſtlichen 
dienen (knabenſeminare, Gleritalfeminare, Prediger⸗ und Prieſterſeminare, 
Conpicie ꝛc.), ſtehen unter Auſſicht des Staates. e Paar 

„Die Hausordnung und das Reglement über die Disziplin in dieſen 

Anſtalten, der Lehrplan der Knaben⸗ Seminare und Knaben ⸗Convicie, ſowie 

derj nigen Seminare, für welche die im 8 6 bezeichnete Anerkennung ertheilt 

iſt ſind dem Ober⸗Präſidenten der Provinz von dem Vorſteher der Anſtal⸗ 

ten vorzulegen. { } A N 

Die Anſtalten unterliegen der Reviſton durch Commiſſarien, welche der 
Ober⸗Präſident ernennt. 
8.10. An den im vorſtehenden Paragraphen gedachten Anftalfen darf 
als L brer oder zur Wahrnebmung ver Disziplin nur ein Deutscher ange: 
ſtellt werden, welcher feine wiſſenſchaftliche Befähigung nach Vorſchrift des 
$ 11 vargeihan hat und gegen deſſen Anſtellung kein Einſpruch von der 

Staatsreg erung erhoben worden iſt. a 

Die Vorſchriſten der 88 2 und 3 finden entſprechende Anwendung. 

11. Zur Anſtellung an einem Knaben⸗Seminare oder Knaben⸗Con⸗ 
picte iſt die Befäh gung zur entſprechenden Anſtehung an einem preußi chen 
Gymnaſium, zur Anſtellung an einer für die theologiſche wiſſenſchaftliche 
Vorbildung beſtimmten Anſtalt die Befähigung erforderlich, an einer 
Nene ile in der Disziplin zu lehren, für welche die An⸗ 
ſtellung erfolgt. 

e Cleriker und Predigtamts⸗Caudidaten müſſen die für Geiſtliche vorge⸗ 

ſchriebene Vorbildung beſitzen. 

Dieſelbe genügt zur Anſtellung an den zur theologiſch⸗praktiſchen Vor⸗ 
bildung beſtimmten Anſtalten. 

12. Für die Erbebung des Einſpruchs gegen die Anſtellung finden die 
Beſtimmungen entſprechende Anwendung, welche die Erhebung des Einſpruchs 
gegen die Anſtellung von Geiſtlichen regeln (SS 15—17). 5 

Werden die in den 88 9—11 enthaltenen Vorſchriſten oder die 
getroffenen Anordnungen der Staalsbebördeg nicht befolgt, fo iſt der Minis 
ſter der geiftlihen Angelegenheiten ermächtigt, bis zur Hefolgung die 

A u gewidmeten Staatsmittel einzubehalten oder die Anſtalt zu 

teßey. 

Unter der angegebenen Vorausſetzung und bis zu dem bezeichneten Zeit⸗ 
punkte können Zöglinge der Kaaben⸗Seminare und Knaben⸗Convicte von 
dem Beſuche der Gymnaſien und von der Entlaſſun, sprüfung ausgeſck loſſen 
und den im § 6 erwähnten Anſtalten die ertheilte a entzogen 
5 den. Dieſe Anordnungen ſtehen dem Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 

eiten zu. s x 

Nach E richtung eines Königlichen Gerichtshofes für die kirchlichen Anz 
gelegenheiten kann über die Geſetzmäßigkeit der nach dieſem Paragraphen 
gerroff nen Anordnungen und Verfügungen innerhalb 30 Tagen bei dem 
gedachten Gerichtshofe Berufung eingelegt werden, Durch Einlegung der: 
ſelden wird die Vollſtreckung der angefochtenen Anordnung oder Verfügung 
nicht aufe alten. Der Gerichtshof kann j doch beſtunmen, daß bis zur end⸗ 
gültigen Entſcheidung die Vollſtreckung unterbleibe. 

$ 14. Kaabenſeminare und Knabenconvicte ($ 9) dürfen nicht mehr er⸗ 
richtet und in die beſtehenden Anſtalten dieſer Art neue Zöglinge nicht mehr 
aufgenon men werden. 0 

Im Falle der Aufnahme neuer Zöglinge ift der Minſſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten zur Schließung der betreffenden Aaſtalt befugt. 

III. Anſtellung der Geiſtlichen. 

§ 15. Die geiſtlichen Oberen find verpflichtet, denjenigen Candidaten, 
dem ein geiſtliches Amt übertragen werden ſoll, dem Ober⸗Präſidenten unter 
Bezeichnung des Amtes zu benennen. 

Daſſelbe gilt bei Verſetzung eines Geiſtlichen in ein anderes geiſt⸗ 
ige Amt oder bei Umwandlung einer widerruflichen Anſtellung in eine 

auernde. 7 

Innerhalb dreißig Tagen nach der Benennung kann Einſpruch gegen die 
Anſtellung erhoben werden. 

Die Erhebung des Einſpruchs ſteht dem Ober⸗Präſidenten zu. 

§ 16. Der Eiuſpruch iſt zuläſſig: 1) wenn dem Anzuſtellenden die geſetz⸗ 

lichen Erforderniſſe zur Bekleidung des geiſtlichen Amtes fehlen; 2) wenn 
der Anzuſtellende wegen eines Verbrechens oder Vergehens, welches das 
deutſche Sirafyefegbuh mit Zuchthaus oder mit dem Verluſte der bürger⸗ 
lichen Ebre rechte oder dem Verluſte der öffentlichen Aemter bedroht, ver⸗ 
utheilt iſt oder ſich in Unterſuchung befindet; 3) wenn gegen den Anzu⸗ 
ſtellenden Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß der⸗ 
ſelbe den Stnatsgeſetzen, oder den innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit 
erl ſſenen Anordnungen der Obrigkeit entgegenwirken oder den öffentlichen 
Fricden ſtören werde. N 2 

Die Thatſachen, welche den Einſpruch begründen, find anzugeben. 

Gegen die E nſpruchserkläru ng kann innerhalb 30 Tagen bei dem König⸗ 
lichen Gerichtsbofe ür die kirchlichen Angelegenheiten und, ſo lange deſſen 
Einſetzung nicht erfolgt iſt, bei dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 
Berufung eingelegt werden. 

Dis Eatſcheivung iſt endgiltig. 

$ 17. Die U bertragung eines geiſtlichen Amtes, welche der Vorſchriſt 
des 8 1 zuwiderläuft, oder weiche vor Ablauf der im $ 15 für die Erhebung 
des Einſp uchs gewäbrten Friſt erfolgt, gilt als nicht geſcheben. \ 

8 18, Jedes Pfarramt iſt innerhalb eines Jahres vom Tage der Er⸗ 
ledigung ter, wo geſetzlich oder obſervanzmäßig ein Gnadenjahr beſteht, vom 
Tige der Erledioung der Pfründe an gerechnet, dauernd zu beſetzen. Die 
Hit iſt vom Oder⸗Präſideuten im Falle des Bedürfniſſes auf Antrag 
angemeljen zu verlängern. ; 2 

Nach Ablauf ver Friſt ift der Ober⸗Präſident befugt, die Wie erbeſetzung 
der Stelle durch Geloſtrafe bis zum Betrage von 1000 Thalern zu erzwin⸗ 
gen. Die Androbung und Feſtſetzung der Strafe darf wiederholt werden, 
bis dem Geſetze genügt iſt. a 5 3 

Außerdem iſt der Miniſter der geiſtlichen Angelegenbeiten ermächtigt, bis 
dahin Stagtsmittel einzubehalten, welche zur Unterhaltung der Stelle oder 
desjenigen geifihchen Oberen dienen, der das Pfarramt zu beſetzen oder dte 
Beſetzung zu genehmigen bat. 

8 19. Die Erichtung von Seelſorgeämtern, deren Inbaber unbedingt 
abberufen werden dürfen, ift nur mit Genehmigung des Mumiſters der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten zuläſſig. 5 N 5 

Die Beſtimmungen des F 18 bezieden ſich auf die ſogenannten Suceurſal⸗ 
Pfarreien des franzöfiihen Rechts mit der Maßgabe, daß die in Abſatz 1 
des § 18 vorg ſchrievene Friſt vom Tage der Publication dieſes Geſetzes an 
zu laufen beginnt. ; = 

§ 20. Anordnungen oder Vereinbarungen, welche die durch das Geſetz 
begründete Klagbarkelt der aus dem geiſtlichen Amtsverbältniſſe entſpringen⸗ 
den vermögensrechtlichen Anſprüche ausſchließen oder beſchränken, ſind nur 
mit Genehmigung der Staatsbehörde zulaſſig. 3 

§ 21. Die Verurtheilung zur Zuchthausſtrafe, die Aberkennung der bür- 
gerlichen Ehrenrechte und der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
bat die Erledigung der Stelle, die Unfähigkeit zur Ausübung des geiſtlichen 
Amts und den Verluſt des Amtsemkommens zur Folge. 

IV. Strafbeſtimmung en. 

§ 22. Ein geiſtlicher Oberer, welcher den SS 1 bis 3 zuwider ein geiſt⸗ 
liches amt überträgt oder die Uebertragung genehmigt, wird mit Geldſtraſe 
von 200 bis zu 1000 Thalern beſtraft. 

welcher der Vorſchrift des § 19 


Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, 
Abſatz 3 zuwiderhandelt. 3 f 
9 23. Wer geiſtliche Amtsbandlungen in einem Amte vornimmt, wel⸗ 
ches ibm den Vorſchriften der SS 1 bis 3 zuwider Übertragen worden iſt, 
wird m Geloſtrafe bis zu 100 Thalern beſtraſt. ne 
Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, der geiſtliche Amtshandlungen in einem 
von ihm nicht dauernd verwalteten Pfarramte vornimmt, nachdem er von 
dem Oder⸗Präſidenten benachrichtigt worden ift, daß das Zwangsverfahren 
Bebuns Wiederbeſetzung der Stelle in Gemäßbeit der Vorſchrift in § 18 
Abſatz 2 eingeleitet ſei. i 2 
3 4 Wer geiſtliche Amtsbandlungen vornimmt, nachdem er in Folge 
gerichtlichen Strafurtbeils die Fähigkeit zur Ausübung des geiflichen Amtes 
verloren hat ($ 21), wird mit eloſtrafe bis zu 100 Thalern beſtraft. 
„Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 
$ 25 Ausländer, welchen vor Verkündung dieſes Geſetzes ein geistliches 
Ami ($ 2) oder einez der im § 10 erwähnten Aemter an kirchlichen An⸗ 
ſtalten übertragen worden iſt, haben bei Vermeidung der Folgen des § 21 
innerhalb ſechs Monaten die Reichsangebörigkeit zu erwerben 5 
Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten kann mit Rüdjiht auf die 
beſonderen Bedi fniſſe des einzelnen Falles dieſen Zeitraum berlängern. 
8 26. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes über den Nachweis wiſſenſchaft⸗ 
licher Vorbildung und Befähigung finden keine Anwendung auf Berfonen, 
welche vor Verkündung dieſes Geſetzes im geistlichen Amie angeſtellt find 
oder die Fähigkeit zur Anſtellung im geiſtlichen Amte erlangt haben. 


5 l 7 en 
Außerdem iſt der Miniſter ber geiftli 
denjenigen Perſonen, welche vor Verkündung dieſes Gefetzes in ihrer Vor⸗ 
bildung zum geiſtlichen Amte vorgeſchritten waren, den in dieſem Geſetze 
vorgeſchrſebenen Nachweis der Vorbildung ganz oder ſheilweiſe zu erlaſſen. 

Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenbeiten iſt auch ermächtigt, Aus: 
länder von den Erforderniſſen des § 4 dieſes Geſetzes zu dißpenfiren. 

$ 27. Die in den SS 4 und 8 dieſes Geſetzes borgeſchriebene Staats⸗ 
prüfung kann mit der tbeologiſchen Prüfung perbunden werden, inſofern 
die Einrichtung dieſer letzteren Prüfung und die Bildung der Pafungs⸗ 
commiſſionen Bebörden zuſteht, deren Mitglieder ſämmtlich oder theilweiſe 
vom Könige ernannt werden. 

§ 28. Die Vorſchriſten dieſes Geſetzes über das Einſpruchsrecht des 
Staates (§8 1, 3, 10, 12, 15 und 16) finden in den Fällen keine Anwen⸗ 
dung, in welchen die Anftellung durch Behörden erfolgt, deren Mitglieder 
ſämmtlich vom Könige ernannt werden. 

§ 29. Soweit die Mitwirkung des Staates bei Beſetzung geiſtlicher 
Aemter auf Grund des Patronats oder beſonderer Rechstitel anderweit ge⸗ 
regelt iſt, behält es dabei fein Bewenden. 

Desgleichen werden die beſtehenden Rechte des Staates bezüglich der 
Anſtellung von Geiſtlichen beim Militär und an öffentlichen Anßtalten durch 
das vorliegende Geſetz nicht berührt. £ 

N ‚Der Minſſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt mit der Aus⸗ 
führung dieſes Geſetzes beauftragt. / 

„Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 85 5 

Zt Dein, den 11. Mai 1873. 


(L. 3 Wilhelm. 
Graf von Roon. Fürſt von Bismarck. Graf von Itzenplitz. 
Graf zu Eulenburg. Leonhardt. Campbaufen. 


Falk. von Kameke. Graf von Königsmard. 


Geſetz 5 
üte: die lirchliche Disziplinargewolt und die Errichtung des 
Königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten. 
Vom 12. Mai 1873. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. perorduen, 
mit Zuſtimmung beider Häuſer des Lanstages, für den Umfang der Monarchie, 
einſchließlich des Javegebietes. was folgt: 

I. Allgemeine Beſtimmungen. 

§ 1. Die kirchliche Diciplinargewalt über Kirchendiener darf nur von 
deutſchen kirchlichen Behörden ausgeübt werden. 

9 2. Kuchliche Disciplinarſtrafen welche gegen die Freiheit oder das 
Vermögen gerichtet ſind, dürfen nur nach Anhörung des Beſchuldigten ver⸗ 
hängt werden. 

Der Entfernung aus dem Amte (Entlaſſung, Verſetzung, Sus penſion, 
unfreiwillige Emeritirung u. |. w.) muß ein geordnetes prozeſſualiſches Ver⸗ 
fahren vorausgehen. 5 5 

In llen vielen Fällen iſt die Entſcheidung ſchriftlich unter Angabe der 
Gründe zu erlaſſen. p 

$ 3. Die körperliche Züchtigung iſt als kirchliche Disciplinarftrafe oder 
Zuchtmittel unzuläſſig. 

Geldſtraſen dürfen den Betrag von 30 Thalern, oder, wenn 
das einmonatliche Amtseinkos men höher iſt, den Betrag des letzteren nicht 
überſteigen. 

§ 5. Die Strafe der Freiheitsentziehung ($ 2) darf nur in der Verwei⸗ 
ſung in eine Demeriten⸗Anſtalt beſtehen. 5 

Die Verweiſung darf die Dauer von drei Monaten nicht überfleigen 
und die Vollſtreckung derſelben wider den Willen des Betroffenen weder be⸗ 
gonnen voch fortgeſetzt werden. Die Verweiſung in eine außerdeutſche 
Demeriten⸗Anſtalt ſt unzuläſſig. 

8 6. Die Demeriten⸗Anſtalten find der ſtaatlichen Aufſicht unterworſen. 
Ihre ung iſt dem Ober⸗Präſidenten der Provinz zur Genehmigung 
einzureichen. 1 
Er iſt befugt, Viſitationen der Demeriten⸗Anſtalten anzuordnen, und von 
ihren Einrichtungen Kenntniß zu nehmen. 

Von der Aufnahme eines Demeriten hat der Vorſteher der Anſtalt unter 
Angabe der Behörde, welche ſie verfügt, binnen 24 Stunden dem Ober⸗ 
Präfi enten Anzeige zu machen. Ueber ſämmtliche Demeriten iſt von dem 
Vorſteber ein Verzeichniß zu führen, welches den Namen derſelben, die 
gegen fie erkannten Strafen und die Zeit der Aufnahme und Entlaſſung 


enthält. Am Schluß jedes Jahres iſt das Verzeichniß dem Ober⸗Präſidenten 


einzureichen. 

§.7. Von jeder kirchlichen Disciplinar⸗Entſcheidung, welche auf eine 
Geldſtrafe von mehr als 20 Thatern, auf Verweiſung in eine Demeriten⸗ 
Anſtalt für mehr als 4 Tage, oder auf eine Entfernung aus dem Amte 
8 2) lautet, iſt dem Ober⸗Präſidenten, gleichzeitig mit der Zuſtellung an 
den Ben offenen, Mittheilung zu machen. 

Die Mittheilung mutz die Entſcheidungsgründe enthalten. 

§ 8. Der Ober⸗Präſident iſt befugt, die Befolgung der in den SS 5 bis 
7 enisaltenen Vorſchriften und der auf Grund derſelben von ihm erlaſſenen 
Verfügungen duech Geldſtrafen bis zum Betrage von 1000 Thalern zu er⸗ 
zwingen. > . 

Die Androhung und Feſtſetzung der Strafe darf wiederholt werden, bis 
dem Geſetze genügt iſt. 5 

Außerdem kann die Demeriten⸗Amſtalt geſchloſſen werden. 5 
8 9. Eine Vollſtreckung kirchlicher Deipimar⸗Entſcheidungen im Wege 
der Staatsverwalrung findet nur dann ſtatt, wenn dieſelbeu von dem 
Ober⸗Präſidenten nach erfolgter Prüfung der Sache für vollſtreckbar erklärt 
worden ſind. 

II. Berufung an den Staat. : 
8. 10. Gegen Entſcheidungen der kirchlichen Behörden, welche eine 
der lmaitgaje verhängen, ſteht die Berufung an die Staaisbehörde (§ 32) 
offen: 

1) wenn die Entſcheidung von einer durch die Staatsgeſetze ausge: 
ſchloſſenen Behörde ergangen iſt; 2) wenn die Vorſchriften des § 2 nicht 
befolgt worden ſind; 3) wenn die Strafe geſetzlich unzuläſſig iſt; 4) wenn 
die Strafe verbängt iſt: a. wegen ein er Handlung oder Unterlaſſung, zu 
welcher die Stag sgeſetze oder die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zu⸗ 
ſtändigkeit erlaſſenen Anordnungen verpflichten, b. wegen Ausübung oder 
Nichtausübung eines öffentlichen Wahl: und Stimmrechts, o wegen Ger 
1 7 der Berufung an die Staalsbehörde ($ 32) auf Grund dieſes 

eſetzes. 

§ 11. Die Berufung findet außerdem ſtatt, wenn 1) die Entfernung aus 
dem kirchlichen Amte ($ 2 Abs. 2) als Disciplinarſtrafe oder ſonſt wider den 
Wllen des davon Betroffenen ausgeſprochen worden iſt, und die Entſchei⸗ 
dung der klaren thaiſochlichen Lage widerſpricht oder die Geſetze des Staates 
oder allgemeine Rechtsgrunpſätze verletzt; 2) nach erfolgter vorläufiger Suspen⸗ 
ſion vom Amte das weitere Verfahren ungebührlich verzögert wird. 

$ 12. Die Berufung ſteht Jedem zu, gegen welchen die Entſcheidung 
ergangen iſt, ſobald er die dagegen zuläſſigen Rechtsmittel bei der vorge⸗ 
ſetzten kirchlichen Inſtanz ohne Erfolg geltend gemacht hat. 

Liegt ein öffentliches Intereſſe vor, ſo ſteht die Berufung auch dem Ober⸗ 
Präſidenten zu, jedoch erſt dann, wenn die bei den lirchlichen Behörden an⸗ 


gebrachten Rechtsmittel ohne Erfolg geblieben ſind, oder die Friſt zur Ein⸗ 


legung derſelben verſäumt iſt. Sr : & er 

§ 13. Die Berufung tft bei dem Königlichen Gerichtshofe für kirchliche 
Angelegenheiten ſchriftlich anzumelden. 5 

Die Friſt zur Anmeldung beträgt in den Fällen des § 10 und 8 11 
Abſatz 1 für den durch die Entſcheidung Betroffenen vier Wochen. Ste be: 
ginnt mit Ablauf des Tages, an welchem die Entſcheidung mit Gründen 
ihm zugeſtellt ift, NR 3 3 
> In den Fällen des § 11 Abſatz 2 ift die Berufung an keine F iſt ges 

unden. - 

Füe den Ober⸗Präſidenten beträgt die Friſt, wenn ihm die Entſcheidung 
als endgültige amtlich mitgetheilt iſt, drei Monate, andernfalls iſt derſelbe 
an keine Friſt gebunden. . 
8 4. Durch Einlegung der Berufung wird die Vollſtreckung der ange⸗ 
fochtenen Entſcheidung aufgebalten. Der Gerichtsbof fit jedoch befugt, die 
borläufige Vollſtreckung zu geſtaſten. Andernfalls kann die Einſtellung der 
Vollſtreckung von dem Gerichishofe durch Geldſtrafen bis zum Betrage von 
1000 Thalern erzwungen werden ($ 8 Abi. 2). 

§ 15. Die % erufung iſt innerhalb 14 Tagen nach der Anmeldung 
ſchriftlich zu rechtfertigen. Dieſe Friſt kann auf Antrag de längert werden. 

$ 16. Die Anmeldung und die Rechtfertigungs⸗Schriſt wird der kirch⸗ 
lichen Behörde zur Abgabe einer ſchriſtlichen Erklärung und Einreichung der 
Acten innerhalb 4 Wochen zugefertigt. Die Emreichung der Acten kann er⸗ 
zwungen werden, geeignetenfalls durch Geldſtrafen bis zum Betrage von 
1000 Thalern (8 8 Abi. 2). 5 5 

$ 17. Der Gerichtshof trifft die zur Aufllärung der Sache erforderlichen 
Verfügungen. Die Beweisverhandlungen ſind unter Zuziehung eines ver⸗ 
eideten Protokollführers aufzunehmen. 


FD, 


chen Angelegenbeiten ermächtigt, 


$ 18. Die Enlſcheidung erfolgt auf Grund mündlicher Verhandlung in 
öffentlicher Sitzung. 5 1 5 
Die Oeffentlichkeit kaun durch Beſchluß des Gerichtshofes ausgeſchloſſen 
oder auf beitimmte Perſonen beſchränkt werden. 3 
8.19. Zu den Verhandlungen (88 7 und 18) find der Berufende und 
die kirchliche Behörde zuzufiehen. 


nach Lage der Verhandlungen erkannt. 5 
Außerdem iſt der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten zu benachrich⸗ 
richtigen, welcher einen Beamten mit feiner Vertretung beauftragen kann. 
Hat der Ober⸗Präſident die Berufurg eingelegt, o übernimmt der von dem 
u bezeichnete Beamte die Vertretung des Berufenden. 

Vorſitzenden des Gerichtshofes aus der Zahl ſeiner Mitglieder ernannter 
Referent eine Darſtellung der Sache, wie ſie aus den bisherigen Verhand⸗ 


D c 23 8 
— IE 


1 


Dleſelben können ſich durch einen Advo⸗ 
caten oder Rechlgauwalt vertreten laſſen. Im Fall ihres Ausbleibens wird 


In dem Termin zur mündlichen Verhandlung giebt ein von dem 


lungen hervorgeht. Hierauf wird der Berufende oder deſſen Vertreter, ſowie 


der Vertreter der kirchlichen Behörde und des Miniſters der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten mit ihren Vor- und Anträgen gehört. 

§ 21. Bei der Entſcheidung hat der Gerichtshof, ohne an poſitive Ber 
weisregeln gebunden zu ſein, nach ſeiner freien, aus dem ganzen Inbegriff 
der Verhandlungen und Beweiſe geſchöpften Ueberzeugung zu eniſcheiden. 
In dem Urtheile iſt entweder die Verwerfung der 
tung der angefochtenen Eniſcheidung auszuſprechen. 

Das mit Gründen verſehene Urtheil wird in der 


„ Das m Sitzung, in welchen 
die mündliche Verhandlung beendet worden iſt, oder in einer der nächſten 


Berufung over die Vernich⸗ 


Sitzungen verkündet uud eine Ausfertigung deſſelben dem Berufenden oder 
deſſen Verireter, ſowie der küchlichen Behörde und dem Miniſter dern 


gelt cen Angelegenheiten zugeſtellt. 
22. 


Ulber die mündliche Verhandlung wird ein Protokoll aufgenom⸗ 


men, welches die Namen der Anweſenden und die weſentlichen Momente 7 


der Verhandlung emhallen muß. 
Das P otokoll wird von dem 


Vorſitzenden und dem vereideten Protokoll 
e b 


\ . Bird die angefochtene Entſcheidung vernichtet, ſo hat die kirch? 
liche Behörde die Aufhebung der VPollſtreckung zu veranlaſſen und die Wir 


kung der bereits getroffenen Maßregeln zu befeitigen. 


Der Oberpräſident iſt befugt, die Befolgung der von ihm deshalb er: f 


laſſenen Verfügungen durch Geldstrafen bis zum Betrage von 1000 Thlrn. 
zu erzwingen. ($ 8, Abf. 2) 


Gegen dieſe Verfügungen ſteht der kirchlichen Behörde die Beſchwerde € 


bei dem Gerichtshofe für die kirchlichen Angelegenheiten offen. 
III. Einſchreiten des Staats ohne Berufun 


§ 24. Kirchendiener, welche die auf ihr Amt oder ihre geiſtlichen Amts⸗ 1 
verrichtungen bezüglichen Vorſchriften der Staatsgeſetze oder die in dieſer 


Hinſicht von der Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit getroffes⸗ 
nen Anordnungen ſo ſchwer verletzen, daß ihr Verbleiben im Amte mit der 


öffentlichen Ordnung 
behörde durch 19 1 5 

Die . 
übung des Amtes, den Verluſt des Amtseinkommens und die Erledigung 
der Stelle zur Falge. 


liches Urtheil aus ihrem Amte entlaſſen werden. 


Entlaſſung aus dem Amte bat die rechtliche. Unfähigkeit zur Aue⸗ 


8 25. Dem Antrage muß eine Aufforderung an die vorgeſetzte kirchliche 


Bekörde vorausgeben, gegen den in en e die kirchliche Unterſuchung 


auf Entlaſſung aus dem Amte einzuleiten. Steht der Angeſchuldigte unter 
keiner kirchlichen Behörde innerbald des deutſchen Reichs, ſo iſt derſelbe zur 
Ciederlegung ſeines Amtes aufzufordern. 


Die Aufforderung erfolgt ſchriftllch unter Angabe des Grundes von dem 5 


Ober Präſidenten der Provinz. 8 5 
8 26. Wird der Aufforderung nicht binnen geſetzter Friſt 
oder führt die kirchliche Unterſuchung nicht binnen geſeßter 
laſſung des Angeſchuldigten aus dem Amt, ſo 
bei dem Gerichtshofe für kirchliche Angelegenheiten den Antrag auf Einleis 
tung des Verfahrens. 5 


Friſt zur Ent⸗ 


8 27. Auf das Exſuchen des Gerichtshofes hat das Gericht böherer In⸗ 3 
ſtanz, in deſſen Bezirk der Angeſchuldigte feinen amtlichen Wohnſitz dat, 


einen etatsmäßigen Richter mit Führung der Vorunterſuchung zu beaufs 
tragen. Bei der Vorunterſuchung kommen die entſprechenden Beſtimmungen 
der Strafproceß⸗Geſetze zur Anwendung. 


Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft werden durch einen von dm 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten ernannten Beamten wahrgenommen. 


§ 28. Der Gerichtshof Hann mit Rückſicht auf den Ausfall der Vor⸗ 


unterſuchung das Verfahren einſtellen. In dieſem Fall erhält der Ange⸗ 5 
ſchuldigte Ausfertigung des darauf bezüglichen mit Gründen auszufertigen⸗ 


den Beſchluſſes 


§ 29. Wird das Verfahren nicht eingeſtellt, fo iſt der Angeſchuldigte 
anzufer⸗ 


unter Mittheilung der von dem Beamten der Staatsanwaltſcha 
tigenden Anſchuldigungsſchrift zur mündlichen Verhandlung vorzuladen. Ders 


ſelbe kaun ſich des Beiſtandes eines Advocaten oder Rechtsanwaltes als = 


Vertbeidigers bedienen. . 5; 
en ift der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten zu benach⸗ 
richt; gen. 


$ 30. Für das Verfahren finden die Beſtimmungen der 88 17, 18, 20, 2 


21, 22 ſinnentſprechende Anwendung. 


In dem Uripeil iſt entweder die Freiſprechung oder die Entlafjung des 


gene gegeben, ? 
fo ſtellt, der Ober⸗Präſident 


unverträglich erſcheint, lönnen auf Antrag der Staals⸗ 


Angeſchuldigten aus den von ihm bekleideten kirchlichen Aemtern au 


zuſpreche 


§ 31. Kirchendiener, welche Amtshandlungen vornehmen, nachdem fie ES 


in Semäßheit des § 30 aus ihrem Amte entlaſſen worden find, werden mit 


Geldbuße bis zu 100 Thalern, im Wiederholungsfalle bis zu 1000 Thalern 


beſtraft. 


IV. Königlicher Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten. 
§ 32. Zur Entſcheidung der in den SS 10—23 und 24 —30 bezeichneten, 


ſowie der anderweitig durch Geſetz zugewieſenen Angelegenheiten wird eine 2 
Behörde errichtet, welche den Namen: „Königlicher Gerichtshof für kirchliche 


Angelegenheiten“ führt und ihren Sitz in Berlin hat. 


§ 33. Der Gerichtshof beſteht aus elf Mitgliedern. Der Präſident und 


wenigſtens fünf andere Mitglieder müſſen etatsmäßig angeſtellte Richter fein. 
Die mündliche e und Entſcheidung in den einzelnen Sachen ers 
folgt vurch ſieben De 

müſſen zu den richterlichen Mitgliedern gehören. 


itglieder. Der Vorſitzende und wenigſtens drei Beiſitzer 


Die Geſchäftsordnung, insbeſondere die Befugniſſe des Präſidenten und 


die Reihenfolge, in welcher die Mitglieder an den einzelnen Sitzungen Theil 
zu nehmen 0 


reichen ha 


t. 7 
Durch Plenarbeſchlüſſe des Gerichtshofes können auch die in dieſem Ge⸗ 


ſetz gegebenen Vorſchriften des Verfahrens erganzt und deren finngemäße 
Anwendung auf andere durch Geſetz dem Gerichtshofe überwieſene Ange: 


legenbeiten geregelt werden. 


Die Mitglieder des Gerichtsbofes werden vom Könige auf den 


Voecſchlag des Stgeisminiſteriums und zwar die bereits in einem Staats⸗ 


amte angeftellien für die Dauer ihres Hauptamts, die anderen Müglieder 5 


auf Lebenszeit ernannt. 5 
Für die Rechte und Pflichten der Mitglieder des Gerichtshofes ſind die 
für die Mitglieder des Ober⸗Tribunals beſtehenden Vorſchriften maßgebend. 
§ 35. Der Gerichtshof entſcheidet endgültig mit Ausſchluß jeder weiteren 
91905 
den Erſuchen des Gerichtshofes Folge zu geben. Die Beſchlüſſe und Ent⸗ 
ſcheidungen des Gerichtshofes find im Verwaltungswege vollſtreckbar. 


$ 37. Ueber die Verpflichtung zur Zahlung der Koſten des Verfahrens 
Als Koſten werden nun 


entſcheidet der Gerichtshof nach freiem Ermeſſen. 
haare Auslagen in An atz gebracht. 
: V. Sählußbeftimmung. 


$ 38. Das Erforderniß ſtaatlicher Beſtäligung kirchlicher Disciplinar⸗ 


Entſcheidurgen und der Recurs wegen Mißbrauchs der kirchlichen Diseipli⸗ 
nar⸗Strafgewalt an den Staat treten, ſoweit ſolche im bisherigen Rechte 
begründet ſind, außer Kraft. 5 € ER 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriſt und beigedruck⸗ 
tem föniglichen Zufi:gel. 5 5 - 
Begehen Berlin, den 12. Mai 1873. 
8 


ürſt von Bismarck. Graf von Itzenplitz. 
Su Leonhardt. Camphauſen. Falk. 
Graf von Königsmarck. 


Geſe 


6 er | 
über die Grenzen des Rechts zum Gebrauche kirchlicher Straf⸗ und 
5 Zuchtmittel. 


Vom 13. Mai 1873. 


8. Wilhelm. 
Grof von Roon. 
Graf zu Eulenburg. 

von Kameke. 


Die Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörden haben den an fie ergeben: 


aben, wird durch ein Regulativ geordnet welches der Ge 
richtshof zu entwerfen und dem Staats miniſterium zur Beſtätigung einzu- 


Wir Wil hel m, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. verord⸗ 


5 


en, mit Zuſtimmung beider Häufer des Lan 
mfang 155 nr einſchließlich des Jade 


ages er Monar 
biets, was folgt: 
ft iſt befugt, andere Straf⸗ 


81. Keine Kirche oder Religionsgeſe 
der Zuchtmittel anzudroben, zu verhängen oder zu verkünden, als ſolche, 
welche dem rein religiöſen Gebiete angehören oder die Entziehung eines 
innerhalb der Kirche oder Religionsgeſellſchaft wirkenden Rechts oder die 
usſchließung aus der Kirchen⸗ oder Religionsgeſellſchaft betreffen. 
Straf⸗ oder Zuchtmittel gegen Leib, Vermögen, Freiheit oder bürgerliche 
hre ſind unzuläſſig. : 

2. Die nach § 1 zuläſſigen Straf⸗ und Zuchtmittel dürfen über ein 
Mitglied einer Kirche oder Religionsgeſellſchaft nicht deshalb verhängt oder 
erkündet werden: 1) weil daſſelbe eine Handlung vorgenommen hat, zu 


fentliche Wahl⸗ oder Stimmrechte in einer beſtimmten Richtung ausgeübt 
nicht ausgeübt hat. 

8 3. Ebenſowenig dürfen derartige Straf⸗ oder Zuchtmittel angedroht, 
verhängt oder verkündet werden: 1) um dadurch zur Unterlaſſung einer 
Handlung zu beſtimmen, zu welcher die Staatsgeſetze oder die von der 


brigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen 


| } uſtändigkeit erlaſſenen Anordnungen 
pflichten; 2) um dadurch die A 


N { Ausübung oder Nichtausühung öffentlicher 
Stimmrechte in beſtimmter Richtung herbeizufübren. 

Die Verhängung der nach dieſem Geſetz zuläſſigen Straf⸗ und 
darf nicht öffentlich bekannt gemacht werden 


f die Gemeindemitglieder beſchränkte Mittheilung iſt nicht aus⸗ 


0 
Insbeſondere findet das dem Staat in ſolchen Geſetzen vorbehaltene 
echt der Entlaſſung von Kirchendienern wegen Verletzung der öffentlichen 
Ordnung unabhängig von den in § 5 enthaltenen Strafbeſtimmungen ſtatt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem königlichen Inſieg 


helm. N 
ürſt v. Bismarck. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu 
Camphauſen. Falk. 
Gr. v. Königsmarck. 


Geſetz, 
betreffend den Austritt aus der Kirche. 
; V 1873 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 
nen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, für den Umfang der 
Monarchie, einſchließlich des Jadegebiets, was folgt: g 
5 Kirche mit bürgerlicher Wirkung erfolgt 
durch Erklärung des Austretenden in Perſon bor dem Richter feines 


9 5 

Mückſichtlich des Uebertzittes von einer Kirche zur andern verbleibt es 
bei dem beſtebenden Recht. h en 

Will jedoch der Uebertretende von den Laſten feine bisherigen Ver⸗ 
freit werden, ſo iſt die in dieſem Geſetz vorgeſchriebene Form zu 


2. Der Aufnahme der Austrittserklärung muß ein hierauf gerichteter 
Derſelbe iſt durch den Richter dem Vorſtande der 
irchengemeinde, welcher der Aniragſteller angehört, ohne Verzug bekannt 


machen. 

Die Aufnahme der Austriſtserklärun 

hochen, und ſpäteſtens innerhalb ſechs 
richtlichem Protokoll ſtatt. Abſchrift des Protokolls iſt dem Vorſtande 

r Kirchengemeinde zuzuſtellen 

Eine Beſcheinigung des 


findet nicht vor Ablauf von vier 
ochen nach Eingaug des Antrages 


llen. 
Austritts iſt dem Ausgetretenen auf Verlangen 


9 3. Die Austriltzerklärung bewirkt, daß der Ausgetretene zu Leiſtungen, hat, von Dundee auf. 
welche auf der perſönlichen Kirchen⸗ oder Kir 
ben, nicht mehr verpflichtet wird. 


Dieſe Wirkung tritt mit dem Schluſſe des auf die Aus 'ritteerklärung bergen wird Herr Smith feine eigene Segelyacht Ba 

Igenden Kalenderjahres ein. Zu den Koſten eines gußerordeutlichen Baues, 

ſſen Nothwendigkeit vor Ablauf des Kalenderjahres, in welchem der Aus: 

tritt aus der Kirche erklärt wird, feſtgeſtellt iſt, hat der Austretende bis 
zum Ablauf des zweiten auf die Austrittserklärung folgenden Kalender⸗ 
5 o beizutragen, als wenn er feinen Austritt aus der Kirche nicht 


en, welche nicht auf der perſönlichen Kirchen⸗ oder Kirchengemeinde⸗ 
f it beruhen, insbeſondere Leiſtungen, welche entweder kraft be: 
uderen Rechtstitels auf beſtimmten Grundſtücken haften, oder von allen 
Grundſtücken des Bezitks, oder doch von allen Grundſlücken einer gewiſſen 
Klaſſe in dem Bezirk ohne Unterſchied des Beſitzers zu enirihten find, wer⸗ 
den durch die Austrittserklärung nicht berührt. 
b Perſonen, welche vor dem Inkra 
ritt aus der Kirche nach den 


teten des gegenwärligen Geſetzes 
orſchriften der bisherigen Geſetze 
lärt haben, ſollen vom Tage der Geſetzeskraft dieſes Geſetzes ab zu an 
ren, als den im dritten Abſatz des § 3 bezeichneten Leiſtungen nicht ferner 


ie Verpflichtung jüdiſcher Grundbeſiher, zur Erhaltung chriſtli 


. 
: 0. Alle dem gegenwärtigen Geſetze entgegenſtehenden Biſtimmungen 
werden hierdurch aufgehoben. a 

9 11. Der Juftiz-Minifter und der Miniſter der 
ten ſind mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Höchſteigenhändigen Unteiſchrift und beige⸗ 


cen Angelegen⸗ 
a . 
Urkundlich unter Unſerer 


dtem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben ae den 14 Mai 1873. 


- . Wilhelm. 
Gr. v. Roon. Fürſt v. Bismarck. Gr. zu Eulenburg. 
f Leonhardt. Camphauſen. Falk. v. K 
Gr. v. Königsmarck. Achenbach. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 16. Mai. [Handwerkerverein.] Von dem geſtern Abend 
al nen Vortrag Hrr. Dr. med, Pinoff über Ernährung reip. Ernäh⸗ 


krankheiten liefern wir nur folgenden kurzen Auszug Redner ging zu⸗ 


Ernährung iſt eine Hauptbedingung des Ge⸗ 
die Kinder allzu an alle Nahrung zu ge⸗ 
iſt ein falſcher. Nach der Multermich iſt Kuhmilch die beſte Nahrung, 
ahre mit Mehlbrei, Reisbrei, weichen Eiern ber: 
den oder abwechſelnd datf. Auch geſchabter roher Schinken iſt zu 


8 Kuhmilch. Regelmäßigkeit der 
010 der Grund ſatz vieler Eltern, 


in 
die erſt nach einem halben 


Tempfeblen aber nicht die von ſchwarzem Brot bereiteten Stöpfel, die ven] fi 


Kindern in den Mund geſtopft werden, wenn die Mutter der Dienſtarbeit wegen 
ſie verlaſſen muß. In dieſem Punkt iſt zu bedauern, daß die Kinderwartan⸗ 
ſtalten nicht weiter verbreitet worden find. Der menſchliche Magen liebt 
Abwechſelung und darum muß fie auch ſchon bei den Kindern beobachtet wer⸗ 
en. Unberdauliches, allzu Nahrhaftes darf niemals gereicht werden, daräber zu 
wachen, iſt Sache der Mutter, namentlich über das Maaß, die Nahrung 
muß regelmäßig etwa dreiſtündlich gegeben werden, hierin wird 
befonders in den wohlbabenderen Ständen viel geſündigt, wo die 
Kinder alle möglichen Genüſſe erhalten und ſich den Magen verderben. 
Herr Dr. Pinoff ging nun zu der Tageskoſt der Mittelklaſſen über und 
charakteriſitte deren Nahrungsmittel: Zum Frühſtück leichtes Brot oder 
„Semmel mit ſtarkem Kaffe, der anregend, aber nicht nährend wirke, das 
65 8 und Mittageſſen wurden ebenſo der Beurtheilung unterworfen; 

rühe und Gemüſe dienen zur Anregung des Magens, wie Auſtern bei den 
Vornehmen und denen zur Blutverdünnung. Haupfkoſt iſt das täglich zu ge⸗ 
nießende Rindfleiſch, nächſtdem nahrhaft ſei das Schöpſenfleiſch, dann folgt das 
Kalbfleiſch und das Schweinefleiſch welches trotz feines geringeren Ge⸗ 
halts von Kreatin (Fleiſch) beſonders wegen der Schinken für Kinder 
und Kranke unerſelich ſei; dann bieten das Geflügel und da 
Wild nahrbafte, leich verdauliche Koſt. Stete Einſörmigkeit in der Koſt er⸗ 
zeugt oftmals Blutzerſatz (Skorbut), dem die Gemüſe, namentlich Kraut, 
entgegen arbeiten. Hier erwähnte Hr. Dr. P. der Vegetarianer, d. h. der⸗ 
jenigen Menſchen, welche nur von Gemüſe leben und ſich grundſätzlich des 
Fleiſches enthalten, weil es die Sitten verwildere. Viele kehren indeß nach 
einiger Zeit zur allgemeinen Lebensweiſe zurück; ſie haben allerdings bewie⸗ 
fen, daß der Menſch zeetweiſe auch ohne Fleiſchgenuß leben kann, daß er 
dabei auch kräftig werden könne, beweiſen auch die Bauern, die biel- 
leicht in der Woche nur einmal Fleiſch eſſen. Sie conſumiren dagegen 
eine große Menge anderer Nahrungsmittel, Kartoffeln und andere Feld⸗ 
früchte, de fie dann nur bei anſtrengender Arbeit und Bewegung in freier 
Luft verdauen können, deren Ein uhmung ſie as zu langem Leben 
„befähigt. Wir Breslauer haben freilich in neuerer Zeit den Genuß der 
freien Luft, beſonders in den nach den Höfen gelegenen Wohnungen einge⸗ 
büßt und müſſen ſtreben, dieſes Gut durch beilere Anlage der Wohnungen und 
der Promenaden wieder zu erwerben, ebenſo wie der Spiel⸗ und Raſen⸗ 
plätze, für unſere Kinder, denen die Ermanglung von Luft und Licht zur Quelle 
der traurigen Krankheit wird, der Skropheln oder „engliſchen Krankheit“, der 
viele en zum Opfer fallen. Da zumileben aber nicht nur Eſſen, ſon⸗ 
dern auch Trinken gehört, berückſichtigte der Vortragende auch den Mangel 
geſunden Trinkwaſſers und empfahl das neue Waſſerhebewerk, das trotz der 
neuerdings gefundenen Mängel doch immer noch beſſeres Waſſer liefere, 
als die meiſten Brunnen. Als Gegenmittel gegen die Skeophelkrankheit 
empfahl er den Genuß der Luft und fleißiges Waſchen mit kaltem Waſſer. 
Weiter auf die Ernährungskrankheiten einzugehen, verſchob er auf einen 
künftigen Vortrag, da die Seit ſchon zu weit vorgerückt war. 


Miscellen. 


[Morbpolfahrten.] Den „Daily News“ wird telegraphirt: „In der 
Roberts⸗Bal in Neufoundland ift ein Dampfer angekommen mit zwölf Män⸗ 
nern, zwei Frauen und fünf Kindern, welche zu dem auf eine Nor polfahrt 
im Juni 1871 von Newyork unter Kommando des Kapitäns Hall abgeſegel⸗ 
ten Schiffe „Polaris“ gehören. Sie find in einem offenen Boote 40 Meilen 
von der Küſte von Labrador 53 30, N. B. gefunden worden. Die „Po: 
laris“ war im Sommer 1871 durch Smiths Sand bes 82° 16“ N. B. vor⸗ 
gedrungen. Kapitän Hall machte alsdann eine Schlittenfahrt zu dem von 
Dr. Kane vermutheten 115 Polarmeere und fand eine 15 Meilen weite 
Straße vor, die, wie es ſchien, zu einer offenen See führte. Der Kapitän 
ſtarb ſodann im November 1871, wie es heißt, an einem Schlagfluß. Im 
Auguſt 1872, als das Schiff ſich in Nolh befand, wurden unter 77° 35 N. 
B. Landungsverſuche gemacht, da brach das Eis, und die auf demſelben Be⸗ 
findlichen wurden fortgetrieben. Sie ſchwammen fo 169 Tage in einer ſüd⸗ 
lichen Richtung. Das Stück Eis, welches erſt fünf Meilen im Umfang maß 
war inzwiſchen immer kleiner geworden, und ſie mußten jetztkzu dem einzig 
übrig gebliebenen Boote greifen. Die „Polaris“ iſt nicht wiedergeſehen wor⸗ 
den. Es befanden ſich auf ihr nach Loslöſung des Eisſtückes 13 Matroſen 
unter Kapitän Boddington. Es waren viel Lebensmittel au Bord, aber 
leine Boote. Man hat die Ankömmlinge in Verdacht, daß ſie Deſe teure 
ſeien und ae die erzählte Todesart des Kapitän Hall. 

Diefer Tage brach die ſchöne Dampfyacht „Dian!“, welche Herr Benjz⸗ 
min Smith aus London zum Zweck einer Fahrt nach dem Norden gemiethet 
Das Fahrzeug iſt mit 20 Matroſen bemannt und 


chengemeinde⸗Angehörigkeit be⸗ 100 obwohl ſich auch ein Schiffsmeiſter am Bord b findet, ganz unter dem 


ordweſten von Spike 
welche am 1. Mai 
mit Vorräthen unter Führung eines erfahrenen Nordpolfahrers von Hull 
abſegelte Es wird alles Mögliche verſucht werden, jo weit als nur irgend 
thunlich, nach Norden vorzudringen. Während der Reife. werden Waſſer⸗ 
und Landpflarzen geſammelt und Strömungen u. ſ. w. beobachtet werden. 
Die „Diana“ ist mit Vorräthen für ein Jahr verſeher, doch hofft man das 
Ziel, den „Samſo “ in der Cobbes⸗Bai, ſchon nach ſechs Monaten zu er⸗ 
reichen. Sollte irgend ein Unglück der Diana zuſtoßen, ſo wird die Geſell⸗ 
ſchaft den Weg ohne dieſelhe bis zum „Samſon“ fortſetzen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Mai. Das Herrenhaus erledigte die ganze Tages⸗ 
ordnung durch die unveränderte Annahme der Geſetzentwürfe über dle 
Erhöhung der Gebühren für Advokgten und die Reiſetagegelder der 
Gerichtsbeamten des Kölner Appellbeziks, über die Verwerthung von 
Forſinutzungen in Kurheſſen, über die Berechnung des Koſtenpauſch⸗ 
quantums bel Armenverbänden in der Schlußberathung, und extheilte 
bezüglich der allgemeinen Rechnungen pro 1869 und 1870 Decharge. 
Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmi. 

Berlin, 16. Mat. Das Abgeordnetenhaus nahm heute Morgen 
in dritter Leſung die Geſetzvorlagen über die Eiſenbahnanleihe und 
über die Verwendung des preußiſchen Anthells aus der Kriegsentſchä⸗ 
digung an. Heute Mittag findet eine zweite Sitzung ſtatt, in welcher 
Petitionen und kleinere kückſtändige Vorlagen erledigt werden ſollen. 

Berlin, 16. Mat. 
des Abgeordnetenhauſes überreichten die Mitglieder des Seniorencon⸗ 
vents des Hauſes dem ſcheidenden Präſidenten v. Forckenbeck eine 
Ehrengabe, aus einem Tafelaufſatz in Vaſenform beſtehend und auf 
einem Geſtell von Ebenholz ruhend. Der Abg. v. Denzin hob in 
ſeiner Anrede die Verdienſte v. Forckenbecks um eine gerechte und 
unparteiiſche Leitung der Geſchäfte hervor. Abg. Sezumeckt ſchloß 
ſich Namens der polniſchen Fractton an. Präſident v. Forckenbeck 
dankte ergriffen mit der Verſicherung, die Führung des Peäſidiams 
gehöre feinen ſchönſten Lebenderinnerungen an. 

Berlin, 16. Mal. In der heutigen zweiten Sitzung des Ab: 
geordnetenhauſes wurden die Ueberſichten über Einnahmen und Aus⸗ 
gaben für 1871 in dritter Leſung ohne Debatte genehmigt. Alsdann 
wurden Peltilor en erledigt. Der Präfident erkärte, unter den obwal⸗ 
tenden Umfländen erbitte er die Ermächtigung, die nächſte Sitzung 
bellebig anzuberaumen. Das Haus ſtimmte zu. a 

Berlin, 16. Mai. Reichstag. Zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
des Redacteurs Slegel und von ſächſiſchen Zeiiſchriften wegen Belet- 
digung des Reichstags wird nach dem Commiſſionsantrag die Geneh⸗ 
migung verſagt. Die Geſetzvorlage über die Gründung und Verwal⸗ 
tung des Reichsinvaltdenfonds wird in dritter Leſung weſentlich nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. Das Meyer'ſche von 
Delbrück beſmiwortete Amendement zu $ 9, welches den früher be⸗ 
ſchloſſenen Ausschluß der Communalpapiere aus der Relhe der Effecten, 
mn denen die Anlage des Invalidenſonds erfolgen kann, befeliigt, wird 
ie in namentlicher Abſiimmung mit 128 gegen 115 Stimmen ange⸗ 
nommen. Bei Berathung der Jahrekübeiſicht über die Verwaltung 
Elſaß⸗Lothringens eiklärt Blemarck Windthorſt gegenüber: Die Dictatur 
endigt am 1. Januar 1874, wenn der Reichstag nicht anders be⸗ 
ſchlteßt. Ueber die künftigen Verhältniſſe wuͤd dem Reichstage eine 


efehl des Herrn Smith. In der Cobbes⸗Bai im 


N 


beſondere Vorlage zugeher. Ich verſpreche mir von dem Zuſammen⸗ 


Nach dem Schluſſe der heutigen Sitzung Oherſchl 


itzen der Elſäſſer mit uns im Reichstage ein gutes Verhältniß zur Ent 
täuſchung der das Gegentheil hoffenden Parteien. Die Nlederhaltung 
der franzöſiſchen Sympathien iſt nothwendig in einem Lande, das wir 
zur Sicherung unſerer ſeit 200 Jahren bedrohten Grenze erwarben. 
Die Maßregeln gegen die kathollſchen Elemente find durch ultramon⸗ 
tane Agitationen herbeigeführt, die Wirkung der Schulbrüder iſt nach 
der Anſicht der Regierung viel ſchlimmer, als der Mangel an Lehrern. 
Selbſt jedes Losreißen von den alten Verbänden mit einem neuen hat 
ſeine Bitterkeiten. Die Norddeulſchen ſind im Gewinnen von Sym⸗ 
pathien auch nicht ſehr geſchickt, aber wir wollen Elſaß⸗Lotheingen 
möglichſt wenig wehe thun. Zwelfeln Sie an unſerem Geſchicke, aber 
an unſerer Ausdauer, an unſerem Muthe und an unſerm Beſtreben, 
allen Angelffen zuwliderſtehen, zwelfeln Sie nicht. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall.) Das Haus vertagt ſich bis morgen, nachdem im Fortgange der 
Berathung Bismarck noch mitgetheilt hatte, daß über die ven einem 
Vorredner gewünſchte Beſchränkung der Competenz der Kriegsgerichte 
bezüglich aller nicht politiſchen Vergehen bereits eine Vorlage vor⸗ 
bereitet werde. i 

Der „Reichsanzeiger“ publieirt das Wohnungsſeroisgeſetz. re 

Wien, 15. Mat. Der Fürſt von Montenegro hat auf Verwen⸗ 
dung des Miniſters des Aeußeren, Graf Andraſſy, den nach Oeſterreich⸗ 
Ungarn emigrirten Montenegrinern die freie und ſtrafloſe Rückkehr in 
ihre Heimath zugeſtanden. N 

Wien, 16. Mai. Die Anmeldungen beim Belehnungs⸗Comite 
nehmen täglich ab; am erſten Tage wurden ſieben Mlllionen lIquldirt, 
geſtern wurden fünf Millionen angemeldet, wovon drei Millionen an⸗ 
gewieſen wurden. Der Gedanke einer Liquidirung und Fuſtonkrung 
kleinerer Banken macht ſichtlich Fortſchritte. Die eigentlichen Handels⸗ 
kreiſe find aus der Börſenkeiſe bis nun intact heroorgegangen. Heute 
wurde kein Inſolvenzfall gemeldet. Gleich Günſtiges iſt aus Prag, 
Peſt, wie überhaupt aus den Provinzen zu melden. Der Finanz⸗ 
miniſter wies die Regierungs⸗Commiſſäre ſämmtlicher Aclien⸗Geſell⸗ 
ſchaften an, unverzüglich die Rohbilanz der Ihrer Ueberwachung untere 
ſtellten Inſtitute aufzuſtellen und thm vorzulegen. Die Maßregel 
bezweckt einen Anhaltspunkt zur Beurtheilung bezüglich der Nolhwen⸗ 
digkelt einer Llquidirung oder Fuſionirung einzelner Unternehmungen 
zu gewinnen. 

Wien, 16. Mat. Thatſächſich inſolvent erklärten ſich die Wiener 
Commiſſionsbank, dann die Börſen⸗ und Grebitbant, Die Böͤrſen⸗ 
verkehröbank beſchloß die Liquidation; dieſe Anſtalt fol vollkommen fol: 
vent fein und ſich in keinerlei Zahlungsverlegenheit befinden. 

Brüſſel, 15. Mai. Die Depullrtenkammer hat heute mit 69 
gegen 19 Stimmen das Kriegsbudget genehmigt; morgen ſteht der 
Etat des Miniſteriums des Auswärtigen zur Berathung. 

Konſtantinopel, 16. Mal. Der Minifter des Aeußern, Sapfet 
Paſcha, iſt zur Disponibilität geſetzt; der bisherige Arbeitsminiſter, 
Raſchlid Paſcha, kam an feine Stelle, und der biöherige Vali von 
Yemen, Mouktar Paſcha, wurde zum Arbeitöminifter ernannt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 9 
Berltt, 16. Mai, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
Credit⸗Actien 170 1860er Looſ: 89. Staatsbahn 193. Lombarden 
11. Italiener 60 Türken — Amerifaner 86%. Rumänen 41“. 
Galizien —, Köln⸗Mindener Looſe —. Still. a 
eien: Mai 92, September ⸗Oetober 81. Roggen; Mai ⸗ Juni 
55%, September⸗October 55%. Rabl: Mai⸗Juni 21%, September⸗Beibr. 
22/4. Spiritus: Mai⸗Juni 18, en ee 18, 18 


[Anſangs⸗Courſs.] 


Berlin, 16. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
(1. Di) bo 16. 15, (2. Hepeſche / vom 16 15. 
Bundes⸗Anleſhe.. — — Aer 163% | 163% 
Zproc. preuß. Anleihe — — Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 123 122 
440 pr. preuß. Anleihe 99% | 99% Rechte O. uf.⸗St.⸗Pr. 191% 120 
3 pr. Staatsſchuld 887 88% Darſchau⸗Wien .. 85% 83 
83 ener Pfandbriefe 88% | 87% | Oeſterr. 1864er Enofe 94 95% 
chleſiſche Rente 93 93 uf en e 1886 126% | 127 
Lombarden 112 09 ½% Ruſfſ.⸗Poln.Schatzobl. 71% 74 
Sefer Staatsbahn 195% | 190 Polu. Pfandbriefe. 74 74% 
Oeſterr. Credil⸗Actien 174 166% Poln. Ka Pfaudhr. 62 | 62 
. Anleihe 60% | 60% Bairiſche Präm.⸗Aul 110% | 111% 
Merikan r 96% | 96% Apr. Oberſchl. Pr. F. — — 
Türk. 5px. 1865er gl. 51% | 51% Wien lurz . 88% | 88% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 42% | 41% Wien 2 Maangie 2 86% 86 
1860er Looſe . 91 89 amburg lang... — x 
Sener. Silber Bene 60% | 59% ondon FANG «20 — 6, 19 
Oeſterr Silber⸗Renle (47 | 63% N Lt e — 17314 
Centralban n.. 94% 917½ arſchau 8 Tage. 79% 7977 
roduet⸗Handelgonk — = Meftert. Banknolen 89% 88 
Schleſ. Banlbesein. 133 137 Ruſſ. Banlnoten .. 79% 79% 
1 Discontsbank 101 100 oldb⸗St.⸗ Priori. 1 
d. junge — ; Brauunſchw.⸗Hannov. — — 
Bresl. Wechslerbank 103% | 103 | ee 2 22 — — 
Brest, Maklerbank 123 123 Berl. Wechslerbank 52% | 49% 
Maller ⸗Vereinshank 98 | 99% do. Prob. bo... . 82% | 82 
rob.⸗Wechslerbank 98 95 1 9 8 — — 
Entrepot⸗Geſellſchaft 86% | 86% Franko ⸗Italſenerbnl. 78 79 
Waggzufabrik Linke — — Auſtro⸗Türken . — — 
Oſtdeutſche Bank 78 77 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 70 70 
alas nbau..... 56 53% | Kiamiia..... ..... 1034 103 
OberſchlEiſenb.⸗Bev. 139% | 433% Wiener Unionbauk 105 | 110%, 
Maſch.⸗Fabr. Schmiss — — Peters b. int. Hdlbk. . 1014 | 101% 
Sure e 283 | 221% PBresl. Oelfabrik.. — — 
Dermßedter Credit 170% | 27014 RNeichseiſenbahnb. . 106% | 107% 
zerſchl. Litt. A. 178 177% Weſtph. Marmorwrk. — — 
Breblau⸗Jreiburg 103% | 109 Schleſ. Centralbauk. 88 88 
Bergiſche 4 | 113 Habuſche Eifecienbant 121% 120 
Zörliger 107 107 Schleſ. Vereinsban! 96% 8 

Halizieeer 96/4 97 Harzer Eiſenhahnbed. 95 89 
ftöln⸗Mindenen 150 148 Erbmannsdrf. Spinn. 764 75 


Moritzhütte 85. Cement 95. Hamburg⸗Berlin 102, 


Gib 120. 
Fuhrweſen 102, Hibernia 
Wien, 16 Mai. Officielle Schluß⸗Courſe.] Flau. 
| 6 6 | 16. 


Aetzſe .. 66, 80 66, 75 | Staats ⸗ Eiſenbahn⸗ 
Aatirnal⸗Anlehen . 71, 75 71, 50 Actien⸗Certificat . 323, — 322, — 
1880er Losſe 97, — 95, — Lomb. Eiſenbahn. . . 184, — 183, 50 
188dler Looſe 135, — 134, — London 111, 40 —, — 
Eredit⸗Acten . 289, — 290, — I Gaiigier .......... 216, 50 —, — 
Nosdweſtbahnn 208 — —, — Unions ban: 180, — 188, — 
Nerdbahnn 219, — —, —Caſſenſcheine 168, 5 —, — 
Anglo 210, — 225, — Napeleensd or 8, 97 9, 01 
Franco 105, 50 —, — 1 Boden⸗Crebil 278. —, — 
Paris, 16. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 


ö laben Rente 54, 55. 
Anleihe von 1872 87, 45. do. von 1871 86, 30. Italiener 62, 60. Staats⸗ 
bahn 745, —. Lombarden 4 2, 50. Türken —, —. . f 

Paris, 16. Mai, 1 Uhr 55 Min. Feſt. Reute 54, 60, Anleihe von 
1872 8750. do. von 1871 86, 40. Stalierer 62, 90. Oeſterr, Staats- 
bahn 755. Lombarden 426, 25, ſteigend. Türken 53, 35, weichend. = 

Sonden, 16. Mai. fönjan H Gourſe.] Cenſois 93, 05. Italiener 
62%. Lombarden 16%. Amerikaner 90%. Türken 51%. 

Newyork, 15. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Cdurſe.] Wechſel auf 
London in Gold 108%. Golp⸗Agio 17%. eeziger Bonds de 1885 117%. 
do. neue 115, do. de 1865 120%. Illinois 118%, Erie⸗Bahn 60%. 
Baumwolle 19%. Mehl 7, 75. Raffinirtes Petroleum in Newpork 20. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 194. Havanna ⸗ Zucker Nr. 12 8%. 
Rother Frühjahrsweizen —, —. Höchſte Notirung des Golvagios — —. 


Wegen 10 Mar eg eic Wee: f 
Erl in ai. [Schluß⸗Pericht. eizen: feſter, Mai 91 
Juli⸗ Auguſt 86%, September ⸗October 814. — Ba " fefter, St 9 


(Fortſetzung in der zweiten Beilage, 


N 


| 


| 


\ 


55%, Jul, Auguſt 55% ieh. 55% 
uni ar Ali⸗Auguſt 55%, Septbr.⸗Ocetob. . A 
5 i 22%, Sept.⸗Detbr. 237/,,, Oetbr.⸗Nov. 23% .— Spteitus: ruhig, Ma⸗ 
Juni 18, 5. Juli⸗Auguſt 18, 20, Auguſt⸗Septbr. 18, 28, Septbr.⸗Octbr. 
18, 20. — Haber; Mai 4874, Juni⸗Juli 47%. 5 
Stettin, 16. Mai. (Orig. Depeſche des Bresl. Handelsbl) Weizen 
feſt, per Juni⸗Juli 86%, per Juli⸗Auguſt 86%, per Herbſt 80. Roggen 
. ber Juni⸗Juli 54%, per Juli⸗Auguſt 54%, per Herbſt 54%. Rüdöl 
Mai 21%, per Mal⸗Juni 21%, per September⸗October 22%. Spiritus 
behauptet, per Loco 17%, per Mai⸗Juni 17½, per Auguſt⸗September 1844, 
per September⸗October 18%, Peiroleum. September⸗Oclober 151% 
n i 


Lobetheater. 
Gaſtſpiel des Herrn Julius Jaffe. 


Herr Julius Jaffé ward bekanntlich Dawiſons Nachfolger am Königl. 
Hoftbeater in Dresden. Es iſt ihm gelungen dieſen ehrenvollen Platz nicht 
allein ſiegreich zu erobern, ſondern faſt ein albes Menſchenalter hindurch 
ruhmvoll zu behaupten. Dawiſons ſchöpferiſcher Genius iſt heimgsgangen 
zu feiner ewigen Heimat, Julius Jaffé, weit entfernt vom unfruchtbaren 
Standpunkt bloßen Epigonentbums, ein Meiſter worden feiner uuſterh ichen 
Kunſt. Gleich von Anfang herein nahm des Künſtlers hochintereſſantes 
Gaſtſpiel im Lobethegter die volle Theilnahme der Theaterfreunde in An⸗ 
ſpruch, ſein Verlauf hat das Geſammt⸗Publikum in immer weiter ſich aus⸗ 
dehnenden Kreiſeu gefeſſelt. Um fo mehr iſt es zu bedauern, daß bereits 
ein Abſchluß dieſer künſtleriſchen Genüſſe berorſteht. Heut ſehen wir noch 
die in ihrer lebenswahren Geſtaltung, mit reicher Fulle unvergleichlichen 
Humors geſättigte Geſtalt des „Samuel Edler v. Süßkind“ in 
„Witzigungen.“ Sonntag den „Vetter“ und „Elias Krumm und zu 
Anfang der nächſten Woche eine Widerbolung der Muſterſchöpfung des 
Herrn Jaffé: „des Tartüffe“ in Molieres unübertroffenen Luſtſpiel und 
der Reigen iſt abgeſchloſſen. Mögen die wenigen Tage dem Freunde wahrer 


— Rüdöl beſſer, Mai⸗ übergehen. 


1 


9 


> Grundbefiker-Verein, 


Allgemeine Verſammlung: Sonnabend den 17. Mai er., Abends 8 Uhr 
im kleinen Saale der neuen Börſe. Beſprechung der Breslauer Ban⸗ 
Ordnung und deren nothwendige Verbeſſerung mit Mückſicht auf die 
Feuerverſicherung Mittseilungen ꝛc. Gäſte haben Zutritt; beſonders er⸗ 
wünſcht wäre die Theilnahme von Vaumeiſtern und Bauunternehmern. 


Die Wahl des Vorſtandes des Vereins zur Ausſtattung armer 
iſraelitiſcher Bräute findet Donnerstag den 22. d. Mts. von 
11—12 Uhr Vormittag im Haufe Graupenſtraße Nr. 11, eine 
Treppe hoch, im Sitzungsſaale ſtatt, zu welcher gemäß § 17 des Sta⸗ 
tuts die Vereinsmitglieder eingeladen werden. Die Wahl erſtreckt ſich 
auf fieben Mitglieder. Die Stimmzettel find. vom Wähler unter⸗ 
ſchrieben perſönlich abzugeben. [5945] 

Breslau, den 12. Mat 1873. 


Der Commiſsarins der Synagogen⸗Gemeinde. 
Dr. Gurad 


2. 


Morgen Vormittag von 9 bis 12 uhr 4340 
haben die Mitglieder der Kranken⸗Verpflegungs⸗ und Beerdigungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft perſönlich die Stimmzettel abzugeben. Ra 

Angelegentlichſt werden empfohlen: 

He: Jacob Freund. 

Eduard Goldschmidt. 
Julius Treuenfels. 
Siegmund Matzdorff. 

Mehrere Mitglieder. 


Runftleiftu 
[5991] 


7 
9 


7 


2 — — 


der Menſchendarſtellung nicht ungenützt vor⸗ 


6 Wiesbaden 333 4 


‚ den 17. 1. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. Mai. oe 
Bar. Abweich. Wind⸗ Allgemeine a 
Ort Par. Fherm. vom Richtung und Ane z t. 
5 Reaum. Mittel. S dare. Himmels Auſicht 
Auswärtige Stationen: 5 
8 Haparanda; 333.8 — 2,1 — Pd. lebhaft. bedeckt. 
7 Belerabung] 3308| e — Ws | = 
90 — == == 5 2 
7 Moskau 1323,8 9.80 — S. mäßig. bedeckt. 
7 Stockholm 327.2 13 — W. mäßig. bewölkt. 8 
7 Sindesnas s 24 — N. ſchwach. balb bewölkt 
7 Gröningen 338,3! 5.44 — NW. ftille. bewölkt. 
7 Helder — — — — 1 
J Hernöſand 332,1 — 02) — N. lebhaft. bedeckt. 3 
ale, 334,4 24 — [Pt mäßig. bewöltt. 
7 Paris 336,6 70° — ONO. mäßig. lihör. E 
Morg. Preußiſche Stationen: 8 
7 Memel :3320,— 4,6 — 3,1 W. mäßin. trübe. 
7 Königsberg 332 3 4.2 — 43 W. ſtark. trübe. 33 
6 Danzig 335 3,8 — 40 — heiter. 
7 Cöslin 3350 50 — 42 NW. mäßig. bewölkt. 
6 Stettin 335,1 3.0. — 57 NNW. ſtark. heiter. 
6 Puttbus 3241 3,6 — 5.2 ND. ſtark. bewölkt. 
6 Berlin 3358 42 48 NW. ſchwach beiter. 
6 Poſen 333.3 40. — 50 NW. mäßig. übe, 
6 Ratibor 3277 48 — 4.1 N. lebh. wolkig. 2 
6 Breslau 331.2 29 — 5,3 NW. mäßig. wolkig. BE: 
6 Torgau 3342 3.5. — 52 JW. mäßig. bedeckt. 
6 Münfter 3359 30.— 5, W. ſchwach. Heiter. 
6 Köln 336,3 38 63 88. f. ſchw. Heiter. 
6 Trier 332,1 3,9 — 46 N. mäßig. ch ii, 
7 Flensburg 346.44 433 NW. lebbh. bewölkt. 
4.01 N. ſtille. 


heiter. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Natalie mit Herrn Hermann 
Gumpel aus Breslau beehren wir 
uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Münſterberg im Mai 1873. 
Adolph Brieger und Frau. 


Verlobte: 
Natalie Brieger. 
Hermann Gumpel. 
Münſterberg. [4358] Breslau. 


SGS S S Ge SC S S e 
Als Verlobte empfehlen 

() sch: . [6004 
() Henriette Seidenberg. 0 
6. Biberstein. 
0 Strassburg i. Els. Krotoschin. () 
ISTCSHSISHSSEH 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Verlobte: [2030] 

Nathalie Wiener. 


Michael Badrian. 
Rat ' bor. Schwientochlo witz. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Fanny mit Herrn Dr. med. Albert 
von Brunn, Proſector bei der Uni⸗ 
verſttät zu Gottingen, zeigen hier⸗ 
durch an [2015] 

P. Stelzuer und Frau. 

Wermsdorf, Königreich Sachſen, 

2 Mai 1873. 


Ihre am 12. d. M. vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren ſich erge⸗ 
benſt anzuzeigen. [6000] 
Wilhelm Grün. 
Selma Grün, geb. Balcke. 
Frankfurt a. O. Sagan. 


„„Heute früh 2% Uhr genas meine 
liebe Frau Anna, geb. Freund, nach 
leichter und glücklicher Entbindung 
eines kräftigen, munteren Knaben. 
Ratibor, den 15. Mai 1873. 
[4334] Moritz Cohn. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute wurden wir durch die Ge⸗ 
burt eines munteren Töchterchens hoch 
erfreut. 4363] 
Schweidnitz, den 16. Mai 1873. 
Dr. Rother, prakt. Arzt 
Julie Rother, geb. Krauſe. 


2 


Verſpätet. 
Am 7. d. M. verſchied ſanft nach 
kurzem Krankenlager, verſehen mit den 


bl. Sterbeſacramenten, der frühere 


Müblenbeſitzer, unſer gute Gatte, 

Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 

vater Franz Gauglitz, im 66. Lebens⸗ 

jahre. 2016 
Breslau u. Gleiwitz, 14. Mai 1873. 

Die Hinterbliebenen. 

Agathe Gauglitz, geb. Nentwig. 

Joſeph Mattern, Gewerbeſchullehrer. 
Auguſte Mattern, geb. Gauglitz. 

Iſe Mattern. 


Am 15. d., Früb 11 Ubr, ber: 
ſchied ſanft, 5% Monat alt, unſer 
liebes Kind Oswald. : 

Theilnehmenden Verwandten und 

Freunden zeigen dies tieſbetrübt an. 

Breslau, den 17. Mai 1873. 

Emil Friedrich. 
14343] Emma Friedrich. 


Todes⸗Anzeige. . 

Heut Nacht berichten nach lan⸗ 
em Leiden unſer geliebter Gatte, 

ruder, Schwager und Onkel, 
der en 1 

2. J. Fränkel. 

Dieſe Nachricht allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen. 
Berlin, den 16. Mai 1873. 
Die Beerdigung findet in Bres⸗ 
lau ſtatt. [4357] 


Heut Abend 7 Uhr verſchied mein 
in geliebtes Weib Auguste, geb. 
Sedlaeczek. In tiefer Trauer Merz 
wandten und Freunden 
Brieg, den 15. Mai 
[5992] ö 


Sonnabend, den 17. Mai. 


ies anzeigend. je 
1873. 
W. Rutſch. 


FJamilien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Prem.⸗Lieut. im 
8. Oſtpreuß. Jaf⸗Regt. Nr. 45 Hr. 
v. Reclam mit Frl. Anna Müller in 
Berlin. 

Todesfälle. Prakt. Arzt Hr. Dr. 
med. Fürſtner in Straßburg in der 
Udermard. Ober⸗Baurath a. D. Hr. 
Hausmann in Hannover. Hr. Frhr. 
Löw v. u. z. Steinfurth in Darmſtadt. 


Ba Manier. 

Sat- Theater, 

Sonnabend, d. 17. Mai. „Die Komö⸗ 
die der Irrungen.“ Luſtſpiel in 
3 Akten von Shake ſpeare. Für die 
Bühne bearbeitet von Karl von 
Holtei. „Ein Engel.“ Schwank 

in 3 Akten von Julius Roſen. 

Sonntag, den 18. Mai. „Tann⸗ 
häuſer“, und: „Der Sänger: 
krieg auf der Wartburg“ Große 
romantiſche Oper in 3 Akten 
don Richard Wagner. 


Thalla - Theater. 


Sonntag, den 18. Mai. „Ein Weib 
aus dem Volke.“ Drama in 5 
Akten von J. Mendelſon. „Ver⸗ 
ſuche“, oder: „Die Familie Flie⸗ 
dermüller“. Muſikaliſches Quod⸗ 
libet in 1 Akt von Schneider. 


Lobe-Theater. 

! Sechstes 
Gaſtſpiel des königl. ſächſiſchen Hof⸗ 
ſchauſpielers Hrn. Julius Jaffé. 

Auf Verlangen: „Witzigungen“, 
oder: „Wie feſſelt man die Ehe⸗ 
männer?“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
W. Vogel. (Samuel, Edler von 
Süßkind, Hr. J. Jaffé.) [5990] 

Sonntag, den 18. Mai. Vorletztes 
Gaſtſpiel des königl. fühl. Hof 
ſchauſpielers Hrn. J. Jaffé. „Der 
Vetter.“ Luſtſpiel in 3 Alten von 
Roderich Benedix. (Siegel, Herr 
Julius Jaffé.) „Der grade Weg 
der beſte.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Kotzebue. (Elias Krumm, Herr J. 
Jaffé.) 5 

‚Wolks- Theater. [4344 

Sonnabend. Zahnſchmerzen. — Leb: 
manns Jugendliebe. — O bleib’ 
bei mir.“ 


Mellini- Theater. 


n onde 
ans Sonnabend 
letzte Wochentags⸗Vorſtellung. 
Anfang um 7% Uhr. 
Zum ſechſten Mal: 
Der Sturz in den Höllenrachen. 
Ferner der wunderbare Luftballon, 
Geiſtererſcheinung, Wunderfontaine zc. 
Morgen Sonntag: Die letzten 2 
großen Vorſtellungen. [5964] 


Verein ohne Tendenz. 

Sonnabend, den 17. Mai 187 
Verſammlung. [4347] 

T.⸗O.: Referate und Fragekaſten. 


Am 16. d. M., habe 
ich wieder meine Stellung 
als Badearzt in Bad 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb an⸗ 
getreten. 


. 
* 


Dr. Eug. Jullusberg. 


Ich wohne jetzt Nicolaiplas Nr. 2 


Dr. Stier, 


Ober⸗Stabs⸗ und Garniſon⸗Nrzt. 


Langer's Clav.-Inst., 


Tauenzienstr. 22, nimmt jeden Nach- 
mittag Anmeldungen entgegen. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin beilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Hauikranfbeiten ſelbſt in 
ven hartnäckigſten Fällen gründlichu. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. [1806] 
Die beiden Männer⸗Stände in der 


neuen Synagoge A 38 und 39, 
zu 400 Thaler, ſind zu verkaufen. 


auf dem Hofe. 


4 im Comptoir 
Näheres Junkernſtr. 4 i 42280 i 


emo Breslauer 
Liebich's Aetien Bierbrauerei. 
3 eute 
Etablissement. Großes Concert 


Heute Sonnabend, 
den 17. Mai 1873 


Erstes Concert 
von Josef Gung!l. 


Programm. 


1, Theil, 

1) Marsch (H-moll) von Fr. 
Schubert, orchestrirt v. Fr. 
Liszt, - 

2) Ouverture zur Oper: „Der 
Haideschacht“ von Holstein. 

3) Abendruhe aus der Kinder- 

welt v. Löschborn, orchestr, 

von Gung)l. 

4) Unter den Linden, Walzer 
von Gung)). 

2. Theil. 

5) Ouverture z. Oper „Tann- 
häuser“ von R. Wagner. 
6) Andante aus deı Sonate 
"op. 14 von Beethoven, or- 

chestrirt von Töpfer, 

7) Geburtstags- Marsch von 
Taubert. 

8) Marietta. Polka v. Gung'l. 

3. Theil, 

9) Musikanten-Launen. Pot- 
pourri von Pötzsch. 

10) Introduction u. Brautchor 
a. d. Oper „Lohengrin“ v, 
R. Wagner. 

11) Ungarische Rhapsodie (No, 
2) von List, orchestrirt von 


Müller, 
12) Ein flüchtiger Gedanke, 
Polka-Mazurka von Gung!l. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Billets à 7% Sgr. sind 
in der Kunst- add Ka alen 
handlung von Theodor Lichten- 
berg, Schweidnitzerstrasse 30, 
zu haben. Kassenpreis 10 Sgr. 
Logen à 1 Thlr. excl. 
Entrée. [6608] 
Morgen Sonntag, den 18. Mai 
IL und letztes Concert. 


 Sehweldnitz. 


Sonnabend, den 17. Mai Abends 
7 Uhr im Saale der Brau-Commune 


Grosses Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Sinfonie eroica von Beethoven. 


Violinconcert von- Mendelssohn. 
Ungarische Rhapsodie von Liszt. 


Louis Lüstner, Director. 


U 

Frankenstein. 

Sonntag, den 18, Mai, Abends 7 Uhr 
im Saale 5 

des Hötel zum goldenen Löwen. 


Grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
Zur Auffübrung kommt u. A.: 

J. Sinfonie von Beethoven. 
Ouverture zum Sommernachtstraum 
von Mendelssohn. 

Romanze für Violine von 
5906] Beethoven. 


Louis Lüstner, Director. 


Paul Scholtz Brauerei, 


Margarethengaſſe Nr. 7. 
Heute 14355 


Großes Concert 


von der Kapelle des 2. Schleſ. Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 11. Kapell⸗ 
meiſter J. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. Entree % Perſon 
2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 


— — ͤ ä—U—— — — —U— — — 


— —6ẽ—— ͤ ͤhͤ— 
ä— ne 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Conce tes 7 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sor. Kinder % Sgr. 
See Hunde dürfen nicht mit⸗ 
gebracht werden. [6005] 


A. Weberbauer's Brauerei. 
Heute Sonnabend, den 17. Mai. 


Großes Concert. 


Eutree à Perſon 1 Sgr. Kinder „ Sgr. 


Odeos. 4356 


Auftreten des geſammten Sänger ⸗ 
und Künſtler⸗Perſonals, ſowie Auf⸗ 
treten der Specialität Fräul. Kauf⸗ 
feld. Anfang 7% Uhr. Entree 3 Sgr. 


Heitaths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, Inhaber eines Ge⸗ 
ſchäfts und Hauſes in der Propinz, 
katb., 33 Jahre, Wittwer mit einem 
Kinde, ſucht auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Damen, welche bier: 
auf reflectiren, kathol., anſpruchslos 
find und wahren Sinn für Häuslich⸗ 
keit haben, werden erſucht, bis 22ſten 
Mai d. J. gefällige Adreſſen, wenn 
möglich mit Photographie, unter reeller 
Angabe der Vermögens ⸗Verhältniſſe 
sub E W. 740 in der Annoncen:Erp. 
von Haaſeuſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29, niederzulegen. [5985] 


Penſionat. 


In meinem Penſionat, das von 
bekannten Perſönlichkeiten Berlin's und 
Hirſchberg's beſonders empfohlen wird, 
finden ſowohl zur Kräftigung der 
Geſunpheit für die Sommermonate, 
wie auf längere Zeit zur weiteren Aus⸗ 
bildung, Penſionärinnen liehevollſte 
Aufnahme. Lage meines Hauſes mit 
Garten ſehr geſund und ſchön am 
Sub des Gadalierberges, in unmittel« 

arer Nähe eines Fichtenwaldes. 
Höhere Töchterſchule wenige 502 


entfernt. 
Penſion ineluſive vorzüglichem 

Muſik⸗ und Sprachunterricht (franzö⸗ 

11 und engliſche Converſation) 200 
aler. 


Frau Marie Blume, 


geb. Schernekow, 


aus Berlin, 8 
Hirſchberg am Fuße des Gavalier: 
erges. 
„Neferenzen und Proſpecte in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Lehrerſtelle! 


Die zweite Lehrerſtelle an 
der katholiſchen Stadtſchule 
hirſelbſt wird mit dem 1. Juli 
er. vacant. Das dies jährliche 
Einkommen beträgt 250 Thlr., 
freie Wohnung und Holz 

on 5 zu 5 Jahren erfol⸗ 

gen Alterszulagen. Bewerber 
wollen ihre Zeugniſſe bis zum 
1. Juni c. an uns erreichen. 
Guhrau, den J. Mai 1873, 


Der Magiſtrat. 
Offeue Lehrerſtelle. 


Für die ebangeliiye Schule hier⸗ 


ſelbſt ſuchen wir zum 1. Juli c. einen 
geprüften unverheiratheten Lehrer. 
Gehalt 270 Thlr. nebſt Wohnung 
und Beheizung in natura, oder Geld: 
Eatſchädigung dafür. Meldungen mit 
Zeugniſſen werden bis zum 31. Mai c. 
franco erbeten. - [2017] 
Tarnowitz den 15. Mai 1873. 
Evangeltſcher 
Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Pr. Lotterie⸗Looſe u 
kauft 4 6% Thlr. 0 4225] 
Behrens, Berlin, Prenzlauerſtr. 


leſiſche Eiſenbahn. 5 


8 Im Verband ⸗Verkehr zwiſchen der dieſſeitigen 
- und Königlichen Oſtbahn iſt am 8. d. M. ein Spe⸗ 
cialtarif für die Beförderung der zur Klaſſe D. ge⸗ 

u börigen Hölzer von 22 Fuß Länge und darüber ab 
Danzig nach Poſen und Breslau unter der Be⸗ 
dingung der Ausnutzung der Tragfähigkeit der ver⸗ 
wendeten Wagen in Kraft getreten. Der Frachtſatz 


ür die Strecke Danzig⸗Poſen 4,9 Sgr. 
5 „ „ Danzig⸗Breslau 6,6 Sgr. 
Breslan, den 14. Mai 1873 


5 6009] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenhahn. 


Es ſoll die Anfertigung und Lieferung der Sprengvorrichtungen (upferne 


Laderöhren) für die brei Oderbrücken bei Dyhernfurth, Steinau und Deuiſch h 


Nettkow im Submiſſtonswege verdungen werden 


den. 1 
Uebernahme⸗Offerten find mit der Aufſchriſt „Submiſſion auf Ausführung 


vorrchtungen“ verſiegelt und portofrei 
. a am 23. Mai c., Mittags 12 Uhr, 


. 1 
enftehenden Submiſſionstermine unter der Adreſſe des Unterzeichneten hier⸗ >= 


ſelbſt „Schweizerhaus“ einzureichen. 
Die K ſtenanſchläge, 
daſelbſt eingeſehen auch 
werden. e 

Breslau, den 10. Mai 1873. = 
Der Abtheilungsbaumeiſter 


von Schu 


Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zu dem von Liegnitz um 6 


pr 


[5826] 


Sonntage bis auf Weiteres Tagesbillets nach Freiburg zu eimäßigtem 


Preiſe ausgegeben, welche zur Rückfahrt mit dem an denſelbeg 


Tagen um 


Maſſenberechnungen und Bedingungen können eben⸗ 5 : 
gegen Zahlung von 15 Sar. Copialien bezogen 


Uhr 26 Minuten ſrüh abgehenden Perſonen⸗ 
zuge Nr. 10 werden am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, ſowie an jedem folgenden 


7 Uhr 28 Minnten Abends in Freiburg abzulaſſenden Perſonenzuge (Nr. VII) 
berechtigen und zwar von Liegnitz nach Freiburg und zurück II. Claſſe für 
32½ Sgr., III. Klaſſe für 25 Sgr. Freigepäck wird nicht gewährt. Er 
Breslau, den 9. Mai 1873. 8 1I05967 1 
Directorium. — 
8 77 = 
Zu dem Dienstag den 20. Mai, Abends 8% Uhr in Pietſch's Saale, = 
Garkenſtraße, ftatifindenden Antrittscommers erlaubt ſich feinen alte Herren 
ergebenſt einzuladen Der 8. C. zu Breslau. Be. 
Das präſidirende Corps Boruſſig. 
[4361] J. A.: H. Noefer. i 

Stettin Kopenhagen. = 


A, I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. G. Ziemfe. 
Abfahrt von 
Stettin jeden Sonnabend, Nachmittags 1 Uhr. 
Kopenhagen jeden Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr. 
1. Kajüte 6 Thlr., 2. Kajüte 3 ½ Thlr., Deckplatz 2 Thür. preuß. Crt. 
1032 Bud. Christ. Eribel in Stettin. 


Bad Königsdorfl-Jastrzemb OS. 


Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 
Saiſon⸗Eröffnuung am 15. Mai d. J. 


Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ 


Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilquelle der berühmten Eliſenquelle zu 


Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oßerbaiern völlig ebenbürtig. 
Die Einrichtungen ſind 80 
allen Beziehungen genügt werden ka 


nn. 15 


Anfragen und Beſtellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und come 


centrirter Soole find an die Bade⸗Inſpection zu richten. 
Aerztliche Anfragen beantwortet der angeſtellte Badearzt Herr Dr. 
Eugen Juliusberg. N 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 
Morgen, Sonntag den 18. Mai er. (bei günſtigem Wetter). 


2. Frühconcert im Schieß werder. 


[5969] Der Vorſtand. 


etroffen, daß jeder Frequenz in 
getrofft Bi q 9771 


"5 


2% 


Der geehrten Kundſchaft 


theile ergebenſt mit, daß mir die Herren 


Zuckschwerdt & Beuchel in Magdeburg. 


die Agentur für ihr Zucker Engros⸗ Geſchäft für Oberſchleſien aber a = 


haben. [5986] 


Königshütte. 


6 N 
Elias Growald. 


Bag 5 


= N ee 


Breslau, den 14. Mai 1873. 

= a 

von ausgelonften Rentenbriefen 

der Provinz Schleſten. 

Bei der heute in Gemäßheit der 
ee 88 41 und folg. des 
Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 
im Beiſein der Abgeordneten der Pro⸗ 
vinzial⸗Vertretung und eines Notars 
ftattgehabten Verlooſung der nach 
Maßgabe des Tilgungsplanes zum 
1. October 1873 einzulöſenden Renten⸗ 
briefe der Provinz Schleſien ſind 
nachſtehende Nummern im Werthe von 
185,575 Thaler gezogen 85 am 


zwar: 
151 Stück Lit. A. a 1000 Thlr. 
Nr. 138 161 374 453 500 603 929 
940 1032 1285 1381 1458 1579 
1702 1740 2010 2016 2070 2745 
3151 3404 3615 3866 4411 4417 
4618 4687 4753 5089 5425 5224 
5588 5619 6945 7110 7405 7453 
7475 7542 7633 7783 7844 7931 
8011 8660 8779 8817 8838 8938 
9022 9044 9322 9546 9638 9717 
9805 9904 9957 10251 10337 
10767 11158 11189 11226 11261 
11553 11665 12100 12235 12242 
12455 12632 13650 13722 13757 
14146 14352 15284 15349 15478 
15735 15752 15760 15774 16020 
16107 16126 16205 16316 16330 
16337 16407 16408 16563 16592 
17107 17180 17260 17370 17502 
17782 18397 18511 18564 18580 
18582 18589 18779 18783 18812 
19016 19147 19166 19457 19665 
19684 19715 20100 20229 20233 
20328 20566 20901 20917 20938 
21239 21474 21711 21740 21839 
21870 22033 22305 22476 22604 
22870 23213 23344 23504 23747 
23829 24065 24267 24303 24500 
24821 24886 24944 24966 24977 
25189. 
38 Stück Lit. B. a 500 Thlr. 
Nr. 262 334 446 997 1057 1061 
1265 1292 1380 1501 1560 1990 
2291 2408 2491 2543 2607 2757 
2867 3033 3042 3100 3432 3770 
3789 3818 4152 4234 4281 4333 
4433 4718 4724 4738 5239 5251 
5287 6052. 
130 Stück Lit. C. à 100 Thlr. 
Nr. 281 323 398 507 580 778 951 
974 1324 2454 2987 2996 3001 
3230 3234 3244 3399 3437 3470 
3597 3751 3952 4126 4405 4431 
4578 4720 4737 4923 4928 4980 
4985 5003 5830 5925 6104 6118 
6337 6569 7316 7413 7511 7536 
8077 8123 8133 8251 8274 8390 
8573 8580 8641 8889 9235 9236 
9327 9360 9514 9571 9769 9980 
10057 10250 10525 10595 10635 
10754 10767 10977 11016 11125 
11358 11531 11552 11900 12353 
12511 12648 12668 12749 12896 
13104 13126 13306 13462 13955 
14044 14046 14294 14446 14575 
14676 14899 14967 15063 15605 


15981 16049 16274 16298 16558 


16694 16750 16829 16975 17001 
17143 17593 17952 18310 18462 
18607 18723 19709 20195 20426 
20515 20584 20603 20868 20998 
21099 21122 21186 21342 21402 
21635 21647 21682 21870. 

103 Stück Lit. D. a 25 Thlr. 

Nr. 18 661 765 777 790 824 829 
1286 1415 1491 1586 1805 1886 
2070 2236 2275 2287 2660 2820 
3030 3346 3407 3416 3680 3876 
3888 3924 3963 4021 4447 4608 
4647 5031 5545 5627 5710 5719 
6084 6292 6459 6637 7069 7331 
7393 7579 7894 8088 8198 8205 
8452 8495 8638 8825 8981 9071 
9148 9156 9443 9466 9578 9590 
9653 9897 10383 10827 10858 
10861 10886 10961 10999 11101 
11207 11335 11634 11661 12280 
12479 12519 12729 13051 13390 
13418 13743 13831 13837 13878 
13978 14024 14124 14551 14575 
14897 15052 15064 15132 15647 
15735 15888 16127 16168 16486 
16692 16709. 

Indem wir die vorſtehend bezeich⸗ 
neten Rentenbriefe zum 1. October 
1873 hiermit kündigen, werden die 
e derſelben aufgefordert, den 
Nennwerth gegen Zurüdlieferung der 
Rentenbriefe nebſt den dazu gehörigen 
Zins⸗Coupons Serie III. Nr. 15 und 
16 nebſt Talons, ſo wie gegen 
Quittung 


in term. den 1. October 1873 und 


die folgenden Tage, mit Ausſchluß 
der Sonn⸗ und Feſttage bei unſerer 
Kaſſe — Saudſtraße Nr. 10 hier⸗ 
ſelbſt — in den Vormittagsſtunden 
von 9 bis 1 Uhr 


baar in Empfang zu nehmen. 


Die Empfangnahme der Valuta 
kann, nach Maßgabe der Beſtände 
unſerer Kaſſe, auch ſchon früher und 
zwar ſchon von jetzt ab geſchehen, in 
dieſem Falle jedoch nur mit Gewäh⸗ 
rung der En bis zum Zahlungs⸗ 
tage der Valuta, worauf die Inha⸗ 
ber der verlooſten Rentenbriefe hier⸗ 
mit beſonders aufmerkſam gemacht 


werden. . 

Bei der Präſentation mehrerer 
Rentenbriefe zugleich find ſolche nach 
den berichienenen Appoints und nach 
der Nummerfolge geordnet mit einem 
beſonderen Verzeichniß vorzulegen. 

Auch iſt es bis auf Weiteres ge⸗ 
ftattet, die Rentenbriefe unferer Kalle 
mit der Poſt, aber frankirt und 
unter Beifügung einer gehörigen Quit⸗ 
tung auf beſonderem Blatte über den 
Empfang der Valuta 8 und 
die Ueberſendung der letzteren au 
gleichem Wege, natürlich auf Gefahr 
und Koſten des Empfängers, zu be⸗ 
antragen. 

Vom 1. October 1873 ab findet 
eine weitere Verzinſung der hiermit 
gekündigten Renfenbrieſe nicht ſtatt 


und der Werth der etwa nicht mit 
eingelieferten Coupons Serie III 
Nr. 15 und 16 wird bei der Aus⸗ 
zahlung vom Nennwerthe der Renten: 
briefe in Abzug gebracht. 

Zugleich wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß von den früher verlooſten 
Rentenbriefen der Provinz Schleſien, 
ſeit deren Fälligkeit bereits zwei 
Jahre und darüber verfloſſen, fol⸗ 
gende zur Einlöſung bei der Renten⸗ 
bank⸗Kaſſe noch nicht präſentirt wor⸗ 
den ſind und zwar aus den Fällig⸗ 
keitsterminen: 

a. den 1. April 1863. 
Lit E. Nr. 12080 à 10 Thlr. 

b. den 1. April 1864. 
Lit. E. Nr. 12272 14785 à 10 Thlr. 
c. den 1. October 1864. 

Lit. E. Nr. 16249 à 10 Thlr. 
d. den 1. April 1865. 
Lit. E. Nr. 4802 16108 à 10 Thlr. 
e. den 1. October 1865. 
Lit. E. Nr. 5983 7693 à 10 Thlr. 

f. den 1. April 1866. 
E. Nr. 9673 15945 17035 17063 
17466 18731 à 10 Thlr. 
g. den 1. Oetober 1866. 
E. Nr. 3178 9369 11360 à 10 
Thaler. 

h. den 1. April 1867. 
A. Nr. 10213 à 1000 Thlr. 
C. Nr. 8173 14508 16747 à 100 
Thaler. 
D. Nr. 1281 5623 6359 9522 
9622 11738 12909 12948 à 25 
Thaler. 
i. den 1. October 1867. 
Lit. A. Nr. 3488 18759 à 1000 Thlr. 
Lit. B. Nr. 2714 4977 5064 5555 

à 500 Thlr. 

Lit. C. Nr. 6920 7652 8142 8615 
Lit. 


Lit. 
Lit. 
Lit. 
Lit. 
Lit. 


E 


12832 à 100 Thlr. 

D. Nr. 306 7503 8666 10018 
11002 11774 à 25 Thlr. 

k. den 1. April 1868. 
A. Nr. 1369 1995 3587 à 1000 
Thaler. 

O. Nr. 1105 2888 7995 11437 
11881 12855 12881 14872 16425 
19064 19142 19211 à 100 Thlr. 
D. Nr. 3933 4226 6754 8893 
13096 13948 14559 à 25 Thlr. 
J. den 1. October 1868. 

A. Nr. 6997 8875 13705 14314 
15570 19603 21849 22146 à 1000 
Thaler. 

B. Nr. 21 2711 à 500 Thlr. 

C. Nr. 5303 5565 6123 8754 
906010195 10201 11812 17988 
18648 19539 à 100 Thlr. 

D. Nr. 335 1809 3252 3827 4871 
6326 6530 9584 9890 10166 
11422 11848 12164 13527 14341 
a 25 Thlr. 

m. den 1. April 1869. 

A. Nr. 2910 12730 16190 16990 
21697 à 1000 Thlr. 

B. Nr. 2963 à 500 Thlr. 

C. Nr. 327 1011 3574 3698⸗5186 
9828 16771 17613 à 100 Thlr. 
D. Nr. 1073 2526 2949 4642 
6320 6671 9455 10349 14668 
a 25 Thlr. 

n. den 1 October 1869. 
A. Nr. 7860 8452 14713 15163 
16157 19449 21398 22861 23120 
23127 à 1000 Thlr. 

B. Nr. 1612 4804 & 500 Thlr. 
C. Nr. 1159 2251 3936 4659 
5399 8547 10081 10418 10850 
11291 14143 16119 16203 16738 
18635 à 100 Thlr. 

D. Nr. 75 930 1675 2783 3008 
3480 5124 5904 5968 6189 6498 
6802 6933 7227 9802 10923 
11994 13314 14979 15475 8 25 
Thaler. 

o. den 1. April 1870. 

A. Nr. 9056 14133 21206 21918 
à 1000 Thlr. 

B. Nr. 100 1519 3912 5640 5733 
8 500 Thlr. 
C. Nr. 1118 1490 4258 5887 
6696 8246 11325 12500 12990 
13174 13522 14844 15827 à 100 
Thaler. i 

D. Nr. 1834 3177 4028 4043 
4550 5861 6717 7544 8059 12470 
13301 15320 à 25 Thlr. 

p. den 1. October 1870. 

A. Nr. 710 5290 10831 12766 
13982 16496 17422 17461 22565 
22889 23468 23558 à 1000 Thlr. 
Lit. B. Nr. 712 3236 5952 à 500 


Thaler. 

Lit. C. Nr. 2127 4013 6088 6286 
6900 7003 7014 8204 8998 10516 
11815 13875 14146 14469 14533 
14593 15222 15741 15892 18268 
18491 18708 20220 à 100 Thlr. 
D. Nr. 1189 1329 1959 2860 
3882 4242 4614 4670 7722 9468 
9477 9692 9789 10144 10463 
11291 13531 15109 15160 & 
25 Thlr. 

d. den 1. April 1871. 
A Nr. 607 790 2342 6255 7358 
10285 10853 15294 19932 21872 
22172 23220 23277 23321 & 
1000 Thlr. 
B. Nr. 1475 1917 2574 2941 
4569 5067 5286 5731 à 500 Thlr. 
C. Nr. 1037 1391 2570 2953 
3466 3509 4621 6363 7040 8161 
9341 10257 11247 12354 12837 
12876 14921 15943 16174 16224 
16352 16784 16956 18704 19212 
20483 à 100 Thlr. 
D. Nr. 38 85 418 1686 2533 
3343 3523 5208 5571 6317 6779 
7016 7656 7682 8928 9041 
10090 10746 13467 13637 13640 
13689 13786 13848 à 25 Thlr. 


Die Schleſiſchen Rentenbriefe Lit. E. 


Lit. 
Lit. 


Lit. 
Lit. 


Lit. 
Lit. 


Lit. 


Lit. 


Lit. 
Lit. 


Lit. 
Lit. 


Lit. 
Lit. 


Lit. 
Lit. 
Lit. 


Lit. 


Lit. 


5 


Lit. 


Lit. 


Lit. 


Lit 
Lit. 


Lit. 


fja 10 Thlr. von Nr. 1 bis einſchließ⸗ 


lich Nr. 20,179 find ſämmtlich aus⸗ 
gelooſt und, jo weit dies noch nicht 
geſchehen, zur Einloͤſung zu präſen⸗ 
tiren. 

Die ausgelooſten Rentenbriefe ber 
jähren 129 § 44 des Rentenbank⸗ 


Geſetzes vom 2. März 1850 binnen 
zehn Jahren. 5 


Außerdem wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß nach! 
der Anzeige des Musketier der Tten | ® 
Compagnze 4. Oberſchleſiſchen Anfan- | A 
e zu 
Neiſſe, demſelben am 14. Februar d. J. 
der Schleſiſche Rentenbrief Lit, G. 


terie⸗Regiments Nr. 63, O. Herd 


Nr. 58 über 100 Thlr. 


nebſt den Coupons Ser. III. Nr. 13 
bis 16 und Talon aus verſchloſſenem 
Schranke in der Kaſerne entwendet 


57 des Renten⸗ 5 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 wer⸗ 


worden ilt. 
Mit Bezug auf 


den daher diejenigen hierdurch aufge⸗ 


fordert, welche rechtmäßige Inhaber 
des obigen geſtohlenen Schlefiihen | & 


Rentenbriefes zu ſein behaupten, ſich 
ohne Verzug bei der unterzeichneten 
Direction zu melden, widrigenfalls 
dieſer Nentenbrief zur gerichtlichen 
Amortiſation wird angemeldet werden. 
Königliche Direction 
der Rentenbank für die Provinz 
Schleſien. 


Bekanntmachung. [965] 
Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Michaelis 


Noa in Dybernfurib, der Gemein⸗⸗ 


ſchuldner die Schließung eines Accords 


beantragt bat, fo iſt zur Erörterung! 


über die Stimmberechtigung der Con⸗ 
cursgläubiger, deren Forderungen in 
Anſehung der Richtigkeit bisher ſtrei⸗ 
tig geblieben ſind, ein Termin auf 

den 23. Mai e, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius 
im Terminszimmer Nr. I. anberaumt 
worden. Die Betheiligten, welche vie 
erwähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Ke ntniß geſetzt. 

Woblau, den 9. Mai 1873 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſarius des Concurſes. 
(gez.) Sehler. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 29 eingetfage⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft: Friedrich 
Wilhelm Schubert und Carl Noſe⸗ 
mann heut eingetragen worden: 

Die Firma iſt durch Auflöſung 

der Geſellſchaft erloſchen. 963] 

Waldenburg, den 10. Mai 1873. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil 


Bekanntmachung. 

Der in der zweiten Beilage zu 
Nr. 197 ver „Breslauer Zeitung“ 
enthaltene Bekanntmachung vom 7. 
April 1873 die jetzige Handelsgeſell⸗ 
ſchaft J. Leuchter et Luſtig Nachfl. 
betreffend, wird dahin berichtigt, daß 
die in Folge Erwerbs der Zweignie⸗ 
derlaſſung Ne. 310 unſeres Au 
regiſters auf die Handelsgeſellſchaft 
Nr. 45 unſeres Geſellſchaftsregiſters 
übergegangene Firma mit dem von 
der Geſellſchaft angenommenen Zuſatz 
„IJ. Leuchter et Luſtig Nachfl.“ 
heißt. 961 

Ratibor, den 4. Mai 1873. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [964] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 46 eine Handels⸗Geſellſchaft 
der Firma 
„N. Schmidt et Co.“ zu Ratibor 
und unter nachſtehenden Rechtsver⸗ 
hältniſſen heut eingetragen worden: 
Die Geſellſchafler ſind: 
a) der Holzhändler (früher Gaſtwirth) 
Ignatz Pawlik 90 Ratibor, 
b) der Kaufmann Mathias Bur⸗ 
ſchik daſelbſt, 
q) 805 1 Richard Schmidt 


aſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 
1873 begonnen. 
Ratibor, den 10. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Muection. 


Mittwoch, den 21. Mai 1873 
Vormittags 9 Uhr ſollen auf der 
Beſitzung des Maurermeiſters Lud⸗ 
hanf N in der Nähe des Schieß⸗ 
auſes, 

2 braune Pferde, 1 ganz gedeckter 

Glaswagen, 1 halbgedeckter Wagen, 

1 Britſchke, 25 Stück Bauſtämme 

und circa 2½ Schock 5,“ neue 

Breiter 
gegen ſoforſige baare Zablung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 2 

Militſch, den 15. Mai 1873. 


, Czott, 
im Auftrage des hieſigen 
Kreisgerichts. 


In Folge der vor Sr. Msjestät dem 
Kaiser auf Herzogsacker stattfinden 
den Parade ist deı Pferdemarkt vom 
26., 27., 28. Mai auf den 9., 10., 11. 
Juni, die Vorführung und Prämlirung 
auf den 9. Juni, 


die Verloosung 
auf den 44. Juni 


von 8 Uhr Morgens ab, 
und die Ausstellung der Gewinne 
auf die Tage vom 1. bis 11. Juni 
verlegt. 

Die mit dem Datum des 28. Mai 
versehenen Loose bleiben zu der 
Ziehung am 11. Juni gültig. [4337] 

Dias Verloosungs-Comitö 
für den Königsberger Pferdemarkt. 

Loöse zu haben à 1 Thlr. bei 

Heinrich Haydamm, Ober-Glogau. 


reuß. Driginal⸗Looſe 1. Klaſſe 

148. Lotterie Wedel mit Adar 
zu jedem Poſten geſucht und Offerlen 
mit Preisangabe an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, sub D. D. 701 
ſchleunigſt erbeten. [5989] 


Bei Kirchenbauten und Kirchen- Restauration 


Uebernahme der | 
ganzen inneren Kircheneinrichtung 


vom Etablissement für evangelische Kirchen- Ornamentik. 
Paul Gerh. Heinersdorff, Hof-Kunsthändler, Berlin, 
28 Wilhelmstrasse. 


: (Empfohlen von der Königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulsachen, von Archäologen, 
Baumeistern u. A.) 


| Eigene Werkstätten zur Anfertigung sämmtlicher Gegenstände der Inneren Einrichtung evange- 
lischer Kirchen in streng stylvollen gothischen und romanischen Formen. 
Von sämmtlichen Gegenständen und Geräthen, welche das Etabl. für ev. K.-O, arbeiten lässt, 
= besitzt es elgene Modelle und Vorlagen, die zu den schönsten gehören, welche das kirchl. Kunsthand- 
werk alter und neuer Zeit aufzuweisen hat, und steht dem Etabl.. für ev. K.-O. der Rath und die 
Hülfe hervorragender Künstler, Architecten und Baumeister zur Seite. Folgende Gegenstände liefert 
das Etabl, für ev. K.-O. 
8 A. Geräthe in Silber, Silberplattirung, Bronse und Eisen: Abendmahlskannen, Kelche, Altar- 
= leuchter, Bibelbeschläge, Brodteller, Crucifixe, Ciborien-Oblatenschachteln, Gabenbecken, Gedenktafeln, 
Kirchthürbeschläge, Kirchthurmspitzen, Klingelbeutel, Kranken-Comm.-Bestecke, Kronleuchter, Patenen, 
= Taufschüsseln, Taufsteine, Wandarmleuchter etc, 
B. Geräthe In Holzbildhauerarbeit: Altare, Altarpulte, Altarschranken, Kanzeln, Kirchenbänke, 
Kirchenstühle, Kirchenthüren, Lectorien-Lesepulte, Liedertafeln, Sacristeischränke, Sacristeistühle etc. 
3 C. Stein-Fabrikate für Kirchen-Fussböden: Marmorplatten, Sandsteinplatten, Thonfliesen, Fliesen 
aus gebrannter Steinmasse. D. Paramente: Altar-, Kanzel- und Taufsteinbekleidungen in Tuch, Sammt 
und Seide, Altartücher, linnene, Antependienkreuzein Gold und Silber gestickt, Antependienstickereien, 
verschiedene Bahrentücher, Borten in kirchlichen Mustern in Gold, Silber und Seide, Franzen in Gold 
und Silber, Kirchenteppiche, Velen etc, E. Altarbilder in Oel gemalt: Künstlerisch vollendete, nicht 
theure ‚gopien nach alten und neuen Meistern. F Kirchenfenster in stylvoller Verglasung und 
Glasmalerei. 


Die Kirchen-Einrichtungen, geleitet und ausgeführt von dem Etablissement ev. Kirchenernamentik, 
zeichnen sich: durch einen streng einheitlichen Styl aus, sei er nun gothisch oder romanisch, in 
welchem sämmtliches Geräth ausgeführt ist. Ein solch harmonisches Zusammenpassen sämmtlicher 
Gegenstände macht erst das Innere elner Kirche anziehend, würdig und schön und verleiht ihm das 
Gepräge heiligen Ernstes. 

Von den kleineren Geräthen, den vas sacra, Paramenten etc. ist immer Einiges fertig auf 
Lager und wird gern in Natura, zur Ansicht gesandt. — Kosten-Ueberschläge zu ganzen Kirchen- 


Einrichtungen werden gratis gemacht. — Alle Anfragen sind zu richten an [5975] 
Paul Gerh. Heinersdorff, Hof-Kunsthändier, 


Berlin, Wilhelmstrasse 28. (8063) 


Knaben, 

welche h eſige höhere Lebranſtalten be 
ſuchen, finden vom J. October c. ab 
in der Familie eines ev. Geiſtlichen 
freundliche Aufnahme. [5981] 

Gefl. Offerten sub E U. 738 nimmt 
bis 31. d. M. an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. 


Das an der Thorn⸗Poſener Chauſſee 
im Kreiſe Mogilno, Meile von 
der Stadt, ebenſoweit von Bahnhof 
Trzemeszno, 2 Meilen von Gneſen 
entfernte, zum Nachlaſſe des Fräuleins 
Ida v. Oppen gehörige 


Gut Brzozowiec 


fol zum Zwecke der Erbtheilung ver⸗ 
kaut werden. Auf Antrag der Herten 
Teſtamentsvollſtrecker ift zum freiwil⸗ 
ligen Verkauf dieſes Guts nebſt In⸗ 
ventar im Wege öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots rin Termin auf 
den 30. Juni 1873, 
Vorm. 11 Uhr, 

im herrſchaftlichen Wohnhauſe in 
Brzozowiec anberaumt. Kaufluſtige 
werden erſucht, in dieſem Termine zu 
erſcheinen; inzwiſchen werden die in 
Brzozowiee wohnhaften Miterben das 
Gut bereitwillig vorzeigen und jede 
Sauer Auskunft ertheilen. — 

er Flächeninhaltdes Guts Brzozowiec 
beträgt 116 Hektar 2 Ar, darunter 
1 Hektar 99 Ar 40 Qu.⸗Meter Gar: 
ten, 41 Hektar 63 Ar 20 Qu.⸗Meier 
Wieſen, wovon zwei Drittel 9 Meter 
tiefe Torflager enthalten: Die jähr⸗ 
liche Ausſaat beträgt 95% Scheffel 
(a 16 Metzen) Roggen, 41 Ses 
Erbſen, 19 Scheffel Wicken, 6 Scheffel 
Gerſte und 410 Scheffel Kartoffeln. 
Nach den Wirtihſchaſts⸗Regiſtern hat 
der Verkauf von Torf in ven letzten 
11 Jahren durchſchnitilich 2000 Thlr., 
der Ertrag der Milchwirihſchaft (von 
24 bis 26 Kühen) durchſchnittlich 1200 
Th lr. jährliche Baareinnahmen erge⸗ 
ben, auch ſind durchſchnittlich 100 
Stück Fetiſchafe jährlich verkauft wor⸗ 
den. Die Gebäude, darunter ein ge⸗ 
räumiges maſſives Wohnhaus, befins 
den ſich in gutem baulichem Zuſtande 
und ſind ausreichend. Das lebende 
und todte Juventar iſt reichlich vor⸗ 
handen und in gutem Zuſtande. — 
Ein erheblicher Betrag des Kaufgel⸗ 
des kann auf 5 Jahre ereditirt wer⸗ 
den. Jeder Bieter bat im Termine 
eine Caution von 2000 Thlr. baar 
oder durch Sicherſtellung zu erlegen. 

Trzemeszuo, den 14. Mai 1873. 
[2019] Dr. Mater, 

Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Der in Waldenburg am Markte 
belegene neuerbaute Gaſthof 
zum goldenen Schwert iſt wegen 
plötzlich eingetretenen Todesfalles ſo⸗ 
fort zu verpachten event. zu verkaufen. 
Derſelbe enthält zwei Säle, wovon 
einer Theaterſaal, Fremdenzimmer, 
Reſtauration, vollſtändiges Inventar, 
bedeut. Hofraum, Stallungen ꝛc. 
Cautionsfähige Pächter wollen ſich 
an Rud. Nusfe in Gottes berg 
wenden. 2018] 


6. L DAU BE & Co. 


in Breslau. 
Annoncen - Expedition. 


Wir beehren uns hierdurch die Anzeige zu machen, daß nach 
freunbſchaftlicher Uebereinkunft Herr Bernhard Grueter, 
Riemerzeile 18, in Breslau, die Generalagentur unferer An: 
noncen⸗Expedition für die Provinz Schleſien niedergelegt hat 
und daß wir dagegen die Herren 


J. H. Steinitz & Co., Büttnerſtr. 34. 


mit unferer Vertretung betraut haben. [5976] 

Dieſelben übernehmen in derſelben Weiſe, wie unfer Central: . 
Büreau die prompte und exacte Beförderung von Inſeraten 
jeder Art an alle Zeitungen der Wels, Fachzeitſchriften, 
Kalender, Coursbücher ꝛc. 2c. zu Driginalpreifen. 

Koſtenvoranſchläge werden bereitwilligſt aufgeſtellt und Zeitungs» 
Cataloge gratis abgegeben. 

SUB” Diele der loͤblicheu Behörden, Magiſtrate, Rechtsanwälte, 
Actiengeſellſchaſten, Bankinſtitute ꝛc. ꝛc. benutzen unfer Inſtitut 
ſeit vielen Jahren, welches Factum daſſelbe jeder ferneren An⸗ 
greifung überhebt. : 


&. L. Daube &. Co. 


Annoncen-Expedition an alle Zeitungen 
des In- und Auslandes. 


Central-Bureau: Frankfurt d. M. 


Trenchin-Tepliez 


in Ungarn. 

Altbherühmte Schwefelthermen von 39 bis 32° R. 

Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- u. Knochen- 
krankheiten, Syphilis, Skrophulose. 

Saison vom 1. Mal bis Ende September. 

Für die Bequemlichkeit des Publikums ist in Beziehung auf Unter- 
kunft, Verpflegung, Zerstreuung und Badeeinrichtungen reichlich gesorgt, 

Badeärzte: Dr. S. Ventura, k. preuss, Sanitätsrath und Dr. Eduard 
Nagel aus Wien. j 1590 


[ 
Vom Excellenz Freiherr Simon v.Sinä’schen Güter-Inspektoräte, 


J. L. Bacon. 


Geschäfts- Inhaber C. E. L. Gross, Ingenieur. 
Etablissement f. Centralheizung, 
Ventilation, Gas- und Wasserleitungs-Anlagen. 


Berlin, 


44. Dorotheenstrasse 44. 
Frankfurt a. M., Buda-Pest, 
Friedeberger Landstr. 3. Neustift. Hauptgasse 342, 
Wien, — —. 

Die von mir als Specialität fabricirte Perkins Heisswasser- 
heizumg empfehle ich angelegentlichst, Meine Broschüre über die 
Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir construirten und 
im Gange befindlichen Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunsch 
gratis. — Anschläge nach eingesandten Plänen fertige kostenfrei und 
bin zu jeder Auskunft gern bereit. 8 : 1250] 


Erbbegräbniſſe, Grüft 


werden nach geſchmackbollen Zeichnungen aufs ſauberſte angefertigt. 


Grab⸗ Denkmäler 


in Marmor, Sandſtein und Granit in größter Auswahl auf Lager. 
A. Schneider, Breslau, 
Sandkirche 2 und Noſenthalerſtraße, gegenüber 
der Wache. 


Hamburg. 
Oberhafenstr. 3. 


an verlangt in den Städten und 
Lande Vertreter für den Ver⸗ 
kauf eines beſonderen und nützlichen 
Arlekels. Jede thäti ze Perſon, Mann 
oder Frau, kann ſich in ihren Muße⸗ 
ſtunden einen Gewinn berſchaffen, 
welcher über 1000 Fres. im Jahre 
betragen kann. Zu adr. franco an 
A. poste restante in Chaux⸗de⸗ 
Fonds (Schweiz). Zu frankiren mit 
2 Sgr. 15973 


an. 5 . - r 8 5 re TB 1 8 


” } RR 

Für Land⸗ und Ackerwirthe. 
* 

Engl. Futterrüben⸗Samen. 

Diefe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
Jutterrüben, werden 1 uß im Umfange groß und 5—10—15 Pfund 
ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht noch eine März oder 
im April, die zweite Ausſaat im Juni, i, i | 
und dann auf ſolchen Acer, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerniet bat, 
1. B. Grünfutter, Frübkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 
find die Rüben vo ändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 
für den Winterbedarf au wa da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre 
Nahr⸗ und Dauerbaftiglei behalten. Das Pf 
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- Gommandit-Gesellschaft auf Actien 
Bad Königsdorff-Jastrzemb 
Eugen Heymann). 
Mit Bezug auf § 6 und 8 des Geſellſchafts⸗Statuts fordern wir die Herren Com: 
Sorte koſtet 2 Thlr., Mittelſorte 1 Tolr., Unter 7 Pfd. wird nicht abge⸗ 


manditiſten hierdurch auf, | 
Wierziſs Thaler per Metie (20 Ct.) geben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfd. — Kulturanwei ung gratis. u 
bis ſpäteſtens zum 15. Juli d. J. zu Händen der Herren Gebrüder Guttentag Ernst Lange, Alt⸗Schöneherg bei Berlin. 
hierſelbſt einzuzahlen. 1 older Tardy WOTEOHEnG eukanmnach.  Tas7al 
Bres! au, den 15. Mai 1873. Die Herren Mauna genen, au ii Beuthen DB. ‚zulest in Sen 
Für den Aufſichtsrath: e F. dsl 5 A 1 5 e, 
Der ſtellvertreteude Vorſitzende. Der perſönlich haftende Geſellſchafter. fene Es rere n eee 


„ Lipin 
2 werden it 0 part en Nufen le echt b 5 Ei, ; 
„FVV en eee riedrich Hon ten DS. 
Hierdurch veröffentlichen, daß wir unſere Thätigkeit am hieſigen Platze mit dem 


| #1 Friedrich Hentschel, Beuthen OS. 

heutigen Tage begonnen haben. 
| 25 5 > = — | 
Kattowitzer Bank-Commandite. 


| Brestauer & Co. 
Kattowitz, den 15. Mai 1873. | 
S Dreiviertel Millionen Original Singer Nähmaschinen 


Ueber 
für die verschiedensten Zweeke im &Gebraueh. 


The Singer Manufacturing Co. in New-York, 


röste Nähmaschinen-Fabrik der Welt. 
verkaufte laut ſtatiſtiſchen Aus veiſen 1871 — 284,360 Stück oder nahezu den dritten Theil ſämmtlicher in Amerika fabricirten Näb:| ZN 
maſchinen und find bereits aus dieſer Fabrik hervorgegangen und im Gebrauch über Dreiviertel Millionen Nähmaſchinen, eine Anzahl, Gebr. 


und Samen von der großen 


[2014] 


Haar- Touren 
auf Stoff von weissen 
Menschenhaaren, 
deren Feinheit und 
Natürlichkeit die 
5 pöchste Stufe der 
Vollkommenheit er- 
reicht haben, 


n empfehlen 
Schröer, Schloss-Oble. 


[5293] 


wie fie bis jetzt von keiner 1 gabe en 187 0 e ne be e Be al Cie Schloſſerei mit vr. 
er Singer Co. wurden im vorigen Jahre die folgenden ten Preiſe zuerkannt: Eine mit voll⸗ 
Die Goldmedaille in Graudenz. Die Goldmedaille in Southport, England. ch Diele 


ſtändigem gutem Werkzeug, in beſter 
Gegend Oberſchleſiens iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und per 1. Juli 
zu übernehmen. 5864 


Die Goldmedaille in Lyon. 


i Zwei Goldmedaillen der Mancheſter und Liverpool Agricultural 
Die Goldmedaille in Moskau. i 


Society, Bolton. 


Juli, auch noch Anfangs Auguſt 


Local- Veränderung. 
Meiner geehrten Kundſchaft zur ergebenen Nachricht, daß ich mein 
Geſchäft, bisber Ring Nr. 1, nach der 8 


Schweidnitzerſtraße Nr. 36, 


„Goldene Krone“ 
verlegt babe. $ | f [5905] # 
Gleichzeitig mache ich auf mein elegant und reichlich außgeltattetes M 


Lederwaaren⸗ u. Reiſe⸗Utenſilien⸗Lager 


aufmerkſam. 5 
Löwy’s Lederwaaren-Sabriß, | 
36 36 Schweidnitzerſtr. 36 36 N 


„Goldene Krone“. 
RETTEN ZEN EEE ER ARSEEEN 
A. Kohn, vorm. Berndt, 


Pianoforte-Fabrik & Handlung. 
En gros. Export En detail. 


Ohlauerstrasse No. 8, (Rautenkranz). 


Grösste Auswahl bester Pianino’s und Flügel. 
Billigste Preise. Mehrjährige Garantie. 
Zur Vermeidung von Irrthümern die erg. Nachricht, dass in meinen 


Fabriklokalen Paradiesgasse No. 11 keinerlei Verkauf meiner Fabrikate 
stattfindet, [5748] 


A. Kohn, vorm. Berndt. 


Putzhandlung 
von Dietze & Barth, 


Schweidnitzerſtr. 36, 1. Etage, 
empfiehlt bei ſoliden Preiſen ihre große Auswahl von Aae 


Uagarnirten Hüten. 
= ; in größter Auswahl und zu billige 
Globen und Tellurien en Pre. 1 
ſchichte, Baterlandg und Bibelkunde. 

Bildertafeln für den Anſchauungs⸗Unterricht (zur Naturge⸗ 
ö d Modelle für den Zeichen⸗Unterricht und zur 

Wandtafeln l Geometrie und Stereometrie. 
todelle und Apparate far Riot, Chemie, Tech 
logie, ſewie alle ſonſtigen Lehr⸗ und Lernmittel Schulutenſilien 
u jedem einzelnen Fall 1 ir das Greigneſte und Beſte, 
praktiſch Verwertbbare Ad deen de entgegerkommendſten 15970 


Wandkarten für den Unterricht in der Geographien und Ge⸗ 
ſchichte, Naturkunde 2c.) 

Rechen⸗ und Leſemaſchinen verſchiedenſter Syſteme 

Schulzirkel c) indawedmäßigft und billigſt von uns zu beziehen. 

bedingungen, 


| Priebatſch's Buchhandlung in Breslan. 


* 


unter Chiffre C. G. 682 


Für Maschinen- Ingenieure. 


Für die Leitung einer Maschinenwerkstätte nebst Giesserei 
und zugehörigen Werken wird ein Ingenieur gesucht. 

Offerten, welche mit Angabe der Ausbildung und bisherigen 
Wirksamkeit begleitet sein sollen, nimmt die Annoncen-Expedition 


von Haasenstein & Vogler in Breslau, 586 
[5962 


[Das Mödel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗ 
Magazin des Tiſchlermeiſter 
Fedor Ehl 


( envpfiebtt in fehr großer Auswahl Möbel in Nußb.⸗, 
GBirken⸗ und Erlen⸗Holz, ſauber und gediegen, einer geneigten Beachtung. 


11975 


in Oppeln 


ahg -, Kirſchb. , 


Gewächsbäuser. 


Glas⸗Salon und 
Arbeit von 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, 


Zu verpachten 


und fofert zu übernehmen iſt das 
Gaſt⸗ und Kaffeehaus Donner's Ela⸗ 
bliſſement zu Obernigk. Nad. daſelbſt 
oder Breslau, Schmiedebrücke 59. 


Mein in Waldenburg in beſter 
Lage befindliches Haus bin ich 
Willens, bei geringer Anzahlung 
aus freier Hand zu verkauſen. 

Nur ernſtliche Selbſtkäufer er⸗ 
fahren Näheres unter Z. 14 
poste restant: Altwaſſer in 
Schleſien. 46007 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Eine neugebaute, maſſive, zwei⸗ 
gödige Beſitzung mit 10 Zimmern, 
Garten und nötbigem Beigekaß; ſchö⸗ 
ner Ausſicht nach dem Gebirge, ſtebt 
in Hermsdorf u. K. für den Preis 
von 6000 Thaler ſofort zum Verkauf. 
Näheres durch den Hausbeſitzer Ernſt 
Grimmig daſelbſt. 2029] 


732,37 


VEREIN 
Ein zahmes Reh, 

Rieke, 10 Monat alt, jung auf: 
gezogen, normal ausgebildet, 
berk. O. Mehnert, Noewen. 


Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und foliveiter | - 


Schmiedeeiſen 


5176 


Matthiasſtr. 26 
und Wa. 


Ein Gut 


von 725 magd Morgen Areal, “ M. 
von der Pofen-Thorner und der im 
Bau begriffenen Oels⸗Gneſener Eiſen⸗ 
bahn entfernt, mit vollſtändigem le⸗ 
benden und todten Jo ventar, maſſi⸗ 
ven Wirthſchafts⸗ Gebäuden, einem 
großen und beguemen Wohnhauſe, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres bei dem Dom. 159230 


Wola Storzenda 


per Gneſeu zu erfragen. 


Anzeige. 

Ein großer ſchöner Granit⸗ 
Steinbruch dicht bet Schmiede⸗ 
berg an der Chauſſéee 1 ½ Meile 
von der Bahn gelegen, iſt zu ver⸗ 
pachten. — Näheres bei dem Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Mattis zu Schmie⸗ 
deberg. 1783] 


Nur bis zum 1. Juni 


Gr. Ausverkauf 


aus der Concuts⸗Maſſe des Ci⸗ 
garren⸗Geſchäfts Schmiedebrücke 
7. Wiederverkaufern offerirt G 


r. 67. 
Partien v. 6% Thlr. an der Verwalter. 


Als neueſtes Erzeugniß der Singer Manufacturing Co. empfehle die jetzt eingetroffenen 
Neuen Familien-Nähmasehinen zum ieh. 

Dieſelbe ift mit einem eleganten Nußbaum Verſchlußkaſten, fämmilihen neuen Hülfsapparaten verſehen und die befte und voll⸗ 
kommenſte Haud⸗Nähmaſchine, welche bis jetzt an den Markt gebracht worden iſt. 


G. Neidlinger, Ning 2. Breslau. Ring 2. 


General- Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- & Mittel-Europa. 
Alle sonst am hiesigen Platze als Singer ausgebotenen Nähmaschinen sind nachgemachte. 


Handbetrieb 


Grosse 
junge Gänse, 
ger. Lachs, 


neue Matjes- 
Heringe, 
neue 
Lissaboner 
Kartoffeln 


empfehlen [5996] 


Gebr. Knaus, 


Hoflieſeranten 
Sr. Königl. Hoheit des 
Aronprinzen von Preußen. 
Ohlauer-Str. 7677. 
3 Hechte. 


Ziegelei⸗Verkauf. 
Die zu Budy bei Schildberg be⸗ 
legene Ziegelei mit bedeutendem 
Thonlager, Areal cir. 70 M., von 
Stadt und projectirten Bahnhof 
cir. 15 Minuten, iſt ſoſort zu ber 
kaufen. Gefällige Offerten nur von 


Selbſtkäufern an 
ee Eduard Ulbrich. 
Cäcilienthal p. Antonin. [2023] 


Avis f. Wattenfabriken 


2 gute Wattenmaſchinen und 1 
Wolf ſtehen zum Verkauf in der 
Wattenfabrik des Salo Fröhlich in 

ohrau, O. S. . 4336] 


Friſche Malzleime 


bat abzugeben die Breslauer⸗Aetien⸗ 
Malz. Fabrik. 1] 


Eine in Liegnitz, am Ringe gelegene, 
frequente Neſtauration iſt mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar ſofort oder per 
1. Juli zu verpachten. Offerten unter 
Nr. 46. au die Expedition der Bres⸗ 
lauer⸗Zeitung. [1997] 


Ein elegantes Pntzgeſchäft mit 
guter Kandſchaft in Berlin, nahe 
d. Linden, iſt Umſt. balb. ſof. zu verk. 

efl. Off. sub Y. 1583 bef. d. Ann. 
Exped. v. Rudolf Moſſe in Berlin. 


Gef. Offerten sub Z. V. 628 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
kei u. Vogler in Breslau, Ring 29 
erbeten. 5 


Photographien f 


w. fortan m. d. neuen v. m. erf. 
Präparat ohne Preiserhöhung angef. 


dolf Pick, 
Nikolaiſtr. 69. Ecke Büttnerſtr. 


Eine Reſtauration 


in einer größeren Sladt, mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung und guter Kund⸗ 
ſchaft iſt Familienverhältniſſe halber 
auf längere Zeit billig zu verpachten. 
1115 Uebernahme ſind nur wenige 
undert Thaler erforverlich Offerten 
sub. B. 
Zeitung. 
Oſtſee Fett⸗Heringe 
Mai ⸗Fang. 

Die feinſte und zarteſte Sorte aller 
Fettheringe liefert der Maifang, (nicht 
eingeſalzene) ſondern ſofort nach dem 
Fange, nach einer von mir neu er⸗ 
fundenen Methode, in pikanter, ange⸗ 
nehm ſchmeckender Sauce marinftt. 
Dauerbaft 8 Monate, empfehle allen 

einſchmeckern als eine ganz beſondere 

elicateſſe a Faß v. 4 Liter 2 Thlr., 
desgleichen in feine Zafelbutter ges 
bratene Heringe a Faß 4 Liter 2 Thlr. 
Verpackung gratis. Verſandt gegen 
Baar oder Nachnahme 


Barth a. d. Ahe 19 4 
Eine gut gelegene Bäckerei 


iſt zu verpachten, zu erfragen Fiſcher⸗ 
gaſſe Rr. 10, bei Hofmann. 4345] 


Ligroin-Gas-Brenner 
ſolid gearbeitet, per Dizd. 6 Thlr. 
15983 


empfiehlt 

f G. Boden, 
Metallwaaren⸗Fabrik, 
Dresden, Badergaſſe. 


Kalk 


ſtets friſch und beſter Qualität, vor⸗ 
zuglich zu Waſſer⸗ und Brückenbauten 
offerirt [5986] 


Fr. Gericke’s 


Kalkbrennerei, 
ppeln. 


Speckflundern, 
geräucherten und marinitt. 
Lachs, neue Matjes⸗Heringe 
empfiehlt [6010] 


G. Donner, 
Schmiedebrücke 59, Stadt Elbing. 
Er ſilbergrauer Original⸗Hollän⸗ 
der Bulle, Prachſſüc⸗ aus zwei 
Exemplaren auszuwählen, 2 Jahr 
alt, ſteht zum Verkauf auf Dominium 

Borkowitz bei Creutzburg OS. 


H. 44 an die Exp. der Bresl. 
[1995] 


5 5 kſucht. a 
ertionspreis 11% Sgr. die Zeile. 


n Manſtändiges, wohlgebildetes 
Mädchen, in den 20er Jahren, 

it allen Zweigen der Hauswirth⸗ 
chaft vertraut, wünſcht Familien⸗ 


tütze der Hausfrau oder als Ge⸗ 
Üſchafterin anzunehmen. Es wird 
eniner auf Gehalt, als auf eine an⸗ 
aändige, liebevolle Behandlung ge⸗ 


Als Geſellſchafterin 
der zur Stütze der Hausfrau ſucht 
eine gebildete junge Dame Stellung. 
Bel. Off. erbeten unter 2. Z. 54 an die 
rped der Bresl. Ztg. 4342 
Ein Mädchen in mittleren Jahren, 
aus Sachſen, ſucht eine Stelle als 
thin, bei einer älteren Dame oder 
ern. — Offerten bittet man sub 
W. I. 100 poste restante Biſchofs⸗ 

erda in Sachſen einzuſenden 


Eine Wirthin 


mit einigem Vermögen wird für 1 
Herrn aufs Land geſucht. Adr. A. Z. 
200 poste rest. Dſtrowo. [4354] 


Von einer ſoliden alten 


Deutſchen Lebens: Ver- 

ſcherungs⸗ Geſellſchaſt, 
welche gut eingeführt iſt, wird für 

5 Schle el, mit dem Sitze in 

Breslau n General: 

a ent unter durchaus günstigen 
en 


gt ngen geſucht. Franco Offer: 
f T. S. 898. bittet le 


u 
ao 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
Vogler in Breslau, zu 

\ [5948] 


Ein tüchtiger Nei- 
ſender findet bei mir 
unter ſehr günſtigen 
Conditionen Engage⸗ 
Bedingung, vollſtän⸗ 
dige Kenntniß der 
deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache, er⸗ 
wünſcht Kenntniß der 
iquerfabrication. 
Hartw. Kantorowiez. 


Poſen. [4332] 


In!ändische Fonds. 


’ Amtl. Cours. 
rss. cong. Anl. 4 104 G. 
do. Anleihe 100 B 
95 B 
8 88 bz 
0. Prüm.-Anl. 124 G 
Bresl. Stdt.-Obl. 957 ab 
4 4 
82% G 


1.91 1189 B. 


Nad do. 
Poe. Ord.-Pfdbr. 4 


Schl. Pr. - Hilfs- = 
kassen-Obl. . — 
05% B. 


£ Ausländische Fonds. 
Amerik. 15 6 IV. 96% bz 
l . Rente 5 — 

Italien. do. 5 60 G. 
Oest. Pap.-Rent. 4% — 

do, Silb.-Rnt. 4½ 63 / bz G. 
do. Loose 860 5 91 B. 
do. do. 1864 
do. Credit Los. 
Poln. Liqu.-Pfb. 
do. Pfandbr. . 
do. 
Russ Bod.-Ord. 
Türk. Anl. 1865 


Prioritätsactien. 

4 110 B 
2 5 — 

3 180 bz 
3 — 

— 169 B. 

8 5 122 bz 

dd. St.-Prior. 5 121 G. 
Br.-Warsch. do. | 5 — 


Stellen-Anerbieten und E 


erhältniſſe halber eine Stellung als E 


925. 4% % 
90 B. 1997. 
1940. 1.90 bz 
887 u bz 
83% b G. 


inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- 


in auſt. Mädchen, im Schneidern, 
Friſiren, Plätten und Putzmachen 
geübt, ſucht Stellung als Kammer⸗ 
Bra per 1. Juli, am liebſten in 
reslau. Gefl. Offerten sub E. V. 
739 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29, erbeten. 15984] 


Ich ſuche für mein [5998] 

ngl. Manufactur- 

und Confections- 
Stofl-Gechäft 


einen Reisenden, 


der mit der Schleſiſchen Kundſchaft 
vertraut iſt bei hohem Sa- 
lair. 


Albert Heine, 
Leipzig. 


Für meine Eiſen⸗ und Kurze 
waren⸗Handlung ſuche einen 


tüchtigen ſoliden 
Commis, 


per 1. Juli cr. [5980] 


Glatz. Oskar Klie. 
Ein junger Commis, 


der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, wird bei hohem Gehalt für 
ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft einer Provinzſalſtadt zu enga⸗ 
giren geſucht. Sofortiger Antritt er⸗ 
wünſcht. 2025] 
Offerten unter H. W. 56 an bie 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, 


der im Colonial⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft vertraut, der ein⸗ 


per 1 
dauernde Stellung. [2021] 
Königshütte. Jacob Luftig. 


Ein Reiſender, 


der bereils Baiern, Baden, Würtem⸗ 
berg und Sachſen bereiſt hat, ſucht 
per bald oder 1. Juli c. 
Stellung, gleichviel welcher Branche. 
Beſte Referenzen. Offerten erbeten 
unter B. F. 53. in der Expedition 
der Breslauer⸗Zeitung. [5985] 


in junger Mann, welcher bereits 
im Mühlen⸗Geſchäſt ſerpirt hat, 
die Buchführung und Correſpondenz 
gründlich verſteht, findet ſofort oder 
vom 1. Juli c. ab Stellung bei S. 
Doetor, Dampfmühlen⸗Beſitzer in 
Katſcher OS. [2021] 


Für Brauerei⸗ 
Viergeſchäfte 


empflehlt ſich ein ledig. thätiger Mann 
mit beſten Referenzen, welcher in 
beiden Branchen den geſchäftl. Theil 
ſelbſt ie Anſprüche mäßig. An⸗ 
tritt nach 


Bresl. Zeitung erbeten. [2024] 


Breslauer Börse vom 16. Mai 1873. 


von ehrenhaftem und kadelloſem Le⸗ 
benswandel, der polniſchen Sprache, 
Buchführung und Correſpondenz mäch⸗ 
tig, gelernter Manufacturiſt, der drei 
Jahre die Provinzen Preußen, 
Pommern und Schleſten bereiſt hat, 
daher namentlich als Reiſender Rou⸗ 
tine beſitzt, etablirt geweſen, doch we⸗ 
gen ungünſtigen Verhältniſſen fein Ge⸗ 
ſchäft aufgeben mußte, ſucht eine ſeinen 
Kenntuiſſen angemeſſene Stellung. 


1500 poste restante Danzig erbeten. 


Ein tüchtiger Commis 
für Specerei⸗ und Schnittwaaren, ber 
auch polniſch ſpricht, kann ſich bald 
melden bei Jakob Lewy in Natibor. 


Ein junger ben Des laden n Spe⸗ 
i 
Mae e bewandert, der doppelten 


auf gute Zeugniſſe, pr. 1. Juli d. J. 
anderweitig Stellung. Gefl Offerten 
werden unter 8. A. 100 poste restante | 1 
Frankenſtein i. Schl. erbeten. [4346] 


Ein tüchtiger Stadtreiſender für's 


Zeit als ſolcher thätig iſt, wird gegen 
Gehalt und Proviſion zu engagiren 
geſucht. Adreſſen sub Nr. 51 an die 
Expediſion der Bresl. Zig. 


wird für ein bieſiges Manufactur⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäſt geſucht. Nä⸗ 
beres im Stangen'ſchen Annoncen- 
Bureau. Carlsſtꝛaße 28. 


fachen Buchführung mäch eig, findet B 

. Juli c. in meinem Hauſe . 
welcher mit der Buchführung, 
Correſpondenz, ſowie allen ſon⸗ 
tigen Comptoirarbeiten vertrant 
iſt, Börſen⸗ und Waarenkennt⸗ 
niſſe beſitzt, auch bereits als Rei⸗ 
ſender fungirte, ſucht in einem 
ücht größeren Handlungshauſe Bres⸗ 
gleiche l 5 
Offerten werden sub Chiffre O. 
Nr. 89 durch die Gen.⸗Agentur 
der Annoncen⸗Exped. von G. L. 
Daube & Co. in Poſen erbeten. 


Ein Rechnungs Beamter, 
mit kärglichem Gehalte, welches f 
zur Ausbildung feiner Söhne nicht 
ausreicht, bittet um Ueberweilſung 
derartiger Arbeiten gegen Proviſion. 
Adr. 
restante. 


ſägerei und Marmorfabrik wird zum 
ſofortigen Antritt oder auch ſpäter 
ein tüch 99 


ebereinkunſt. Gef Offert. geſucht. Gefl. Offerten sub H. 1595 
unter A. Z. 55 an die Expepition der befördeit die Annoncen ⸗ Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ein junger tüchtiger Ein praktiſcher Ez 


Deſtillateur, 
der Buchführung und polni- 
ſchen Sprache mächtig, von 
angenehmem Aeußeren, wird 
pr. bald oder 1. Juni c. ge⸗ 
ſucht. Näheres unter B. B. 
poste restante Toſt OS. 


Ein Bauzeichner, 


elernter Maurer, wird für vas 
Geſcgäft eines Maurermeiſters nach 
der Provinz geſucht. Offerten unter 
Chiffre F. 10,378 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von 19 


15919] 
Bernh. Grüter, 


Ring, Riemerzeile 18. 
Ein Bautechniker, gelernter Mau⸗ 


Kaufmann 


Poſen, 


Gefl. Adreſſen werden unter E. 8. 


ceriſt, in der Deſtillation u. € 

Ib mee lau und Holzminden abſolvirt bat, 
ſucht Stellung als Bauführer oder 
auch zur Vertretung eines Maurer⸗ 
meiſters. Gef. Offerten sub E. A. 
4 an das Annoncen⸗Bureau von 


A. Meerz, Oels i. Schl. [2004] 


Ein jung. anſtänd. Wirth: 
ſchafts⸗ Beamter, polniſch und 
deutſch, noch activ, ſucht Joh. c. 
Stellung, auf Verl. auch früher, 
SER ber. verläßt feine Stellung nur 
gegen Verl, des Gutes. Näh. 
im Stangen ' ſchen Annone n⸗ 
Bureau (Emil Kabath), 
Carlsffraße 28. (5995 


2 Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 
welche als ſolche bereits in größeren 
Wirthſchaften fungirten, finden bei 
gutem Gehalt zu Johanni c. dauernde, 
Stellung auf zwei verſchiedenen 
Gütern. : - [4348 

Meldungen unter H. 72 an die 
Expedition der Schleſ. Zeitung. 


Wirthfchafts⸗Amt Steblau per 
Poln.⸗Neukirch ſucht vom 1. Juli a 
eiuen der polniſchen ee 


tigen 0 [2007] 
Wirthſchaftsſchreiber. 
2002 


Wirthſchaftsbeamter, 


der polniſch und deutſch ſpricht, nüchtern, 
treu und fleißig iſt, unverheirathet 
und erfahren im Fach, mit Eifer für 
feinen Beruf, kann ſich zum Antritt 
für 1. Juli melden und ſeine Zeug⸗ 
niſſe einſenden Dom. Borkowiß bei 
Creutzburg O.⸗Schl. 


2 * fer] 
Ein Hüttenfactor! S 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Holzkohlen⸗Hochofens und Friſch⸗ 
euers wird ein Hüttenfactor unter 
günſtigen Bedingungen für das 
Königreich Polen, hart an der preu⸗ 
ßiſchen Gren e, geſucht. Derſelbe 
muß mit Gießerei und Köhlerei 
genau vertraut ſein. Offerten werden 
sub Chiffre K. 3685 von der An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau entgegengenommen. 


Allen Stelleſuchenden 
empfiehlt ſich zur ſchnellen und ſiche⸗ 
ren Erlangung eines Engagements, 
ohne Vorſchußzahlungen, gegen 
billigſte Proviſion das internatio⸗ 
nale Vermittelungs⸗Bureau von 
August Froese in Danzig. 


uchführung mächtig, ſucht, geſtützt 


Koblengeſchäft, der ſchon längere 


[4333] 


Ein Commis 


15994] 


Einen gewandten Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wie auch einen Lehrling ſuche 


ich per 1. Juli d J. für mein 
Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft. 
David Troplowitz in Pitſchen. 


Ein chriſtlicher junger Mann, 


au's ein Engagement. Gefl 


A. H. in Haynau poste 
[5971] - 


Für eine neu erbaute Marmor- 


liger 5999] 


Werk meiſter 


rer, der die Bauſchule zu Bres: | rum 


b Koſt und Livrée. 


e junge Franzöſin fuct gegen 
mäß. Hon. Converſations⸗Stunden. 
Nachw.⸗Inſt. Catharinenſtr. 4. 


Ein Lackirer⸗Gehilfe, 
m Holzmalen und Weißlackiren lüch⸗ 
zig, findet bei gutem Lohn und Reiſe⸗ 
Entſchävigung dauernd in Zittau 
Stellung. 15982 
Auf Anfragen unter Chiffre D. M. 
88 an die Annoscen-Erpedition von 
Ni en & Vogler in Zittau 
üheres. 


Ein Gymnaſiaſt, Ober ge m 
N wünſcht Stunden 
zu ertheilen. Gef. Offerten 
sub Chiffre 2. 63 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann mit der erfor- 
derlichen Schulbildung kann als 
Lehrling in meine Apotheke 
eintreten. C. Fritsch, 

Mohren-Apotheke, Blücherplatz. 


Apotheker - Lehrling. 


Ein junger Mann mit den gesetz- 
lichen Vorkenntnissen, findet in 
meiner Öffiein als Eleve sofort 

Stellung. ; [6003] 
| Gross-Strehlitz O.-Schl. 

Josef Riesenfeld, 
Apothenbesitzer, 


Ein unverheirathetnr zuverläſſiger 
ner 


ie 

findet Stellung pr. 1. Juni d. J. 
Meldungen Tauenzienplatz Nr. 9, 
erſte Etage. 4349 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
können ſich melden 14359] 
Kleinburgerſtraße 36. ud 


Ein tüchtiger Deſtillateur wird pr. 
1. Juli c. zu engagiren geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilt Julius 
Lomnitz in Schweidnitz. [5972] 


TRETEN RITTER 


Zwei in ihrem Fache zuver⸗ 
äſſige [6006] 


läſſig 
Gelbgießer, 


denen daran gelegen iſt, dauernde 
Beſchäftigung zu erhalten, fin⸗ 
den gegen guten Lohn Unter⸗ 
kommen bei 

O. Loeſch in Oppeln. 


3 bis 4 tüchtige 


Uhrmacher⸗Gehilfen, 


die ſauber und correct arbeiten, kön⸗ 
nen bei Erſtattung der Reiſekoſten 
und hohem Salair ſofort placirt wer⸗ 
den bei Moritz Apitzſch, 
[2022] Uhrmacher in Kattowitz. 


Tüchtige Stellmacher und Tiſchler 

tönnen ſich melden Kleinburger 

Straße 36. [4360] 
Der Unterzeichnete ſucht für den 


RES 


Vermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


1. Juli cr. einen gewandten unver⸗ i is 15 „die Zeile. 
Betreiben 5 Inſertionspreis 14 Sgr die Zeile. 
in Gewölbe nebſt Wohnung und 

Diener, E Keller in einer lebhaften Kreis⸗ 


und wünſcht die betreffenden Atteſte 
in Abſchrlft nach Ruppersdorf bei 
Strehlen zugeſchickt zu haben. 

Nur ſolche Leute, die bereits län⸗ 
gere Zeit in berrſchaftlichen Häuſern a = 
fungirt haben, finden Berückſichtigung. Du vermiethen: 2 Zimmer, Küche, 

Jährlicher Gehalt 60 Thlr., freie 3. Stock, per 1. Juli. Zu erfr. 

[1982] bei 9. F. Kühn, Alte Sandſtraße 1, 

Früh von 9—12 Uhr. [4323] 


Seb Nr. 57 ift die erſte 
Etage, auch zu Geſchäftslocalität 
geeignet, zu vermſethen und bald bes 
ziehbar. Preis 400 Thlr. Näheres 
daſelbſt. [6012] 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 76, par⸗ 
terre, find 4 Zimmer zu tigem Comptoir 
beſonders geeignet, ſofort zu ver⸗ 
mietden. Näheres daſelbſt beim 
Haus wirth. ; [5968] 


und Garniſonſtadt Poſens am Ringe, 
iſt per 1. October c. zu vermiethen. 
Offerten unter Nr. 47 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zig. [1999] 


Graf v. Sauerma. 


Offeue Dieneritelle, 
Für einen herrſchaftlichen Haus: 
halt wird zum 1. Juli c. ein 
Zter Diener geſucht, welcher 
außer der Auſwartung bei Tiſche 
das Reinigen des Silbers, die 
Juſtandhaltung der Lampen ꝛc. 
zu beſorgen hat. Dafür erhält 
derſelbe freie Station, Livree, 
Schuhwerk und 60 Thlr. pro Jahr. 


eflectanten, welche i 5 Serrſchaftliche Wohnungen 
1 1 Ae ige aue per Johauni und Michaeli weiſt nach 
nachzuweiſen vermögen, wollen M| [4350] F. W. Arndt, Ring 7. 


ſich sub Y. 3674 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schwein: 
[5922] 


Veriag von Eduard Crewendt 
in Breslas. 


und Frieden. Schle⸗ 
ſiſche Gedichte von Robert Rößler. 
Steg. broſch. Preis 22% Sgr. 

chleſiſche Gedichte von Karl von 
Holtei. Miniatur⸗Ausgabe. Eleg. 


Einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
baldigen Antritt, ſucht die Eiſenhand⸗ 


nitzerſtr. 31, wenden. 


Aus a 


5 ; gebunden. Preis I% Thlr. 
e Den ar en n 
Für einen 16jährigen mit den nöthi⸗ ung. Herausgegeben von 

gen Schulkenntniſſen verſehenen Rudolph Gottſchall. 7. Yaflage, 
Knaben, moſ., wird in einem Ge⸗ Eleg. geb. Pens 1% Thlr. 
ſchäft, welches am Sonnabend ge⸗ Baer morgenländiſcher 
ſchloſſen, eine Lehrlingsſtelle geſucht. Dichtung. Herausgegeben von 
Offerlen werden sub M. M. poste Heinri En 1 
rei 


restante Landsberg DS. erbeten. gebdn. 2 Thlr. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Industrie- und diverse Actien. 


Preise der Cerealien. 


Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl C.] Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
— Freiburger. 4 88 G. — Bresl. Act.-Ges. 5 x 5 
— 88 46 97% B — f. Möbel 5 — 98 G. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 

— Oberschl. Lit. E. 34 82 5. = do. do. Prior. 6 | — — pro 100 Kilogramm.) 
— do. Lit. Cu. D. 4 89 G. — do. A.-Brauer. Waare feine mittle ordinäre, 
= do. Lit, F. 40% 98% B. — (Wiesner) 5 == = BEE 5 fer PN 
92 G. do. Lit. G 4 % 9854, bz — do. Börsenact. 5 — — Weizen weisser. 910——— —820——— 47 9— 
— do. Lit. H...: 4½ | 98% 6 = do, Malzactien | — | — = do. gelber... | 9 | -|-| 81171 1-—|—] 7) 91— 
> do. 1869..... 5 — — do Spritactien — — — Roggen 5 5 lee rasen 516 — 
— Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 80 B. — Gerste 926 ———— 520 ———— 542 — 
— (Wilh.-B.) 4 — — Donnersmhütte 5 = 80 G. Hafens ü • 424 | 418 ————| 416— 
= do. eh. St.-Act. 5 101 B — Laurahütte.... 5 22533) bz pu. 225 0 bz] Erbsen 5 5—1———1 420 ——— 1 410— 
— R.-Oder-Ufer . 5 | — Moritzhütte | 5 — — 
ze Obs. Eisb.-Bed. |5 139840 bz — 
Em Carl. Lud ausländische Elsonbahn- 290 B. Sl Elbengles 5 = — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisslon 
— Lombarden . 5 111 6. p. u. 110ä 111 do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
— Oest. Franz. Stb. 5 205 B. —  [bzG.} Schl. Gas..... 5 — — Raps und Rübsen. 
Rumünen St.-A. 5 — — do. Immob. I. 5 100 8 bz j. 100 B. a 3 
— Warsch.-Wien. 5 — 84 B. do. do, — — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
— = do. Kohlenwk. 5 = 178 31718998888 800 10 — 9 10 —1 8115| — 
= Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. ° 4 do. Lebenvers. | — — — Winter-Rübseen 8 25 8 10 - 7 5 
Kasch.-Oderbg. 5 — — do. Leinenind. 5 103%34 bz — Sommer-Rübsen ........ 815 7 160 610 
Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik 5 EN — Dotte n — 420 — 7 ——1 6115 — 
— Obligat. 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — — Schlaglein 9 10 — 825 — 725 — 
Se “m Fran bl. 4 — — do. do. St.-Pr. 44 — — 8 
— . Schles. Bilesia (Verein P : 
— Centr,-Prior. | 5 — — Ghent Fabr.) 5 99 G. — Hen 34—40 Ser, Pro 50 . ; 
ME Ver. Oelfabrik. 5 = — Roggenstroh 7—8 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
—f Bank-Actien. Vorwärtshütte | 5 — — 
96 B f 115 | 
8 aklerbank 4 — — 
2 do.Cassenver. |4 | 88 bz = 1 Kündigungs- Preise 
5 do. Discontob. 4 100% G Ducaten — a L 

75. B. 5 x 4 6. 20-Fros.-Stücke | | — _ für den 17. Mai. 

746 do. Handels- u. — ran 88% bz B 
85 Entrep.-G. 5 — = a a Fr Roggen 61 Thlr., Weizen 89, Gerste 56, Hafer 47, 

SIEB: d0 Mal. V5 5 . 290 I B . 5 a Raps 98, Rüböl 21%, Spiritus 17%, 

do. Prv.-W.-B. | 4 — 100 B. Wechsel - Course vom 16. Mai, — 
do. Wechsl.-B. 4 102 ½ B. — sterd. 250 fl. kS. | 188% G. = 3 
Ostd. Bank ... 4 178 8. — 205 do. 2M. | 13770 G. | — Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. N 
5 En 4 = — Belg. Plätze .. a = — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 17% B., 17% G. 
— Pos. PI-Wehslb. — = do. er . — — i 180 % Tralles — — — Pf. 
3 Prov.-Maklerb. | — | — 90 B. LondoniL.Strl. 5M. 6,18 b B. — e ee ae 
— Schls. Bankver. | 4 136840 bz — Paris 300 Fres. kS. 79% G. Er 0 RP 
= do. Bodenerd. 4 99 % bz | — do. do. 2M. — — 
— do. Centralbk. | 5 — — Warsch. 908.-R. |8T.| — i — 
— j do. Vereinshk, | 5 — 964897bz Wien 150 fl... k S. 88 B. — 
50 B. Oesterr. Credit |5 172½ B. r.ul70873 bz do. do. 2M. 86 B. — 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Frievrich) in Breslau. 
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